überhaupt noch nicht. 
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Oſtmärkiſche Tageszeitung AY 


Ausgabe täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feſttage. — Bezugspreis für Thorn N 
Stadt und Vorflädte frei ins Haus vierteljährlih 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., von | 
Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch } 
die Poft bezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., mit Beſlellgebühr 2,42 Mk. Einzel. 
nummer (Belagexemplar) 10 Pf. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraße Nr. A. 
Fernſprecher 57 - : 
Brief- und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


| (Thorner Preje) 
Thorn, Sonnabend den 18. November 10 J. 


Anzeiger für Stadt und Land 


———————— LEE mL EEEO EE EE EEEN, 
Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzelle oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und 
-Geſuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkäufe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
. außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 15 Pf.) für Anzeigen mit Platz⸗ 
= vorſchrift 25 Pf. Im Neklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. Nabait nach Tarif. — Anzeigenaufträge 
| nehmen an alle ſoliden Anzeigenvermittlungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigen⸗ | 


annahme in der Geſchäftsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 


DEREN — 


Druck und Verlag der C. Dombrows ki'ſchen Buchdruckerel in Thorn. 
Veranlworllich für die Schriflleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


— 
Zufendungen find nicht an eine Perſon, ſondern an dle Schriflleilung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaklioneller Beiträge: wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 


können nicht berückſichligt werden. 


Bilanz. 
Caprivi hat einmal den deutſchen Land- 
wirten geraten, abzuſchreiben, d. h. den Wert 
ihrer Habe niedriger einzuſetzen, dann könnten 
jte wieder vorwärts blicken, ſtatt zu klagen. 
Das war ein bitterer Rat und er klang wie 
Hohn. Aber für die große Politik hat er ſeine 
Berechtigung, da müſſen wir den Mut haben, 
Bilanzen richtig zu leſen und dann auf Trüm⸗ 
mern neu aufzubauen, Auch über den Kongo: 
Marokko⸗Vertrag werden wir nicht 
ewig greinen können. Wir müſſen jetzt die 
ganze Wahrheit uns eingeſtehen, dann aber — 
abſchreiben und vorwärts mit neuer Kraft, der 
großen Entſcheidung entgegen. Das iſt auch 
der Sinn deſſen, was der ſonſt ſo behutſame 
greiſe Reichstagspräſident, der Graf Schwerin. 
in Anklam jüngſt gejagt hat: wir müſſen für 
die Stunde rüſten, die auf der Nordſee die 
Entſcheidung über die künftige Weltpolitik 
bringen wird. Schwerins Bruder iſt hier einſt 
mit dem „Großen Kurfürſten“ untergegangen. 
Vielleicht ſind die Zeiten nicht fern, wo ganze 
Geſchwader majeſtätiſcher Schiffe zum Meeres⸗ 
grund fahren, aber nicht nach einem Zuſam⸗ 
menſtoß im Nebel, ſondern in den Wettern der 
Schlacht. 5 


In der Budgetkommiſſion des Reichstags 
wird uns jetzt die Bilanz vorgelegt, die ſich 
leider garnicht mehr „friſieren“ läßt. Auch die 
Hoffnung, die wir gleich als eitel bezeichnet 
haben, die Hoffnung, daß Frankreich uns als 
Draufgeld noch die ſpaniſche Enklave 
aus eigenen Mitteln beſcheeren werde, iſt tat⸗ 
ſächlich irrig geweſen. Nach den Erklärungen 
des Staatsſekretärs haben wir nur ein Vor⸗ 
kaufsrecht. Verhandelt worden ijt mit Spanien 
Dagegen möchten wir, 
obwohl der Staatsſekretär davon nichts er⸗ 
wähnt hat, doch noch wenigſtens Ate Ausſicht 
für möglich halten, daß Spanien uns durch dieſe 
Enklave entſchädigt, wenn wir — ſeinen Ma⸗ 
rokkovertrag mit Frankreich, der im Werden 
iſt, anerkennen. Oder haben wir uns auch da 
ſchon die Hände gebunden? In Der: Budget- 
kommiſſion iſt auch die Frage geſtellt worden, 
ob unſere Regierung zunächſt Sonderrechte in 
Marokko verlangt habe, dann aber, weil die 
Franzoſen hartnäckig blieben, zurückgewichen 
fei. Der Staatsſekretär bezeichnete das als 
falſches Gerücht, erklärte aber im ſelben Atem, 
wir hätten in dem Gebiete der deutſchen Minen⸗ war d Fun 
rechte 70 Prozent für uns gegen Abtretung von e e 
30 Prozent an die Franzoſne gefordert, das fei 
aber gegen Paris nicht durchzudrücken ge 
weſen. Alſo doch. Gleichzeitig machen die 
Franzoſen eine Bilanz auf, und die läßt uns 
wirklich faſt Würgegefühle in der Kehle auf⸗ 
ſteigen. Der Biſchof, der 35 Jahre lang 
im Kongogebiet geweilt hat, erklärt in 
dem franzöſiſchen Kammerausſchuß, die an 
Deutſchland abgetretenen Gebiete ſeien für den 
Handel wertlos, weil meiſt überſchwemmt, ſie 
ſeien eigentlich nur ein ſtinkender Sumpf und 
von Kannibalen bewohnt. Der Miniſterpräſi⸗ 
dent Caillaux aber triumphiert gleichzeitig 
in öffentlicher Verſammlung, daß Frankreich 
nicht nur energiſch ſeine Würde gewahrt, ſon⸗ 
dern nun auch jenes einheitliche Gebiet in 
Nordafrika erworben habe, aus dem ſchon das 
alte Rom — — ſeine beſten Soldaten gezogen 
hätte. . 


Das ift ſchon nicht mehr Bilanz, ſondern zu- 


hilft nichts, neue Mittel tun Not. 


* 


Kammer. 
Was zu der Auflöſung der 


miniſter erklärte. 


Ausführungen eines 
laſſen. 


Zentrumsredners 
Darin hatte das Zentrum 


nicht verhandeln könne. 


ſein. 
digten aber das Zertrum nicht. 


lich nicht verlangt werden, daß er 
Landtagsreden perſönlich beiwohnt. 


forderlche Wohlwollen entgegenbringe. Daß das 
Zetwürfnis zu einem ſo bedenklichen Ausgange 
geführt hat, iſt zu bedauern. Wenn dieſer 


müſſen, ihn zu vermeiden. Wie immer, ſo iſt 
auch in dieſem Falle die Haltung des Liberalis⸗ 
mus ſeltſam kindlich. Wie oft haben 
Liberale im Reichstage und in den Landtagen 
gefordert, daß die Miniſter bei ihren Aus⸗ 
führungen anweſend ſein ſollen! Wie oft haben 
ſie es als eine Brüskierung der Volksvertretung 
bezeichnet, wenn einmal ein Miniſter "ber 
irgendwelchem Gegenſtande nicht in der Volks⸗ 
De vertretung erſchien! Wenn das Zentrum jetzt 
künftige Etatsaufmachung: die Franzoſen dieſelbe Forderung aufſtellt, ſo bezeichnen die 
ſehen bereits die gewaltigen von ihnen gedrill⸗ Herren Liberalen das als eine Anmaßung. 
ten Negerheere aufmarſchieren, die einſt Elſaß⸗ (Darin liegt eine ſtarke Heuchelei. Die Liberalen 
Lothringen zurückerobern jollen. Es iſt alſo jauchzen der bayeriſchen Regierung zu, weil Be 


nicht nur nicht ein dauernder Friede zwiſchen etwas getan hat, was mit den liberalen An⸗ 
iſt. Die 


beiden Mächten angebahnt, ſondern die Spanne 
Zeit in der wir bis zum Kriege uns vorberei⸗ Regierung hat die Mehrheitsverhältniſſe der 
ten können, noch verkürzt worden. Jedes Jahr Kammer ignoriert, hat ſich darüber hinweg⸗ 
bringt die Gefahr näher und macht ſie für uns geſetzt und die Mehrheitspartei ſo behandelt, 
größer, ja es kann ein Moment eintreten, wo daß fie dadurch verletzt war. Vom Standpunkt 
wir uns ſagen müſſen, daß jetzt nur noch die des Liberalismus durfte das Vorgehen der 
bewaffnete AuseinanderſetzungeErfolg verſpreche. Regierung keineswegs gelobt und geprieſen, 
Wir werden, ob wir wollen oder nicht, dem ſondern mußte getadelt werden. Doch das nur 
Präventivkrieg entgegengedrängt; und lau- nebenbei. Die Neuwahlen werden alſo, wenn 
ernd ſteht drüben Albion, um bei Eintreten] man fih ſo ausdrücken darf, gegen das Zentrum 


ſchauungen ſchlechthin unvereinbar 


Unbenutzle Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte 


einer Spannung ſofort wieder für Frankreich erfolgen. 0 Ve 
ſich ins Zeug zu legen. Dieſe Wahrheit ift bald werden an der Seite der Regierung kämpfen. ſonderem Intereſſe waren die Mitteilungen 
Gemeingut unſerer Nation; und um die für 
ein großes Volk notwendige Ellbogenfreiheit zu deutet, daß es vielleicht zu einem Großblockl parteilichen Gedankens in Süddeutſchland. 
erhalten, werden wir genötigt ſein, uns zu⸗ 
nächſt gegen engliſchen Druck zur See durch ver⸗ aber dieſer Andeutung gegenüber außerordent⸗ 
ſtärkten Flottenausbau zu ſichern. Auch auf 
dieſem Gebiete müſſen wir ſtark abſchreiben; es ſolche Konſtellation gegen das 
* 


Die Auflöſung der bayeriſchen 


ſalſo ſchon vor den Hauptwahlen in Erſcheinung beſtattungsvereinen anzugehören. 


Kammer der Abgeordneten führte, iſt unſeren 
Leſern bekannt. Der letzte Anlaß war ein ge⸗ 
Helena ER 1 Volk vor der Rückkehr einer Zentrumsmehrheit ermahnen, ihre Anordnungen zurückzunehmen. 
der Zentrumspartei, die in der Kammer die zu bewahren, zu einem bisher in Bayern nicht] Weigern ſie fih, jo dürfen ihnen die Sterbe⸗ 
abſolute Mehrheit hat, andererſeits. Dieſes 
Zerwürfnis geſtaltete ſich zu einem Zerwürfnis 
zwiſchen dem Zentrum und der Staatsregie⸗ 
rung, da das Geſamtminiſterium ſich, wenn 
man jo jagen darf, ſolidariſch mit dem Verkehrs. 
Der Verkehrsminiſter, der 
den Reden der ſozialdemokratiſchen Abgeord⸗ 
neten mit beſonderem Intereſſe zuzuhören 
pflegt, hatte die Kammerſitzung während der 
ver⸗ 
eine Un⸗ 
freundlichkeit geſehen und in dem Finanzaus⸗ 
ſchuß der Kammer erklären laſſen, daß es nach 
dieſem Vorgange mit dem Verkehrsminiſter 
Hätte ſich die Regie⸗ 
rung zu einer irgendwie verſöhnlichen Erklä⸗ 
rung entſchloſſen, ſo würde wohl die Möglich⸗ 
keit weiterer Verhandlungen gegeben worden 
Die Erklärungen der Regierung befrie⸗ 
l So traten 
dann Schwierigkeiten ein, die den Prinzregen⸗ 
ten veranlaßten, die Kammer aufzulöſen. An 
ſich wird man ja der Meinung ſein könnnen, 
daß der letzte Anlaß verhältnismäßig gering⸗ 
fügig war. Es kann von einem Miniſter füg⸗ 
allen 
í Er fann 
ſich vertreten laſſen. Aber gerade bei der Heiz 
Den Angelegenheit wäre es ſehr wünjhenswert. 
geweſen, wenn der Verkehrsminiſter auch nicht 
den Anſchein erweckt hätte, als ob er den Aus⸗ 
führungen der Vertreter der Mehrheitspartei 
nicht genügende Beachtung ſchenke. Bekanntlich 
des Verkehrsminiſters 
zum Zentrum ſchon längſt nicht mehr gut. Das 
Zentrum glaubte, daß der Verkehrsminiſter 
nicht entſchieden genug gegen die ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Beſtrebungen auſtrete und daß er der 
gegen die Sozialdemokratie gerichteten Wirk⸗ 
ſamkeit der chriſtlichen Verbände nicht das er⸗ 


Ausgang überhaupt hätte vermieden werden. 
können, ſo hätte beiderſeits alles getan werden 


Manuſtripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Riſckſendung beigefügt ift. ` 


Liberale und Sozialdemokraten in den Wahlkampf gehen kann. Von bes 
In den Blättern wird hie und da ſchon ange⸗ über die erfolgreiche Ausbreitung des reichs⸗ 
kommen könne. Der „Vorwärts“ verhält ſich Ein Erlaß des Erzbiſchofs von Köln gegen 
die Feuerbeſtattung. 

Zentrum zu⸗] Der Kardinal Erzbiſchof Dr. Fiſcher ver⸗ 
ſtande kommen könne, da es angeſichts der rela- öffentlicht Verhaltungsmaßnahmen für die 
tiven Mehrheit des bayeriſchen Wahlxechtes deutſchen Katholiken bei der Feuerbeſtattung. 


ſeine Schwierigkeiten habe. Der Großblock müſſe Es iſt den Katholiken nicht ge B 


lich kühl. Er meint, es ſei fraglich, ob eine 


und in Tätigkeit treten. Das ſozialdemo⸗ brennung iſt von der Kirche, abgeſehen von 


gaheriſchen kratiſche Zentralorgan nimmt aber den libe⸗ Notfällen, ſtreng verboten. Katholiken, die 


ralen Großblockſchwärmern nicht alle Hoffnung; Verbrennung ihrer Leichen verfügt haben, er⸗ 
es fügt nämlich hinzu, es ſei nicht ausge⸗ halten kein kirchliches Begräbnis. Sie ſind 
ſchloſſen, daß die Notwendigkeit, das bayeriſche vor dem Empfang der Sterbeſakramente zu 


geübten Zuſammenſchluß aller Zentrumsgegner ſakramente nicht geſpendet werden. Die 
führen könne. , Bawa ee obne ‘iren weihen 
Der „Deutſchen Tageszeitung“ wird zur auf Anordnung anderer verbrannt werden 
Auflöſung SE bayerischen Londiage e ſollen, könnten nach kirchlichem Ritus einge⸗ 
München geschrieben: Noch am Abend vorher ſegnet werden. e er iria Ader die⸗ 
hielten ſonſt gut unterrichtete Kreiſe eine ſenigen, die an der Verbrennung der eiche 
Landtagsauflöſung für unwahrſcheinlich, und ſchuld tragen. Eine entferntere oder nähere 
nun ijt fie zur Tatſache geworden. Die Kunde Mitwirkung zur Verbrennung der Leichen 
EE E un ; „durch Befehl oder Rat oder Bedienung der 
davon iſt im allgemeinen nicht gerade mit Be 1 H o 
friedigung aufgenommen worden. Wir eben Leichenverbrennung iſt den Katholiken auf 
hier in München augenblicklich im Wahlkampfe das ſtrengſte unterſagt. 
für die Gemeindevertretung, am Montag wird] Von der mecklenburgiſchen Verfaſſung. 
die Wahl ſtattfinden. Dazu die Vorbereitun⸗ Die „Mecklenburgiſche Zeitung“ meldet: Die 
gen auf die Reichstagswahlen und nun noch Strelitzer Regierung hat dem Land⸗ 
Landbagswahlen, das iſt des Guten auf einmal tage vorläufig noch keine Vorlage, betr. die 
doch erheblich zu viel. Auch im Lande wird Abänderung der Verfaſſungsentwürfe, unter⸗ 
man die Landtagsauflöſung kaum mit Genug⸗ breitet. Die Streliger Minifter werden aber 
tuung begrüßen, jo ſehr fih die Preſſe der vergemeinſam mit den Schweriner Miniftern 
ſchiedenen Parteien auch bemühen wird, die an den kommiſſariſch⸗deputatiſchen Verhand- 
Volksſeele zum Kochen zu bringen. Sehr geteilt lungen über die von der Schweriner Res 
ſind die Meinungen darüber, ob die Auflöſung gierung eingebrachte Vorlage teilnehmen, die 
des Landtages gerade jetzt unbedingt geboten anberaumt werden, wenn die Stände ſich 
war und ob der Kampfespreis auch die Mühen, bereit erklären, die Vorlage als eine Grund 
Koſten und Aufregungen die die Neuwahlen lage für weitere Verhandlungen anzunehmen. 
mit ſich bringen, aufwiegen wird. Es gehört P } 
feine große Prophetengabe dazu, um voraus⸗ Nationalliberale Stichwahlparole gegen die 
zuſehen, daß ſich die Zuſammenſetzung der Sozialdemokratie. 
neuen Kammer kaum weſentlich von der ſeit⸗ Die nationalliberale Partei des Großherzog⸗ 
herigen unterſcheiden wird. Weder das Zen⸗ tums Heſſen hat nun beſchloſſen, 
trum, noch die Liberalen oder die Freie Ver- in allen den Kreiſen, wo bürgerliche Kandi⸗ 
einigung haben dabei auf einen nennenswerten daten gegen die Sozialdemokratie in Stich⸗ 
Zuwachs an Mandaten zu rechnen, und ſelbſt wahl ſtehen, die Anhänger der nationallibe⸗ 
die Sozialdemokratie, die doch ſtets noch den ralen Partei aufzufordern, mit allen Kräften 
Vorteil aus den Zwiſtigkeiten der bürgerlichen für den bürgerlichen Kandidaten einzutreten. 
Parteien gezogen hat, wird nur einige wenige Rücktritt des öſterreichiſchen Finanzminiſters. 
Rammerfige über ihre bisherige Zahl hinaus Wie die „Neue Freie Preſſe“ meldet, hat 
zu gewinnen vermögen, fo skrupellos fie auch Finanzminiſter Dr. Meyer wegen des in der 
e e dene SC yy Beamtenfrage zwiſchen ihm und dem Kabinett 
Kampf lat dE E ET 19 beſtehenden Konflikts ſein Entlaſſungsgeſuch 
ee IR r ijt fein voraus- eingereicht. Die Leitung des Finanzminiſte⸗ 
ſichtliches Shital kein ganz unverbientes. riums übernimmt Ritter v. Zaleski. 
, SC z å HBeſuch des Königs von Serbien in Paris. 
Politiſche Tagesſchau. dr Der König von Serbien iſt Donnerstag 
Eine neue Verdächtigung des bg. Nachmittag in Paris eingetroffen. Präſident 
v. Oldenburg. Fallieres, die Miniſter und die Präſidenten 
Vom Abg. v. Oldenburg Janu— des Senats und der Deputierkenkammer waren 
ſchau geht ga fol ende Erklärun zur Begrüßung am Bahnhof erſchienen. Die 
Zu acht 9 e e Bevölkerung hieß den König, zu deſſen Be⸗ 
„Zu meinem großen Erſtgunen bringen der rüßung die Pariſer Garniſon Spalier bildete 
„Vorwärts“ und die „Voſſiſche Zeitung“ in 9 ECK E 
: e ! auf feiner Fahrt vom Bahnhof zum Miniſte⸗ 
n die Mitteilung, wonach die rium des Außern durch Zurufe willkommen. 
Ge E 0 16 — Nach ſeiner Ankunft ſtattete der König 
Für Fa: on von Serbien dem Präſidenten Fallières einen 
9257 eine Nachricht von mir veranlaßt oder Beſuch ab, der ihm als ehemaligen Mit⸗ 
e ; 91 5 ift von Anfang bis kämpfer in der franzöſiſchen Armee das erſte 
KEE ; are Exemplar der Erinnerungsmedaille von 1870 
Die Freikonſervativen und die Reichstags⸗ und 1871 überreichte. — Bei ſeiner Ankunft 
5 wahlen. , vor dem Minifterium des Außern stieß ſich 
Am Sonnabend traten, wie die „Poſt“ das Leine an Serbien an der Wagentür 
berichtet, im Reichstagsgebäude die Mitglieder das rechte Knie, wodurch er eine unbedeutende 
der Reichspartei, der frelkonſervativen Partei] Quetſchung erlitt. Sc a A 
des Abgeordnetenhauſes, die dem freikonſer⸗ Kaſſierung von Befeſtigungswerken an der 
vativen Wahlverein angehörigen Mitglieder franzöſiſchen Nordoſtgrenze. 
des Herrenhauſes, die Kandidaten der Reichs-“ Der Kriegsminiſter unterbreitete am Donners: 
partei für die Reichstagswahlen und Ver⸗ tag der franzöſiſchen Kammer einen Geſetz⸗ 
treter der Süddeutſchen Reichspartei zuſam⸗ entwurf betr. die Kaſſierung verſchiedener 
men. Die Verhandlungen galten, daß über⸗ Befeſtigungswerke an der Nordoſtgrenze, Do, 
all eifrig und in der Überzeugung gearbeitet runter der Forts Pagny⸗les⸗Blanche⸗Cote, 
wird, daß die Reichs partei mit guten Ausfichten Bourlemont, Hirſon, Conde⸗ſur⸗Aiſne. 
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Eine neue Schlamperei in der franzöſiſchen 
Marine. 

Wie „Petit Journal“ aus Toulon 
meldet, ſind in der Pulverkammer des neuen 
Dreadnoughts „Diderot“, der Dienstag früh 
abfahren ſollte, Pulverkiſten ſchlecht verlötet 
und beſchädigt vorgefunden worden. Das 
Schiff hat darauf die Abfahrt aufgeſchoben, 
um erft die Pulvervorräte auszuſchiffen. 


Mit Bezug auf den Skandal in Adſchda 


behauptet „Echo de Paris“, daß der ermordete 
Zollbeamte Meyer ſeit langem die Machen⸗ 
ſchaften der Beamten gekannt und getadelt 
habe. Den Mördern Meyers, die auffallen⸗ 
derweiſe auf Befehl des zeitweiligen Zivil- 
kommiſſars Kammerer der Militärgerichtsbar⸗ 
keit entzogen worden waren, wurden angeb⸗ 
lich Schriftſtücke abgenommen, die als Be⸗ 
weis für die verübten Unterſchleife dienen 
könnten. Der in Paris eingetroffene General 
Toutée werde alles aufbieten, auch dieſen 
Punkt aufzuklären. 


Die monarchiſtiſche Bewegung in Portugal 
beginnt im Norden des Landes wieder leb⸗ 
hafter zu werden. Man rechnet anſcheinend 
auf die Verwirrung in Liſſabon. Doch ſind 
die Städte an der ſpaniſchen Grenze ebenſo 
wie Oporto ſo ſtark mit Truppen beſetzt, daß 
es den Monarchiſten unmöglich ſein dürfte, 
Erfolg zu haben, wenn nicht die Truppen zu 
ihnen übergehen. 


Wie Rußlaud und England über Perſien 
herfallen. 


Nach dem „Reuterſchen Bureau“ fekte 
die ruſſiſche Note, in der von Perſien 
eine Entſchuldigung für den bei der Beſchlag⸗ 
nahme der Beſitzung Schua es Saltanehs vor⸗ 
gekommenen Zwiſchenfall verlangt wird, eine 
Friſt von 48 Stunden für die Antwort. 
Dieſe Friſt ſei Montag Nacht abgelaufen. 
Rußland werde noch ein Bataillon nach 
Täbris ſenden, um die dortigen ruſſiſchen 
Truppen auf die Stärke zu bringen, die ſie 
vor einigen Monaten vor der Zurückziehung 
eines Teiles der Truppen hatten. Dem 
Vernehmen nach wird Rußland beim Aus⸗ 
bleiben einer befriedigenden Antwort 200 
Koſaken nach Aſtrabad ſchicken, um die Kon⸗ 
ſulatswache zu verſtärken im Hinblick auf die 
dortigen Unruhen und die Gefährdung der 
Stadt. Ferner ſollen auch noch Truppen 
nach Ghilam und Taliſch gefandt werden, 
wo Perſien gleichfalls nicht fähig ſei, die 
Ordnung aufrechtzuerhalten. Die Expeditionen 
würdeu in jedem Falle nur die Aufgabe 
haben, die Ordnung wiederherzuſtellen und 
aufrechtzuerhalten, ein Verfahren, das nicht 
als Okkupation im gewöhnlichen Sinne des 


Wortes betrachtet werden dürfe. (?) — Die 
erſten beiden Schwadronen indiſcher 


Kavallerie, welche am 1. November 
von Buſchir aufgebrochen ſind, ſind am 13. 
November in Schiras eingetroffen. — Aus 
Teheran wird vom 15. November gemeldet: 
Die ruſſiſche Note iſt bisher nicht beantwortet 
worden. Der Präſident des Miniſterrates 
iſt mit dem Miniſter des Außeren bemüht, 
den ruſſiſchen Wünſchen entgegenzukommen 
und hat bereits vorgeſtern Morgan Shuſter 
den Befehl erteilt, ſeine Gendarmen von 
dem Hauſe und Landgute des Prinzen Schoa 
zurückzuziehen. Shuſter antwortete, der 
Konfiskationsbefehl ſei mit der Unterſchrift 
aller Miniſter verſehen, er könne daher 
dem Gegenbefehl des Minifterpräfidenten 
nicht Folge leiſten. Die Miniſterkriſis ſowie 
ein eventueller Rücktritt des Regenten wür⸗ 
den ausſchließlich durch innere Wirren her⸗ 
vorgerufen ſein. Mit der ruſſiſchen Note 
hat der Rücktritt des Kabinetts nichts zu 
tun. Es ſind vorläuſig keine Anzeichen da⸗ 
für vorhanden, daß Perſien geneigt ift, die 
verlangte Genugtuung wegen der Beleidigung 
ruſſiſcher Konſularbeamten durch Gendarmen 


Shuſters zu geben. 


Aus Abeſſinnien. 
Ras Nikael von Wollo, der Vater des 


Thronfolgers, iſt, wie die „Kölniſche Zeitung“ 


aus Addis Abeba meldet, mit einem großen 
Heer dort eingezogen; Ebenſo der Gouver⸗ 
neur von Wollaga Damſchas Deniſſan mit 
10 000 Mann. Es wurde eine große Truppen⸗ 
chau über 30 000 Mann abgehalten. Andere 
H Militärgouverneure werden in 
Addis Abeba erwartet. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 16. November 1911. 
— Die Urſache der übrigens ſehr leichten 
Erkrankung des Kaiſers iſt, wie das „Berl. 
Tagebl.“ erfährt, folgende: Der Kaiſer ritt 


bei der letzten Döberitzer Jagd mehrere Stun⸗ 
den ohne Mantel und ließ ſich trotz des un⸗ 


günſtigen Wetters nicht bewegen, eine Hülle 
umzunehmen. Er fuhr dann noch im offenen 
Automobil ins Schloß. Die Folge war eine 
Erkältung, die zwar an ſich leicht zu nehmen 
wäre, aber bei dem Umſtand, daß der Kaiſer 
zu Influenza und Katarrh im Naſen⸗ und 
Rachenraum neigt, beſonders ſorgfältige Pflege 
erfordert. E 


— An der Berliner Börfe war heute das 
Gerücht verbreitet, ein Direktor der Deutſchen 
Bank werde zum Kalonialſtaatsſekretär er- 
nannt werden. Gemeint war Geheimrat Dr. 
Helferich. Dieſes Börſengericht, auf das 
hin anfangs die Aktien der Deutſchen Bank 
und Kolonialanteile ſtiegen, iſt, wie das 
„Berl. Tagebl.“ verſichert, glatt erfunden. 

— Der Vorſtand des Reichsverbandes 
kreisangehöriger Städte hat an den Miniſter 


des Innern die Bitte gerichtet, den Städten d 


über 10 000 Einwohnern die Errichtung eige: 
ner Verſicherungsämter zu geſtatten. 

— Der Bundesrat hielt am Donnerstag 
eine Sitzung ab. 

Karlsruhe, 16. November. Der Kaiſer 
hat der badiſchen Landwirtſchaftskammer 
5000 Mark für die durch das Unwetter ge- 
1 Landleute im Taubertal üherweiſen 
laſſen. 

Leer, 16. November. Vorläufiges amt⸗ 
liches Wahlreſultat. Bei der Erſatzwahl zum 
Abgeordnetenhaus für den dritten oſtfrieſiſchen 
Wahlbezirk (Leer —Weener) wurden 228 Stim⸗ 
men abgegeben. Davon entfielen auf Land— 
rat Kleine in Leer (freikonſ.) 203 und auf 
Rektor Berghaus in Norderney (Freiſinnig) 
25 Stimmen. Kleine iſt ſomit gewählt. 


Provinzial nachrichten. 


i Culmſee, 16. November. (Schwerer Unfall. Jagd- 
unfall.) Auf dem Gute Kowroß fiel die Arbeiterin 
Borkowski während der Fahrt von der Deichſel eines 
mit Rüben beladenen Wagens und wurde überfahren. 
Sie zog ſich ſchwere innere Verletzungen zu und wurde 
in das hieſige Krankenhaus gebracht, wo ſie ihren Ver⸗ 
letzungen erlegen iſt. — Bei einer auf der Feldmark 
Goſtkau abgehaltenen Treibjagd wurden 237 Hafen zur 
Strecke gebracht. Dabei wurde der Inſpekor des Gutes 
Morczyn durch einen Schuß in den Rücken verletzt. 
Er mußte ins Krankenhaus gebracht werden, wo ihm die 
Schrotkörner entfernt wurden. Gegenwärtig befindet er 
ſich außer Gefahr. 

Roſenberg, 15. November. (Zur Reichstagswahl 
im Kreiſe Roſenberg⸗Löbau.) Bei den Verhandlungen 
über Aufſtellung eines gemeinſamen deutſchen Kandi⸗ 
daten haben die Liberalen die von den Konſervativen 
vorgeſchlagenen Herren, erſt Herrn v. Brünneck⸗Roſen⸗ 
berg und dann Herra Rüchard⸗Schakenhof abgelehnt und 
ſind immer wieder auf ihren Kandidaten Amtsgerichts⸗ 
rat v. Woldeck zurückgekommen, obgleich dieſer ſchon 
früher endgiltig von den Konſervativen abgelehnt war. 
Als nach Scheitern der Verhandlungen die Liberalen 
erklärten, mit den Konſervativen zuſammen gehen zu 
wollen, wenn ein Mann vorgeſchlagen werde, der auf 
dem Boden der deutſchen Reichspartei ſtehe — die für 
die Erbſchaftsſteuer eingetreten —, präſentierten die 
Konſervativen den Amtsrichter Schmidt⸗Neumark, der 
ſich zu dieſer Partei bekannte und erklärt hatte, kein 
prinzipieller Gegner der Ausdehnung der Erbſchafts⸗ 
ſteuer auf Ehegatten und Kinder zu ſein. Trotzdem 
wurde auch dieſer Kandidat abgelehnt, obwohl die 
Konſervativen erklärt hatten, bei Annahme die liberale 
Kandidatur Sieg im Wahlkreis Strasburg⸗Graudenz 
zu akzeptieren. Die Konſervativen werden nunmehr 
einen eigenen Kandidaten aufſtellen, unbedingt aber 
in der Slichwahl für den deutſchen Kandidaten, gleich⸗ 
viel, ob ihrer oder der liberalen Partei angehörig, gegen 
den polniſchen ſtimmen. l 

(Zu den 


Neumark Weſtpr., 15. November. 
Trichinoſe⸗Erkrankungen) in Radomno teilt der 
zuſtändige Kreistierarzt mit, daß das Fleiſch nicht 
von der Hebamme Ebert, ſondern von dem in 
Unterſuchungshaft ſitzenden Fleiſchbeſchauer S. 
unterſucht worden iſt. Die Mitteilung, daß eine 
in Radomno wohnende Hebamme Fleiſch beſchaut 
habe, ohne die erforderlichen Kenntniſſe und Be⸗ 
fugniſſe zu haben, trifft nicht zu. 

Marienburg, 16. November. (Beſitzwechſel.) Der 
Gutsbeſitzer Abraham Wlebe in Fiſchau hat ſeine da⸗ 
ſelbſt belegene Beſitzung mit vollem Inventar und Vor⸗ 
räten an den Gutsbeſitzer Franz Wiehler in Klettendorf 
für 282 000 Mark verkauft. Herr Wiebe beſitzt das 
Grundſtück etwa ſechs bis acht Jahre. 
ſieben Hufen groß. 

Danzig, 15. November. (Übergabe des 
Rektorats.) Heute Mittag 12 Uhr fand in der 
Techniſchen Hochſchule in feierlicher Weiſe die 
Übergabe des Rektorats von dem von dieſem 
Poſten zurückgetretenen Geheimrat Matthäi an 
Profeſſor Wagner ſtatt. 

Mühlhauſen, 14. November. (Darch Leicht⸗ 
fertigkeit ſein Leben eingebüßt) hat der Beſitzer 
Häſer aus Seepothen. Im Gaſthauſe zu Fürſtenau 
zeigte er den anderen Gäſten wiederholt, daß es ihm 
möglich ſei, vom Fußboden auf einen Tiſch zu ſprin⸗ 
gen. Dabei fiel er rücklings herunter und ſchlug mit 
dem Hinterkopf auf ein Billard. Nach 3 Tagen 
iſt H. an den Folgen dieſes Falles geſtorben H. 
war erſt ſeit 5 Monaten verheiratet. 

* Inſterburg, 16. November. (Der Fleiſchergeſelle 
Franz Müller aus Königsberg i. Pr.) welcher im Mai 
dieſes Jahres an Familie Gſchwendtner in Schirwindt 
ein Paket mit Sprengkörpern geſandt hatte, bei deſſen 
Offnung Frau Gſchwendiner und deren Tochter ſchwer 
verletzt wurden, iſt heute vom hieſigen Schwurgericht zu 
ſechs Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverluſt ver 
urteilt worden. 


Weſtpreußiſche Provinzial: Synode. 
Danzig, 16. November. 

In der heutigen Sitzung teilte der Vorſitzer 
zunächſt mit, daß noch zwei neue Anträge 
eingegangen ſind. Sie beziehen ſich auf die liberale 
Bewegung in der evangeliſchen Kirche, 
die insbeſondere dur chden Proteſtantenverein re⸗ 
präſentiert wird. Der erſte Antrag lautet: „Pro⸗ 
vinzial⸗Synode wolle erklären, daß die Forderun⸗ 
gen, die auf Selbſtändigkeit der Einzelgemeinde ab⸗ 
zielen, nur inſoweit Berückſichtigung finden dürfen, 
als dies ohne Gefährdung der Landeskirche ge⸗ 
ſchehen kann“. Der zweite Antrag lautet: ro 
vinzialſynode wolle die maßloſe und verdächtigende 
Kritik, die an dem Spruchkollegium für kirchliche 
Lehrangelegenheiten in Erklärungen einzelner wie 
in Volksverſammlungen geübt worden iſt, ent⸗ 
ſchieden zurückweiſen, da dieſe Kritik weder dem 
wahren Tatbeſtand gerecht wird noch dem Aufbau 
der Gemeinden unjerer Landeskirche förderlich ſein 
kann“. Synodale v. Jagow empfahl, dieſe An⸗ 
träge ert für morgen auf die Tagesordnung zu 
ſetzen, da dieſe bedeutenden Anträge vorher nicht 


* 


Es ift ungefähr]; 


bekannt geweſen ſind. Demgemäß wurde e 

Vor der Tagesordnung gibt der SE 
Adler die Erklärung ab, daß er mit feinem Antrage 
jedem Organiſten ein Sec von 500 Mar 
zu gewähren, nur ſolche Lehrerorganiſten gemeint 
hat, die an einer Hauptkirche voll beſchäftigt jind. 

Den Bericht über den evangeliſchen 
Bund erſtattet dann Synodale Bury. Der weſt⸗ 
preußiſche Hauptverein umſchließt zurzeit 57 
Zweigverein? mit 6860 Mitgliedern. Mit den 
2140 Angehörigen der evangeliſchen Arbeiter⸗ und 
Jünglingsvereine ſcharen ſich alſo rund 9000 Evan⸗ 
geliſche um das Bundesbanner. Um den Gefahren 
es Romaaismus und Polonismus in den Oft- 
marken beſſer begegnen zu können, iſt ein beſonderer 
Geiſtlicher mit der Geſamtleitung der Bundesange⸗ 
legenheiten betraut worden. Nicht Geh gelte es 
auch den Kampf gegen die Zeltanſchauung 
Haeckels und die Folgen der Borromäus⸗Enzyclica. 
Er fordert zu einmütiger Arbeit im Geiſte Jeſu auf. 
Die nächſte Verſammlung des weſtpreu iſchen 
Hauptverein; jol 1912 in Zoppot tagen. — An die- 
en Bericht ſchloß ſich eine lebhafte Debatte. 
Synodale Graf zu u e e 


— 


warf dem Berichterſtatter vor, daß er in harten 
Worten den evangeliſchen Bund als Mittelpunkt 
evangeliſchen Lebens empfohlen habe. Er, Redner, 
und ſein Geiſtlicher ſeien nicht Mitglieder dieſes 
Bundes und doch herrſche in ſeiner Gemeinde evan⸗ 
geliſches Leben. Dem Bunde mache Redner den 
Vorwurf, daß er in einſeitiger Weiſe den Katholi⸗ 
zismus bekämpfe. Redner vermißt den Kampf gegen 
die derne Geiſtlichen der SE 
Kirche. erer verurteilte Redner, daß Liz. Cher- 
ling den Mitgliedern des evangeliſchen Bundes 
empfohlen habe bei den Reichstagswahlen für die 
Konſervativen nicht zu ſtimmen, da ſie mit den 
Ultramontanen zuſammengehen. Redner bat hier- 
über um Aufklärung. Synodale Bury erwiderte, 
daß ihm harte Worte ſeines Berichts völlig unbe⸗ 
kannt ſeien. Er habe nur den Bericht eines länd⸗ 
lichen Geiſtlichen verleſen, der Vorſitzer einer Orts⸗ 
gruppe ijt, und der freudig in evangeliſchem Be⸗ 
wußtſein mitteilt, wie in ſeiner Gemeinde der 
Bund tatſächlich den Mittelpunkt evangeliſchen 
Lebens bildet. Weiter hat Redner mitgeteilt, daß 
er auch den Kampf gegen den ungläubigen Mate⸗ 
rialismus betreibe. Er mit einigen Geiſtlichen ſei 
es gerade geweſen, der die n e Aufgaben 
in den Vordergrund geſtellt habe. Redner habe auch 
nicht geſagt, wie Synodale Graf zu Dohna ih n 
vorhalte, daß jeder evangeliſche Chrift Mitglied 
des Bundes werden ſolle. Er habe nur eſagt, wer 
der nächſten Generalverſammlung des Bundes in 
Zoppot beiwohnen werde, der werde es für ſeine 
Pflicht halten, Mitglied zu werden. Auch darin 
könne man kein hartes“ Wort finden. Wenn 
Synodale Graf zu Dohna gemeint Habe, der Bund 
halte es für eine Pflicht aller Mitglieder, keinen 
Konſervativen zu wählen, ſo müßte er dieſe An⸗ 
nahme als den Tatſachen widerſprechend zurück⸗ 
weiſen. Eine entſprechende Erklärung des Liz. 
Eberling iſt dem Redner unbekannt. Eventuell 
würde Redner dahin wirken, daß ſie in dieſer Form 
zurückgenommen wird. Aber andererſeits iff es 
jedem Mitgliede des Bundes unbenommen, für die⸗ 
jenige politiſche Partei einzutreten, die ihm an 
nächſten ſteht. Im Bunde arbeiten konſervative 
und liberale Männer einträchtig zuſammen. In der 
Bundesleitung figen zwei konſervative Männer und 
ein nationalliberaler. Der Bund müſſe politiſch 
durchaus weitherzig ſein. Die erhobenen Vorwürfe 
müſſe Redner deshalb als unbegründet zurück⸗ 
weiſen. Synodale Graf an D an na berief ſich De 
züglich der Außerung des Liz. Eberling auf r de 
nachrichten. Weiter hat Redner geglaubt, daß der 
Berichterſtatter Déi mit der Meinung des ländlichen 
Geistlicher identifiziere. Synodale Rubert: 
Die Stoßkraft des epangeliſchen Bundes 
könne aur dann eine ausreichende fein, wenn alle 
evangeliſchen Chriften aller Richtungen dahinter 
tehen. (Zuſtimmung.) Synodale v. d. Leyen 
agte, nicht Rom ſei der Feind, ſondern die un⸗ 
gläubigen Geistlichen der evangeliſchen Kirche. 
Nicht Rom ſolle man bekämpfen, ſondern ſich mit 
Rom verbinden und gemeinſam vorgehen, gegen die 
Ungläubigen in der Kirche. Synodale u ry 
fragte den Synodalen Graf zu Dohna, ob er be⸗ 
haupten wolle, daß Liz. Eberling geſagt habe 
„tein Mitglied des Bundes dürfe fonjervatin 
wählen“? (Dieſe Frage wurde bejaht.) Redner 
will die Behauptung prüfen. Gegen den Monis⸗ 
mus habe der Bund Stellung genommen. Im 
übrigen habe die Generalverſammlung des Bundes 


u 


in Dortmund den Kampf im nern der evan- 
geliſchen Kirche einmütig abgelehnt. In der oſt⸗ 
preußiſchen Provinzialſynode habe ſoeben der Sy⸗ 
nodale Braun eine Lanze für die Tätigkeit des 
Bundes gebrochen. Wenn ſolch ein Mann für den 
Bund eintrete, dann ſollte das doch auch auf die 
Bundesgegner in dieſer Synode Eindruck machen. 
Habe man etwas an der Arbeit des Bundes aus⸗ 
zuſetzen, jo trete man doch in ihn ein, damit das 
„Falſche“ beſſer gemacht wird. Synodale Jäkel 
tritt für den evangeliſchen Bund ein, der ein treuer 
Eckart der deutſch⸗evangeliſchen Sache ſei. Ein 
Schlußantrag, der nun mit großer Mehrheit 
angenommen wurde, machte der weiteren De⸗ 
batte ein Ende. Perſönlich bemerkte Synodale v. 
d. Leyen noch, daß er früher auch Mitglied des 
Bundes war, aber wegen eines Artikels über 
Ferrer ausgetreten ſei. 

‚Die üblichen zahlreichen Geſuche um Be⸗ 
willigung von Kollekten hatte die 
Kollektenkommiſſion zu bearbeiten. Synodale 
Müller berichtete über die Geſuche und bean⸗ 
tragte namens der Kommiſſion die Bewilligung 
von 12 verſchiedenen Kollekten, welchem Antrage 
die Verſammlung auch zuſtimmte. Zur Unter- 
ſtützung der deutſch⸗evangeliſchen Gemeinden des 
Auslandes, namentlich Oſterreichs, foll den Kirchen⸗ 
gemeinden empfohlen werden, in den Etat Mittel 
einzuſtellen. 

Die Mitarbeit der epangeliſchen Kirche 
an der Tagespreſſe beſchäftigte auch die 
Provinzialſynode. Synodale Dr. Damus be⸗ 
gründete folgenden Antrag der Verfaſſungs⸗ 
kommiſſion: Die Provinzialſynode wolle be- 
ſchließen, daß zur Förderung der Mitarbeit der 
evangeliſchen Kirche an der Tagespreſſe in Weſt⸗ 
preußen 1. in den Haushaltungsanſchlag der Pro⸗ 
vinzialſynode ein Jahresbeitrag, und GE zunächſt 
von 1000 Mark, eingeſtellt werde, 2. alle drei Jahre 
über dieſe kirchliche Mitarbeit ein Bericht der Pro⸗ 
vinzialſynode erſtattet werde, der dem Bericht über 
die Tätigkeit der Inneren Miſſion angeſchloſſen 
werden kann. Konſiſtorialpräſident Peter teilte 
mit, daß in Ausſicht genommen ſei, einen beſonderen 
Verein zu bilden, von dem die Preſſengchrichten 
ausgehen follen. Eine geeignete Perſönlichkeit 
habe man auch bereits im Auge. Die hienge Preſſe 
habe ſich ſchon jetzt für Anregungen auf dem Ge⸗ 
biete der Kirche und inneren Miſſion Voanalich 
erwieſen, was er gern anerkenne. — Von 
derer Seite wurde darauf hingewieſen, daß 


an- h 


die „chriſtliche Weltanſchauung“ in der Preſſe oft 
nicht zu finden fei. — Der Antrag der Kommiſſton 
wurde angenommen. 

Zur Hebung der Kirchenmuſik und des 
Kirchengeſanges nahm die Synode folgenden 
Antrag an: Der Antrag des durch Hinzutritt des 
Provinzialſynodalvorſtandes erweiterten königl. 
Konſiſtoriums, dahingehend, daß in den laufenden 
Etats für die Jahre 1912, 1913, 1914 1. für die Ver⸗ 
längerung der Orgelkurſe von 14 Tagen auf vier 
Wochen 500 Mark mehr, 2. für die 1 0 
kirchenmuſikaliſcher Diözeſan⸗Konferenzen 250 Mk. 
neu, und 3. für die Gewährung von Reiſekoſten und 
Tagegeldern zwecks Entſendung eines Kirchen. 
nuſikers zu einer vom evangeliſchen Ober⸗Kirchen⸗ 
rat in Ausſicht genommenen Konferenz der muſi⸗ 
kaliſchen Leiter von Orgelkurſen 100 Mark neu, im 
ganzen alſo 850 Mark, eingeſetzt werden, wird an⸗ 
genommen. 

Schließlich wurde der Etat der Provinzial- 
Synodalkaſſe für die nächſten drei Jahre auf 
793 854 Mark feſtgeſetzt. d 

Der Vorſitzer teilte nach Erledigung der 
Tagesordnung mit, daß der Kronprinz der 
Synode folgendes Danktelegramm hat zu⸗ 
gehen laſſen: „Der hochwürdigen Provinzialſynode 
preche ich für das Begrüßungstelegramm meinen 
herzlichſten Dank aus“. ` à 

Die morgige, vorausſichtlich letzte Sitzung, De: 
ginnt um 10 Uhr. 


Zur Reichstagswahl in Rojenberg- 
Löbau und Graudenz⸗Strasburg. 


Der Vorſitzer der Vereinigung der Kon⸗ 
ſervativen in Weſtpreußen, Graf 
G. 2 ohna⸗Finckenſtein, veröffentlicht fol: 
gendes: 

„Am 23. Januar d. Is. beſchloſſen die vereinigten 
Vertrauensmänner der Konſervativen Weſtpreußens, 
den Parteigenoſſen in den einzelnen Wahlkreiſen, 
die durch Polen gefährdet ſind, zu empfehlen, an 
dem alten Beſitzſtande der politiſchen deutſchen Par⸗ 
teien feſtzuhalten. Es ſollte wieder der Verſuch ge⸗ 
macht werden, die Deutſchen geeinigt gegen die 
Polen in den Wahlkampf treten zu laſſen. Das 
Entgegenkommen den Liberalen gegenüber ging von 
konſervativer Seite ſoweit, daß man nicht nur in 
verſchiedenen überwiegend deuticd) = konſervativen 
Kreiſen wieder freikonſervative Kompromiß⸗ 
kandidaten aufſtellen wollte, ſondern es wurde ſogar 
den Liberalen im Wahlkreiſe Roſenberg⸗ 
Löbau eine freikonſervative Kompromißkandidatur 
in der Perſon des Rittergutsbeſitzers Rüchard aus 
Schaakenhof, eines früheren Großkaufmanns, ange⸗ 
boten. Dieſes geſchah, trotzdem der Kreis meiſtens 
und en bei der letzten Saale E 


— 


deutſchkonſervativ vertreten war. Nachdem dieſe 
Kandidatur abgelehnt war, wurde eine zweite frei⸗ 
konſervative Kompromißkandidatur in der Perſon 
des Amtsrichters Schmidt⸗Neumark vorgeſchlagen. 
Doch iſt alles Entgegenkommen vergeblich Mel: 
denn die Liberalen haben auch dieſe Kandidatur 
abgelehnt und wollen mit einem eigenen Kandi⸗ 
daten vorgehen. Nach dieſen Vorgängen ſind die 
Konſervativen des Graudenz⸗Strasburger 
Kreiſes, die bisher mit einer konſervativen Kandi⸗ 
datur gegenüber dem nationalliberalen Herrn Sieg 
zurückgehalten haben, im Rechte, wenn ſie auch nun 
ihrerſeits mit einem eigenen Kandidaten in den 
Wahlkampf eintreten.“ 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 17. November 1911. 

— (Zur Reichstagswahl.) Heute mittags 
trat in Culmſee unter dem Vorſitz des Herrn 
Okonomierats von Wegner⸗Oſtaszewo der Vor⸗ 
ſtand des deutſchen Wahlvereins für den Wahlkreis 
Thorn⸗Culm⸗Brieſen zuſammen, dem bekanntlich 
Anhänger aller deutſchen Parteien, ausſchließlich 
der freiſinnigen, angehören. Es waren über zwanzig 
Herren aus dem Wahlkreiſe zur Sitzung erſchienen, 
darunter auch die eingeladenen Vertreter der fort⸗ 
ſchrittlichen Volkspartei. In der Sitzung wurde 
mitgeteilt, daß unſer bisheriger Reichstagsabg., 
Herr Reichsbankdirektor Ortel, genötigt iſt, in⸗ 
folge ſeiner in Ausſicht ſtehenden Verſetzung nach 
Bremen, eine neue Kandidatur nicht anzunehmen. 
Bei der Erörterung der Kandidatenfrage wurde 
Herr Juſtizrat Schlee⸗Thorn, der ſchon in einer 
früheren Sitzung des Vorſtandes des deutſchen Wahl⸗ 
vereins von einer Seite in Vorſchlag gebracht worden 
war, aufs neue als deutſcher Kompromißkandidat 
empfohlen. Das Für und Wider dieſer Kandidatur 
wurde eingehend erwogen und nachdem Herr Juſtiz⸗ 
rat Schlee, der anweſend war, nähere Auskunft 
über ſeine politiſche Stellung gegeben, insbeſondere 
betont hatte, daß er für die bewährte Schutzzoll⸗ 
politik einzutreten bereit ſei, beſchloſſen, ihn den 
deutſchen Parteien des Wahlkreiſes und einer ſpäter 
nach Culmſee einzuberufenden allgemeinen deutſchen 
Wählerverſammlung als Reichstagskandidaten für 
den Wahlkreis Thorn⸗Culm⸗Brieſen vorzuſchlagen. 

— (Perſonal veränderungen in der 
Armee.) Dem Korpsſtabsapotheker Dr. Gieſe beim 
17. Armeekorps ift, der Charakter als Oberſtabs⸗ 


apotheker mit dem perſönlichen Range der Räte 4. Klaſſe 
verliehen. 

— (Der Bezirksverein Oſt⸗ und 
Weſtpreußen des Verbandes deut⸗ 
ſcher Detailgeſchäfte der Textil- 
branche.) deſſen Vorſitzer Kaufmann Karl 
Kühn⸗Königsberg iſt, hielt am Mittwoch den 15. 
November im Artushof zu Königsberg, um 
8½ Uhr abends, eine Beſprechung über das neus 
Privatbeamtenverſicherungsgeſetz ab. 

— Berftaatligung der Warſchau⸗ 
Wiener Bahn.) Nach einer in Berlin einge⸗ 
troffenen Meldung des Präſidenten des Verwaltungs⸗ 
rates der Warſchau⸗Wiener Eifenbahn hat der ruſſiſche 
Miniſterrat am Donnerstag die Verſtaatlichungder Bahn 
beſchloſſen. 

— (Handwerkerverein Thorn.) Der 
Verein beginnt am Montag den 20. d. Mis, feine 
Winterabende mit einem Vortrag des Malermeiſters 
Herrn O. Zakczewski im kleinen Saal des Schützen⸗ 
hauſes. Der Vortragende wird über „Innendekoratſon“ 
ſprechen und zugleich die Eindrücke ſchildern, die er auf 
der Tagung der Malermeiſter Deutſchlands in Ham⸗ 
burg gewonnen hat. Gäſte, auch Damen, ſind will⸗ 
kommen. aa 

— (Deutſchnationaler Handlungsge⸗ 
ilfen⸗Verband.) Am Sonntag den 19. d. Mts. 
begeht die hieſige Ortsgruppe im kleinen Saal des 


Schützenhauſes die 1. Gründungsfeler der Abteilung 
für Lehrlinge. 

— (Baſar des Kleinkinderbewahr⸗ 
vereins.) Ein märchenhaftes Seit war es wieder, 
das geſtern der Kleinkinderbewahrverein in den Sälen 
des Artushof veranſtaltet halte, märchenhaft in der 
reizenden Ausſtattung, der allgemeinen Aufopferung 
für den ſchönen Zweck, der Erhebung der liebſten 
Neigungen zur Würde eines kategorischen Imperatios, 
märchenhaft auch in der Wiederholung des Wunders 
des Midas, daß alles, was das Publikum berührte, 
Blumen, Wein, Delikateſſen, Kuchen, Zigaretten und 
was ſonſt ſchönes aufgeſtapelt war, zu Gold oder 
wenigſtens Silber wurde, das ſtatt der verſchwundenen 
Waren die Truhen der holden Verkäuferinnen füllte. 
Die Hauptanziehungskraft übte diesmal auf die Herren⸗ 
welt das Winzerfeſt im großen Saal, wo im weinlaub⸗ 
umrankten „Gaſthof zur Krone“ drei Stückfaß vom 
Weißen und Roten dem durſtigen Zecher winkten und 
bald eine illuſtre Kneiptafel mit Präſidium und Fugs 
majorin ſich bildete. Daneben fanden in dieſem Saale 
ihren Platz der Glückshafen, die Schießbude, das Café 
„Zur ſchönen Ausſicht“ (vom Podium), das „Hollands 
thee huis Vergunning“ d. h. Teehaus⸗Vergnügen, der 
Verloſungsſtand und ein rotes Schirmzelt, wo Stech⸗ 
palme, der engliſche Weihnachtsſchmuck, feilgeboten 
wurde; in der Mitte war ein zierlicher Blumenpavillon 
errichtet, in dem Frau Erſter Bürgermeiſter Dr. Haſſe 
und Frau Kommerzienrat Dietrich als Verkäuferinnen 
fungierten. Das angrenzende Büfettzimmer war in 
ein prächtig dekoriertes Weinzelt umgewandelt. Der 
weiße Saal war das Speiſezimmer, wo auf langer 
Tafel Roaſtbeef, Huhn, italtenifher Salat vim. in 
ſchmackhafter Tunke von Damen des Vereins vorgelegt 
wurden. Ein Kaffeeſtand mit der lockenden Inſchrifk: 
„Wo es Kaffee gibt, da laß dir winken, böſe Menſchen 
keinen Kaffee trinken“ ſorgte für den Mokka nach der 
Mahlzeit. Im Eckzimmer und Spiegelſaal war das 
Piccadilly⸗Reſtaurantvarietee, wo die Damen Frau 
Profeſſor Marks, Frau Oberleutnant Hoffmann, Fräulein 
Kolinski und die Herren Oberleutnant Voigt, Dr. med. 
Hevelke und Iwanoff fih in den Dienſt der guten 
Sache geſtellt und die Zuhörerſchaft durch Vorträge 
zur Laute, Quartette, Duette, Deklamationen und 
ruſſiſche Tänze angenehm unterhielten. Dieſe Pavillons, 
Weinſtuben, Stände und Varietees waren ſozuſagen 
die „Preſſen“ bei dem Winzerfeſt, durch welche die 
wohlgeſpickteſten Börſen ausgepreßt wurden, bis ſie 
mager wurden, wie Pharaos Kühe am Ende des 
fiebenten der mageren Jahre. Und wie gern ließen ſich 
die zahlreichen Beſucher aus Stadt und Land — auch 
der Großgrundbeſitz des Kreiſes fehlte bei dieſem Liebes⸗ 
werk nicht — die Erpreſſung gefallen, die in allen 
Formen, in Glücksſpiel, Tombola und amerikaniſchen 
Verloſungen, Verkäufen, Reigentanz junger Damen und 
Liedervorträgen unter den ſchmeichelnden Klängen der 
Konzertmuſik ſo ſanft und reizend ausgeübt wurde! 
Und die Kelter des Winzerfeſtes war recht erglebig, 
der Jahrgang „Kleinkinderbaſar 1911“ reſch geraten. 
Das finanzielle Ergehnis des Baſars hat ſicherlich 
dem Kleinkinderbewahrverein die Mittel gegeben, feine 
ſegensreiche Tätigkeit unvermindert fortzuſetzen — bis 
zum nächſten Bajar. 

— Fußballwettſpiel.) Das Bezirkswett⸗ 
ſpiel zwiſchen „Thorn 1909“ und dem „Graudenzer 
Fußballklub“ auf dem Bionierübungspla ift auf Sonn⸗ 
tag den 26. d. Mis. verſchoben, um an das Spiel dle 
Tagung des Bezirks 6 des baltiſchen Raſen⸗ und 
Winterſportverbandes, die an dleſem Tage 4 Uhr nach⸗ 
mittags im Artushof zu Thorn ſtattfindet, anzuſchließen. 
Auf dieſem Bezirkstage, zu dem jeder Verein Verlreter 
zu entsenden hat, werden vornehmlich die Thorner 
Spoxtverhältniſſe, insbeſondere auch die Sportplaßfrage 
erörtert werden. 

— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbureau wird uns geſchrieben: Morgen, Conn: 
abend, findet als Volks vorſtellung eine einmalige Auffüh⸗ 
rung von Mozarts „Zauberflöte“ ſtatt. Sonntag den 
19. November nachmittags „Bummelſtudenten“, als 
letzte Aufführung. Am Sonntag Abend findet die erſte 
Wiederholung von „Glaube und Heimat” ſtatt, welches 
5 Stück heute Abend ſeine Erſtaufführung 
erfährt. 

— (Vom Hauptbahnhofe.) Der alte Holz⸗ 
zaun, der die Ausführung der Maſſendiebſtähle er⸗ 
leichterte, wird jetzt niedergeriffen und durch einen hohen 
eiſernen Staketenzaun erſetzt. - 

— (Der Herbſtweidenſchnitt in der 
Thorner Weichſelniederung) iſt faſt beendet. 
Infolge des trockenen Sommers und des Ausbleibens 
des Hochwaſſers ſind die Weiden ſehr niedrig und dazu 
meiſt nur krüppelig gewachſen und können höchſtens 
als Faſchinen Verwendung finden. Auch die älteren 
Welden, die zu Faßreifen verarbeitet werden, ſind 
ſchlechter als ſonſt. 

— (Polizelliches.) Arreſtanten verzeichnet der 
Pollzeibericht heute 2. 

— (Gefunden) wurden eine Handarbeit, ein 
Dlenſtbuch für Marta Mogczeczewiez und ein Kettchen 
mit Anhängſel. Näheres im Polizeiſekretariat, Zimmer 49. 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute — 0,20 Meter, 
er iſt ſeit geſtern um 2 Zentimeter gefallen. Bei 
Chwalowice ift der Strom von 1,06 Meter 
auf 1,07 Meter geſtiegen. 


z Aus Ruſſiſch⸗Polen, 16. November. (Henryk 
Sienkiewicz) befindet ſich Nachrichten aus Warſchau zu⸗ 
folge bereits wieder ganz wohl. 


... —. .... | 
Dreifacher Mord in der Familie 
eines hohen Staatsbeamten. 


In der Familie des penſionierten Sektions⸗ 
chefs Dr. Guido Ritter von Holzknecht hat ſich 
am Donnerstag in Wien eine furchtbare Tra⸗ 
gödie abgeſpielt. Der Hauslehrer der Familie, 
Dr. jur. Richard Matkovic, der um die 24jäh⸗ 
rige Tochter Marie angehalten hatte, aber ab⸗ 
gewieſen wurde, erſchoß alle drei Kin- 
der des Sektionschefs, außer der Tochter noch 
zwei Söhne, und beging darauf Selbſtmord. 

Sektionschef von Holzknecht, der früher im 
öſterreichiſchen Juſtizminiſterium nach deutſchem 
Begriff etwa die Stellung eines Unterjtaats- 
ſekretärs bekleidet, bewohnt eine große Woh⸗ 
nung in der inneren Stadt in dem Hauſe Ecke 
Bäcker⸗ und Eſſiggaſſe. Seit neun Jahren war 
bei ihm der Dr. jur. Richard Matkovic, der 
Sohn eines penſionierten Briefträgers, in der 
Familie als Hauslehrer tätig. Dr. Matkovic, 
der gegenwärtig im 26. Lebensjahre ſteht, hatte 
am Sonnabend beim Sektionschef Dr. von 

Holzknecht um die Hand der 24jährigen Tochter 
Marie angehalten, und erhielt von dem 
Vater einen abweiſenden Beſcheid in liebens⸗ 
würdiger Form. Sektionschef Dr. von Holz⸗ 


knecht ſagte Dr. Matkovic, er könne ihm die 
Hand der Tochter nicht geben, da Dz. Matkovic 
kein feſtes Einkommen habe, außerdem aber die 
Altersdifferenz zwiſchen den beiden zu gering 
ſei. Nichts deutete darauf hin, daß Matkovic 
das Nefultat der Unterredung mit dem Vater 


beſonders tragiſch nahm. Er nahm ſogar am 
Tage darauf noch an dem intimen Familien⸗ 
diener zur Feier der ſilbernen Hochzeit des 
Ehepaares von Holzknecht als einziger Gaſt 
teil, ein Zeichen dafür, daß zwiſchen Matkovic 
und dem Sektionschef infolge der Unterredung 
nicht der mindeſte Groll beſtand. Nach dem 
Eſſen zogen ſich die Kinder mit Matkovic in 
den Salon zurück, wo ſie noch lange beiſammen 
blieben. 

Donnerstag Abend um 6 Uhr hätte nun 


Matkovic dem 17jährigen Sohne Georg von 


Holzknecht eine Unterrichtsſtunde geben ſollen. 
Er erſchien aber bereits um ½4 Uhr, zu einer 
Zeit, wo er wußte, daß die Eltern nicht zuhause 
ſind. Er trat durch eine Hintertür in das 
Zimmer ſeines Zöglings, der eben über eine 
Schmetterlingsſammlung gebeugt fak, und ſchoß, 
ohne eine Wort zu ſagen, aus einem mit ſieben 
Kugeln geladenen Revolver auf den jungen 
Mann, der ſofort tot zuſammenſtürzte. Auf 
die Schußdetonation eilte aus einem Neben⸗ 
zimmer Marie herbei; noch während ſie in der 
Tür ſtand, ſtreckte ſie eine Kugel des Mörders 
tot zu Boden. Aus dem gegenüberliegenden 
Nebenzimmer eilte nun der 21jährige Sohn des 
Sektionschefs, Robert, herbei. Der Mörder gab 
auf dieſen drei Schüſſe ab. Eine Kugel durch⸗ 
bohrte die Lunge, eine traf den unglücklichen 
jungen Mann ins Knie, und ein Schuß drang 
in das Kinn. Tödlich verletzt wurde Robert 
von Holzknecht von der Rettungsgeſellſchaft in 
das Krankenhaus gebracht. Hierauf eilte der 
Mörder in das Zimmer Roberts und tötete ſich 
ſelbſt durch die letzte Kugel. In der Wohnung 
war nur noch ein Dienſtmädchen anweſend, das 
jedoch die Schüſſe nicht gehört hat. 

Wenige Minuten nach der furchtbaren Tat 
kam Frau von Holzknecht nichts ahnend nam- 
Haufe. Vor dem Hauſe empfing fie ein 
Polizeikommiſſar, der ſie bat, nicht in die 


Wohnung zu gehen, und ihren Mann zu holen. 


Als ſie mit ihrem Gatten wieder vor ihrem 
Hauſe erſchien, trat der Polizeikommiſſar auf 
dieſen zu, nahm ihn beiſeite und ſagte zu ihm: 
„Faſſen Sie ſich, es iſt etwas furchtbares ge⸗ 
ſchehen. Laſſen Sie bitte Ihre Frau nicht in 
die Wohnung.“ Der Sektionschef, der totenblaß 
wurde, erwiderte: „Iſt eines meiner Kinder 
tot?“ — Moch ſchlimmer“, war die Ant⸗ 
wory __ des Kommiſſars. — Um Gottes 
willen, es find doch nicht alle drei tot?“ — Der 
Beamte ſagte: „Nein, aber es iſt furchtbar.“ — 
Inzwiſchen war Frau Holzknecht, von böſen 
Ahnungen erfüllt, ihrem Gatten nachgeeilt. Ihr 
Mann teilte ihr das ſchreckliche Geſchehnis mit 
und bat ſie, nicht in das Zimmer zu gehen, er 
wolle auch nicht hinein. Die drei Leichen 
wurden dann ins Schauhaus gebracht. 


Mannigfaltiges. 


(Zwei Kindermorde.) Die Ber 
liner Kriminalpolizei iſt gegenwärtig mit der 
Aufklärung zweier Kindermorde, die ſich am 
Dienstag in ſpäter Abendſtunde oder am 
Mittwoch zugetragen haben müſſen, beſchäftigt. 
In einem Falle entdeckte eine Bewohnerin 
des Hauſes Philippſtraße 20 in einer dunklen 
Niſche der Haustür die Leiche eines neuge⸗ 
borenen Knaben. Der kleine Körper, der 
vollſtändig unbekleidet war, zeigte am Halſe 
eine Anzahl von Druckſtellen, die nur von 
einer gewalſamen Tötung durch Erwürgen 
ſtammen können. Der zweite Fall hat ſich 
auf dem Görlitzer Bahnhof zugetragen. Dort 
fand ein Müllkutſcher beim Entleeren eines 
der zahlreichen Müllkaſten die Leiche eines 
Mädchens. Das Kind, daß in Leinewand 
eingewickelt war, hatte noch einen ganz 
warmen Körper und wies gleichfalls An⸗ 
zeichen eines gewaltſamen Todes auf. Die 
Spur deutet bei dieſem Morde auf ein Dienſt⸗ 
mädchen aus der dortigen Gegend hin. 

Ihren Verletzungen erlegen.) 
Die beiden 16jährigen Mädchen, die ſich, wie 
wir geſtern meldeten, in einem Lyzeum in 
Wien aus dem Fenſter ſtürzten, ſind Mittwoch 
geſtorben. 


Erdbeben in Süddeutſchland 


und der Schweiz. 

Frankfurt a. M., 16. November. Heute 
Abend kurz vor 10% Uhr wurde in Frankfurt ein 
ziemlich heftiger Erdſtoß verſpürt. Er war von 5 
bis 6 Selunden Dauer und Se ſtark, daß in manchen 
Häuſern die Bilder von der Wand fielen und Uhren 
ſtehen blieben. dë Si Läd 

München, 16. November. In München wurde 
heute Nacht 10 Uhr 34 Minuten ein heftiges, etwa 
10 Sekunden andauerndes Erdbeben verſpürt, das 
die Böden und Decken in den Häuſern erzittern 
und ſelbſt in einzelnen Stadtteilen die Betten 
ſchwanken machte und die Bewohner in großen 
Schreclen verſetzte. Auf der Straße ſchwankten die 
Oberleitungen der Trambahn ſo heftig, daß die 
Leute cin ſtehen blieben, umſomehr, als ſich 
auch Schwankungen am Erdboden bemerkbar mach⸗ 
ten. Der heftige Erdſtoß hatte u. a. lang andauernde 
Telephonſtörungen zur Folge. In Augsburg und in 
allen größeren Orten Schwabens waren um 10 Uhr 
27 Minuten gleichfalls drei hintereinander folgende 
ſtarke Erdbeben bemerkbar. 

Heidelberg, 16. November. Um 10 Uhr 


27 Minuten wurde ein heftiges Erdbeben wahr⸗ 


genommen. Die Einwohner wurden aus dem Schlafe 
geweckt, im Theater wurde die Vorſtellung unter⸗ 
brochen. Eine wahre Panik entſtand. Die Wagen 


der Straßenbahn drohten zu entgleiſen; Möbel 
ſtürzten in den Häuſern um. 
Konſtanz, 16. November. Um 10 Uhr 


25 Minuten abends zeigte ga am weſtlichen Himmel 
ein ſtarker Ir karten euerſtrahl mit darauf⸗ 
folgendem, ſehr jtarfem von Nord nach Süd ſich bes 
wegenden Erdbeben. Kamine ſtürzten ein, und 
Mauern barſten. Viele Gebäude, darunter die Poſt, 
wurden ſchwer beschädigt. Hier herrſcht ege Auf⸗ 
segung in der Bevölkerung. 
Tübingen, 16. November. In Lautlingen 
iſt der Viadukt der Eiſenbahnbrücke an der Eyach 
eingeſtürzt. Der Eilzug kann nicht weiter. In 
rommern, Kilchberg, Balingen und Rottweil find 
chornſteine eingeſtürzt. j 
Wien, 16. November. Nach den vorliegenden 
Nachrichten dürfte ſich das Zentrum des Erdbebens, 
das hier um 10 Uhr 30 Minuten wahrgenommen 
wurde, in der Gegend von Baſel und Zürich be⸗ 
funden haben, von wo ſo ſtarke Erſchütterungen ge⸗ 
meldet werden, daß unter der Bevölkerung eine 
förmliche Panik ausbrach. In Wien wurde das 
Beben am ſtärkſten im 1., 3. und 9. Bezirk verſpürt. 
In De Telephonzentrale ſchwankten die Kron⸗ 
euchter. 
ürich, 16. November. Heute Abend kurz vor 
711 Uhr wurde im ganzen nördlichen und mitt- 
leren Teile der Schweiz, namentlich in Zürich und 
Luzern, ein äußerſt ſtarkes, 20 Sekunden dauerndes 
Erdbeben in der Richtung von Nordoſt nach Südweſt 
verſpürt, das die größten Häuſer in Schwankung 
brachte und überall großen Schrecken hervorrief. 
Leipzig, 17. November. Das geſtrige Erd⸗ 
beben wurde auch hier wahrgenommen, doch ſcheint 
kein Schaden angerichtet worden zu ſein. Ebenſo 
wurde in Plauen geſtern Abend 10%, Uhr ein Erd⸗ 
beben von 1% Minuten Dauer verſpürt, das eine 
Richtung von Weſt nach CH hatte und von dumpfem 
Rollen begleitet war. 
Hechingen, 17. November. Das Erdbeben 
hat im Stammſchloß des Kaiſers, der Burg Hohen⸗ 
zollern, übel mitgeſpielt. Die Beſatzungskompagnie 
mußte die Kaſerne verlaſſen und die Nacht auf dem 
Exerzierplag im Freien verbringen. Die 
Figuren des Schloſſes wurden ſchwer beſchädigt. Die 
Türme erhielten große Riſſe. en 
Berlin, 17. November. Aus zahlreichen 
Gegenden, in ganz Bayern, Württemberg, Tirol 
und Koburg, Metz, Belfort und Beſangon laufen 
Meldungen über das geſtrige Erdbeben ein. 
Nirgends wurde jedoch größerer Schaden dadurch 
angerichtet, In Sigmaringen ſpürte man Nachts 
gegen 3 Uhr noch einen zweiten ſchwächeren Erdſtoß 
von kurzer Dauer. ; l 
Bern, 17. November. In der ganzen Schweiz 
wurde das Erdbeben verſpürt. In den Theatern in 
Bern und Zürich brach eine Panik aus. Die Be 
ſucher ſtürzten, die Fenſterſcheiben einſchlagend, auf 
die Straße. Mehrere Perſonen wurden ohnmächtig. 
Stuttgart, 17. November. In Württemberg 
trat das geſtrige Erdbeben beſonders ſtark auf. Von 
überall her laufen Nachrichten ein, daß Kamine von 
den Dächern fielen, daß in den Oberſtockwerken der 
Häuſer Riſſe entſtanden, Möbel durcheinander ge⸗ 
worfen wurden und Uhren ſtehen blieben. Die Be⸗ 


völkerung ſtürzte überall erſchreckt ins Freie. In 


Ebingen ſcharten ſich etwa 500 Mann um ein Feuer, 
das auf freiem Felde angezündet worden war. 
Mehrfach ſchlugen die Kirchenglocken an. Der Bahn⸗ 
damm zwiſchen Lautlingen und Ebingen iſt geriſſen. 
Der Verkehr wird durch Umſteigen aufrecht erhalten. 
In Lautlingen entſtand infolge des Erdbebens in 
dem Elektrizitätswerk durch Kurzſchluß Feuer; das 
Werk jelbit, ſowie ein dazu gehöriges Wohnhaus 
und eine benachbarte Mühle wurden vollſtändig 
eingeäſchert. Perſonen ſind nach den bisherigen 
Nachrichten nirgends umgekommen. 


Neueſte Nachrichten. 


Aus der Budgetkommiſſion des Reichstags. 

Berlin, 17. November. In der Budgets 
kommiſſion des Reichstags machte Staatsſekretär 
von Kiderlen⸗Waechter vertrauliche Mitteilungen 
über den Gang der Verhandlungen zwiſchen der 
deutſchen und franzöſiſchen Regierung betreffend das 
Marokko⸗Abkommen. 

Preußiſche Klaſſenlotterie. 

Berlin, 17. November. In der heutigen 
Ziehung der preußiſchen Klaſſenlotterie fielen 
folgende größere Gewinne: 

30 000 Mk. auf Nr. 23 115, 120 739. 

15 000 Mk. auf Nr. 11 675. ; 

10 000 Mk. auf Nr. 26 331. 

5000 Mk. auf Nr. 11 888, 172 700. 

3000 Mk. auf Nr. 1774, 76 63, 17146, 
21696, 39 591, 39 988, 40 163, 43 682, 
43 919, 50 978, 54 109, 61 622, 80 909, 
90 177, 99 001, 99 163, 119 484, 123 618, 


125 690, 137 587, 142 838, 150 333, 150 387, A 


153 390, 155 648, 174155, 186 017. 


Gewähr.) 
Dampferzuſammenſtoß. ; 
Cuxhaven, 17. November. Der engliſche 
Dampfer „Carnavon“ ſtieß bei der Ausfahrt aus 


(Ohne 


dem Nordoſtſeekanal mit einem einlaufenden nor⸗ 


wegiſchen Heringsdampfer zuſammen. Beide Dampfer 
wurden ſchwer beſchädigt und auf Strand geſetzt. 
Bergungsdampfer jind zur Unfallſtelle abgegangen. 
? Rußlands Einſchreiten in Perſien. 
Petersburg, 16. November. Heute fand 
hier eine wichtige Sitzung des Miniſterrats unter 
Kokozew ſtatt, die ſich mit dem perſiſchen Konflikt 
beſchäftigte. Da bis heute auf die ruſſiſche Note 
keine Antwort erfolgte, wurde beſchloſſen, ſofort 
Truppen in Perſien einrücken zu laſſen. Es iſt die 
telegraphiſche Order abgegangen, eine Truppen⸗ 
abteflung nach Kaswin auf dem Wege nach Teheran 
zu dirigieren, wo ſie ſich vorläufig konzentrieren ſoll. 
— Ein Bericht der Petersburger Telegraphen⸗ 
agentur aus Teheran, der vor dem Ablauf des 
Ultimatums abgegangen iſt, ſchiebt die Hauptſchuld 
an der unnachgiebigen Haltung Perfiens auf den 
amerikaniſchen Generalſchatzmeiſter Shuſter, deſſen 
jelbſtbewußtes Auftreten ja auch den Anlaß zu dem 
Einſchreiten Rußlands gegeben hat. 
Der Anfall König Peters in Paris. 
Paris, 17. November. Die Verletzung des 
Königs von Serbien am Knie ſcheint ziemlich 
ſchmerzhaft zu ſein. Als er geſtern Nacht aus dem 
Elyſ e nach dem Miniſterium des Außern zurück⸗ 
lehrte, hinkte er ſehr ſtark und mußte ſich, als er 
die Trenne herabaing, auf die Arme zweier Herren 
ſeines Gefolges ſtützen. ; 


Amtliche Rotferungen der Danziger Produkten⸗ 
Rire. 
vom 17. November 1911. 
regendro end. 


Wetter: 


ür Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden außerd 
E Sr 2 Mk. per Tonne ſogenannte Sattorel Seite 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet, 
Weizen ne di ei von 1000 K gr. 
ulierungs⸗Pre e 
SE anuar 200 Br., 21001. Gd. 
per Januar ruar 209208 / Mk. bez. 
rot 750—783 Gr. 191—194 Mk. bez. ; 
Roggen höher, per Tonne von 1000 Kar, 
int, 735—744 Gr. 170-1711, Mk. bez. 
Regulierungspreis 172 Mt. 
per November — Dezember 172 Mk. bez. 
per Dezember — Januar 172 ¼ Mk. bez. 
per Januar — Februar 174½ Mk. bez. 5 
Gerſte nnverändert, per Tonne 1000 K gr. 
ini. 665—683 Gr. 182—193 Mk. bez. 
Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 Star, < 
inländ. 173—178 Mk. bez. 
tranfito 177 Mk. bez. 
Rohzucker. Tendenz: ruhig. 
Rendement 88 % fr. Neuſahrw. 16,95 Mk. inkl. St. 
per Oktober — Dezember 12,32 ½ Mk. bez. 
Kleie per 100 Kgr. Weizen» 11,20—12,80 Mk. bez. 
Roggen⸗ 12,00 — 12,80 Mk. bez. x 
Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


Telegraphiſcher Berliner Vörſenbericht. 
17. Nov. 16. Nov. 
Tendenz der Fondsbörſe: 


Oſterreichiſche Banknoten . e è „ 84,90 84,90 
Ruſſiſche Banknoten per Kaffe, e o 216,90 216,90 
Wechſel auf Warſchu „„ „ „ — —.— 
Deuiſche Reichsanlelhe 3 ¼ foe e „ 91,90] 91,80 
Deutsche Reichsanleihe 3 % „„ 82,80 I 82,80 
reußiſche Konſols 3¼ % „ „ „ 91,90 91,90 
reußiſche Konfols 3 %. „ „ „ „ 82,75 | 82,75 
re Stadtanleihe 4% . o e „ 99,60 99,60 
orner Stadtanleihe 3¼½ Yo. e e d ze | == 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 4% . „ 99,10 99,25 
Weſtpreußi ale ck 3½ % .„ .| 89,75 | 89,90 
Me Bu che Pfandbriefe 3% gent, II.] 79,80 | 79,75 
Poſener Pfandbriefe 4% . 101,30 101,80 
Rumänische Nente von 1894 4% 91,80 91,60 
Auffilhe unifizierte Staatsrente 4% 92,60 —.— 
olniſche Pfandbriefe 4½ % . e . .| 9210 | 92,20 
rope Berliner Straßenbahn⸗Aktlen . 193,50 | 193,75 
Deutjche Bank-Altien. . e e e 262,40 261,90 
Distonto-RommanditAntelle. . „ .| 199,50 0.— 
Norddeutſche Kreditanſtalt⸗Aklien. . .| 124,50 | 124,59 
Oſtbank für Handel und Gewerbe. „| 129,75 | 129,70 
Allgemeine Elektrizitätsaktiengeſellſchaft.] 273,— | 272,75 
Bochumer Gußſtahl⸗Aktlen e e .| 224,10 | 223,10 
Bee Bergwerkts⸗Aktlen o o 182,75 | 180,60 
Jaurahütte⸗Akllen o o el 169,80 | 169,90 
Weizen lofo in Newyort, e a „ e of 28— | DI 
— tober . 202,30 202,5 
„ Dezember „ o» o ef 210,.—210.— 

e C EE EE KE 2 
Roggen Oktober c Wl e et 

e 5 8 e e o v:e „ „„ „ 190,75 190, 
Il „„ „ „ e ee Geng rand ent Kg 


Bankdiskont 8%, Lombardzinsfuß 6%, Privatdiskont 4½ /, 


Zuerſt gaben in der geſtrigen Berliner Börſe, die 
ruhig eröffnete, die Kurſe etwas nach, erholten ſich aber ſpäter 
wieder. Das war namentlich auf dem Montanwarkt der Fall. 
Kolonialwerte waren zuerſt feſt, mußten dann nachgeben. In 
ruſſiſchen Papieren war die Tendenz nicht einheitlich. Der 
Schluß war allgemein feſt. ` 

Danzig, 17. November. (Getreldemarkt.) Zufuhr 62 De 
. 57 ruſſiſche Waggons. 

Königsberg, 10. November. (Getreidemarkk.) Zufuhr 
90 inländiſche, 111 elle Waggons exkl. 13 Waggon Side 
und 33 Waggon Kuchen. 


„„!!! —. — 
Bromberg, 16. November. Handelskammer - Bericht. 
Weizen feſter, weißer Weizen mindeſtens 130 Bid. holl. wiegend. 
brand⸗ und bezugfrei, 197 Mk., bunter Weizen, mind. 130 P 
holländiſch wiegend, brand» und bezugfrei, 195 Mk., roter mind. 
130 Pfd. holl. wiegend, brand» und bezugfrel, 103 Mk. geringere 
Qualitäten unter Notiz. — Roggen niedr., mindeſtens 123 
Pfd., holl. wiegend, gut geſund, 169 Mk., do. 119/20 
wiegend, gut geſund, —.— „ = 9 
Qualitäten unter Notiz. — Gerſte zu Müllerelzwecken 
165—170 Mk., Brauware 182—190 Mk., — Futtererbſen 
185—171 Mk. — Kochware 182—200 Mk., — Hafer 168—177 
Mk., zum Konſum 178—183 Mk. — Die Preiſe verſtehen ſich 
loko Bromberg. 


a mburg, 16. November. Rüböl matt, oerzollt 68,00. 
Kaſſee ruhig. Umſatz —.— Sack. Pelroleum amerik. ſpez. 
Gewicht 0,800 toto luſtlos, —.—. Welter: ſchön. 


Wetter⸗Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarte. 7 
Hamburg, 17. November 1911. 


A = | 
Name E 2 JEE Witterungse ` 
der Bentas |EE| È 8 | Meter eg 
tungsftation 8 GE ISS 24 Stunden 
E & E 
Borkum 149,1 SW bedeckt 8 2,4 ]nachts Nied. 
amburg 751,4 SSW Regen 10 12,4 nachts Nied. 
winemünde 752,7 SW Regen 10) 6,40Nied. i. Sch.“) 
Neufahrwaſſer 753,8 SW bedeckt 10) 2,4 nachts Nied. 
Nemel 752,1 SSW |bededt 100 2, Alnachm. Nied. 
annover 752,6 SSW bedeckt 12 2,4 Nied. i. Sch. 
erlin 754,8 S bedeckt 11} 0,4/meift bewölkt 
Dresden 756,4 SSO Regen 0) — |zieml. heiter 
Breslau IS wolkenl, 10) — jmeift bewölkt 
Bromberg 756,4 SW bedeckt 10 — |meift bewölkt 
etz 756,5 SW  |bededt 10 2,4 nachm. Nied. 
Frankfurt ( M.) 756,2 SW bedeckt 11 — jmeijt bewölkt 
Karlsruhe 757,00 SW |bededt 10 — mmeiſt bewölkt 
München 761.1 SW halb bed.“ 2) — melt bewölkt 
aris 753,5 S bedeckt 11 — Nied. i. Sch. 
Pliſſingen 748,9 WS Wiwolfig 111 0,4 / nachm. Nied. 
Kopenhagen 749,0 WS W Dunſt 9 0, 4ſanhalt. Nied. 
Stockholm 743,4 SSW Regen 5 12,4/zieml. heiter 
Haparanda 736,8 SO Regen 2) 11,4 nachm. Nied. 
Archangel 753,110 Schnee — 7 2,4 vorm. Nied. 
Petersburg 746,5 SO bbedeckt 5 — mmeiſt bewölkt 
Warſchau 758,5 S wolkig 7) — ſmeiſt bewölkt 
Wien 763,0 WS Webel 1} — vorw. heiter 
Rom 760,4 N wolkig 7 — == 
Hermannſtadtſ — — — — jvorw. heiter 
Belgra — — — — — zzieml. heiter 
Biarritz 758,2 SW'Wbeedeckt 15 — ivormw, heiter 
Nizza — — — —j — melt bewölkt 


Niederſchlag in Schauern. 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
(Dienſiſtelle Bromberg). 
Vorausſichtliche Witterung für Sonnabend den 18. November: 
Fortbnuernd wolkig, leichte Regenſchauer. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 17. November, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + -Grad Cell. 
Wetter: trübe. Wind: Südweſt. 
Barometerſtand: 760 mm. 
Bom 16. morgens bis 17. morgens höoͤchſle Temperatur: 
+ 10 Grad Celi., niedrigſte + 4 Grad Gett. 


"EI EE, Brahe und Netze. 


aſſers am Pegel 


Tag] m Dol m 


Weichſel Thorn 17. | 00,20} 16. 00,18 


H ne E E 
Varihau `. 15. 0,5813.) 0,58 
Chwalowlce . 16. 1,0715. 1,07 
Zakroczun: nu .1—- =. |=] — 
Brahe bei Bromberg N. Pegel. — — . — 
Netze bei Czarnitau . . . s. — — E 1 — 


18. November: Sonnenaufgang 7.27 Uhr, 
Sonnenuntergang 4. 2 Uhr, 
Mondaufgang 4.33 Uhr, 
Monduntergang 3. 1 Uhr. 


Yanlingung. 
Für die vielen Beweiſe herzlicher 
Teilnahme beim Hinſcheiden unſers 
teuern Entſchlafenen ſagen wir unſern 
herzlichſten Dank. 
Frau Ww. Brosche 
nebſt Kindern. 


Für die vielen Beweiſe herz⸗ 
licher Teilnahme und die zahl⸗ 
reſchen Kranzſpenden am Grabe 
unſers teuren, Entſchlaſsnen ſagen 
wir unſern 


tiefgefühlten Dank. 


Thorn den 17. November 1911. ; 


Frau Gustavus 


| nebſt Kindern. 


EEN 

Bekanntmachung. 

Nachdem die mit einer Erxneuerung 
der Grundſtenerbücher und Karten 
verbundene, durch Organe der Kataſter⸗ 
verwaltung auszuführende Neumeſſung 
der, Ortslage der Stadt Thorn und 
deren Umgebung vor kurzem, ` bez 
gonnen hat, machen wir alle be⸗ 
teiligten Grundeigentümer, 
und Nutznießer der zu vermeſſenden 
Grundſtücke unter Hinweis auf die 
ihnen möglicherweiſe durch die Nicht⸗ 
befolgung dieſer Aufforderung ente 
ſpringenden Nachteile darauf ` out, 
merkſam, daß den mit der Vermeſſung 
beauftragten und mit Ausweiskarten 
verſehenen Beamten, ſowie ihren Hilfs⸗ 
arbeitern, das Betreten der Grund⸗ 
ſtücke auf Verlangen jederzeit 
zu geſtatten iſt. 
Das unbefugte Fortnehmen, Ver⸗ 
nichten, Umwerfen, Beſchädigen und 
Unkenntlichmachen der Meſſungs⸗ 
zeichen und Grenzmaxken unterliegt 
der Beſtrafung gemäß. § 30 des Feld- 
und Forſtpolizeigeſetzes vom 1. April 
1880 (Geſetzſammlung Seite 230) 
und gemäß § 274 des Strafgeſetz⸗ 
buches für das deutſche Reich (Reichs⸗ 
geſetzblatt für 1876, Seite 40). 
„Marienwerder den 17. August 1909. 


Königliche Regierung, 
Abteilung für direkte Steuern, Domänen 
N und Forſten. 
Von Harling. 


Polizeiliche Bekauntmachung. 
Wegen Neuſchüttung wird die Schlacht⸗ 
hausſtraße vom Schlachthof bis zum 
ie) Kirchhof auf die Dauer von 
t Tagen für Fuhrwerke und Reiter 
wë (ae 
hörn den 16. November 1911. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 
Das zur Max Kowski’ihen 
Konkursmaſſe gehörige Warenlager, 
beſtehend aus Weinen, Likören ꝛc., ferner 
Utenſilien, wie Tiſche, Stühle, Gartens 
möbel, abgeſchätzt auf 1089 Mk. 8 Pf. 
ſoll im ganzen verkauft werden. Ich 
habe hierzu einen Verkaufstermin am 


Donnerstag den 23. November 1911 


vormittags 11 Uhr, í 

in dem Geſchäftslokal, Thorn 3, 
Wieſes Kämpe, anberaumt, wo ich 
ſchriftliche Angebote annehmen werde. 
Jedem Angebot iſt eine Kaution von 
120 Mark beizufügen. Das Lager und 
Utenſilien kann an dem Tage von 10 bis 
11 Uhr beſichtigt werden. 


- Kopczynski, 


Konkursverwalter. 


Diet Ankauf. 


Montag den 20. d. Mts., 

vormittags 11 Uhr, 

81. ich in meinem Geſchäftszimmer: 
1 Waggon gute, geſunde 
Roggenkleie und 1 Waggon 

geſunde, reelle, ruſſiſche 
Roggenkleie, 

beides zur ſoforligen Lieferung ohne 

Nachfriſt, loſe Parität waggonfrei 

Skalmierzyce, e für Rech⸗ 

nung Dellen, den es angeht, öffentlich 

vom n ankaufen. 
Paul Engler, 


vereidigter Handelsmakler. 


dei guter Verdienſt. 


Anſtänd. Mädchen oder Frau (eventl. 
Ehepaar) zur Ausbildung als Bade⸗ 
meifterin und Maſſeuſe ſofort oder ſpäter 
geſucht. Nach dem Kurſus Stellung. 

©. Pickert. Helios⸗Bad, Caſirop 
in Westfalen. (Rückporto). 

$ BER Feles Fleiſch 
empfiehlt. 7 01 Kohlschmidt, 
` E H IE bup 


— 


a Stellenangebote g 


„sum LOR 12 Oder früher ſuche ich einen 


jungen Nun 


für Buchhallung und Verkauf, der 


bereits in ſelbſtändigen Stellungen tätig | 


geweſen iſt. Angebote mit Zeugnisab⸗ 

No? und Gehaltsanſprüchen erbeten 

Justus Wallis, Thorn, 
en. 


9 Seite 
wird bei hohem Gehalt zum ſofortigen 
Antritt g e f u h.t. Deutſche und —— 81 
Sprache erforderlich. Ang. u. M. K. 
500 an die Geschäftsstelle der „Preſſe“. 


Frau oder älteres Mädchen 
für kleinen Haushalt auf dem Lande 
ge ſucht. 

$ Lesser, Katharinenſtraße 12. 


Anftändiges Mädchen, 


von zirka 16 Jahren, wird für den ganzen 
Tag bei einem 1 ähr. Kinde geſucht. 
EE 1 e ge 


Pächter“ 


Am Buh- und Bettage, - 


Ziehung am 5. Dezember 


Auf zehn mittwoch, 22. November 10, abends 8 Uhr, 
S 1 in der Garniſonkirche: f 
unsinusstellungs- 
mit 0 e Dee Kirch en: Konz er 


unter gefl., Mitwirkung von Frl. Elsa Riefflin aus Newport (Sopran). Frl. 
Margarethe Kaufmann aus Bromberg (Alt), den Herren O. Stein- 
wender (Tenor), königl. Muſikmeiſter Max Böhm (Cello) vitz Köppen 
(Bioline), der Thorner Liedertafel und der Kapelle des Jufanl.⸗Regis. von 
Borcke Nr. 21, veranſtaltet von Fritz Char. fönigl. Muſikdir. (Orgel). 
Eintrittskarten à 1 Mk., Familienbilletts 3 Stück 2 Mk., Schülerbilletts 50 Pf. 
in SE Buchhandlung von Walter Lambeck. Ellſabelhſtr. 20, am ER 
{ ab 2 Uhr nachmittags in: Café Nowak. 


Kaiſerſaal, Nellienſtraße 98. 


Sonnabend den 10. und Sonntag den 19. 


Großer Gröffnungs- Ball, 


wozu freundlich einladet Joh. EEE 


ein Gewinn garantiert. 


Hauptgewinne im Werte: von Mark 


2* e ` 
4 
| A 


Lose à 


usw. ‘ 

j zehn Lose 10 M., 
Porto: und Liste 
25 Pf, extra. aM Borto an Königl. 
Lotterie-Einnehmern und allen durch 
Plakate kenntlichen Verkaufsstellen. 


Lose-Vertrichs-Bes., Berlin . 24 
A. Molling, Berlin W. gu. Hannover 


|Custav Pfordte, Essen-Ruhr. | 
Nachhiiieftunden 


werden gewiſſenhaft von gepr. Lehrerin 
erteilt. Ang. unter „Nachhilfeſtunden“ 
an die Geſchäflsſtelle der „Preſſe“. 


1 Hppothek bon 15—1800 Mark 


au ein ländliches Grundſtück zum 20. 12. 
d. Is. geſucht. Ang. u. D. J. L. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 


ausgegabelt, 
für hin und induſtrielle Feuerungen, 


gebrochenen Koks 


für Simmeröfen und Aae offeriert billigſt 
Gaswerk Thorn. 


ſowie s 


Zum 1. 1. 1912 ſuche ich für mein Geſchäft eine tüchtige 


Verkäuferin, 


polige Sprache HS 
F. Menzel, Handſchuhfabrik, Breiteſtraße 40, 


Nach eigenen Skizzen u, Details ` 


übernehmen wir die ‚sachgemässe 
vollständige Inneneinrichtung von , r i á 
y e Bankinstituten, 


Schulräumen, 
Bahnhofswarte- 
$ sälen, ` 
Personal- und 
Privatkontoren, 
Offizier- und 
‚Zivilkasinos, 
Hotels, GA 
Cafés, 
Restaurants. 


Xunsttischlerei S. Nerrmann, 


‘Graudenz, EEN 10. 


Keferenzen zu Diensten, 
Kosten - Anschläge, 
Vorbesprechungen 
„ unverbindlich. .. 


DH 


1 Ausbeſſerin, 


welche auch Kinderkleider arbeitet, kann 
ſich ſofort melden. 
— 4 62, 1 Sa —— 


Hoflieferaut vieler Höfe 
Fürſtlich! Qippeiher M 


e m. Boden, Hof⸗Kürſchnermeiſter, 


— Breslau, Ring 38. - 
Größtes Delzwaren:Derjandhaus.. 


Ständiges Lager von vielen Hunderten ſerliger Herren: und Damen- S 
Pelze, Jakelts te, in allen Größen. 


Herren⸗Geh⸗ und Rieiſe⸗Pelze von Damen⸗Melzjacken von 


24 Mark ; 


50 000 Mark, 


auch in kleinen Poſten, auf ſichere Hypo⸗ 8. 75—90—105 Mark an, an, 
thet Pelzreverenden für Geiſtliche von | Elegante Yamen-Pelz-Mäntel von 
heken zu SL Ang. u 200 A. von 90 Mark an, AO Mark an, j 


A. K. a. di N der „Preſſe“.]! Offiziers⸗Pelze mit Pelzkragen für 


ale SERGE von 165 Mk 


Aparte Stolas, Muffen, Pelzhüte g 
neueſter Faſſons in allen Pelz- K 
arten, ; 

Herren. Mützen und Auto⸗Kappen 
zu billigſten Preiſen, d 

Livree-Pelze ` für Kutſcher und 
Diener von 75 Mark an, 1 

Lauge Fußſüche von 21 Mark av, f 

Fuß⸗Körbe, Jagd⸗Muſfſen von 
4,50 Mark an, $ 

Pelz⸗Teppiche von 7,50 Mark an 

Wagen: und Schlitten⸗Decken 
in allen Größen, 

Federboas in allen Preislagen. 


D Automobil-Pelze für Herren und 
BR Damen in allen Pelzarten. 
Chauffeur⸗Pelze mit grauem oder 
d dunklem Bezug und Pelzkragen 
£ 54—6°—75 Mk., 
Kontor⸗, Haus⸗ md GN 
röchke von 36 ME 
Elegante Damen⸗Pelfiakells von 
Perſianer. Breitſchwunz, Nerz, 
Nerzmurmel, Sealbiſam, echt Seal ꝛc. 
zu billigſten Briten, 
A Aulstwahlſendungen umgehend per Poſt franko. x 
S Neubezüge von Belzen, ſowie Moderniiierungen aller Belzgegenftände, S 
wenn dieſelben auch nicht von mir gekauft find, werden in meiner eigenen 
Werkſtatt am billigſten und reellſten ausgeführt. È 
ErirasBeitellungens auf Munſch innerhalb 24 Stunden. 
f Preiskurant, Pelzbezug und Pelzwerk⸗Proben franko. f 
die Firma unterhält weder Reiſende. noch Agenten, noch Filialen E 


St 5 


bine 


2000 Meter, nebſt Zubehör, auch S 
in kleinen Quanten gegen Malle von 
privater Hand zu kaufen. Angebote 
unter „Rittergut“ an die Geſchäſts⸗ 


E Der SE t 


Haus mit Haren m 
zu kaufen geſucht. 

Gefl. Angebole mit Preis u. F. G. 
an die Geſchäftsſtelle der, BE erb. 


m adi Ié d nene rm 


zu UAR 
Schlachthausſlraße 24. 


Wegen Mangel an Botter 


verkaufe eine edle 


dunkelbraune Gtute, E 


6 Jahre alt, 1,75 Meter groß, und eine 


edle Rappſtute, 


5 Jahre alt, 1,68 Meter groß. 
©. Stoy CS Goßlershauſen. 


7 M t 
Grundſtück, ch neon Ge. 


bäuden und gutem Garten, ſteht zum 
Verkauf. 10 Minuten von der Thorner 
Chauſſee, 20 Minuten vom Bahnhof. 

Zu erfragen bei Herrn Menz, Neu⸗ 
Flötenau bei Brahnau. 


} 7 e H. Mansard, Bentſchen, S 
rufen Gele, Wagen: u. Maſchinenfette, 
5 A| 
Chile⸗salpeter, ſchwefelſ. Ammoniak, Thomasmehl: Ce 
Tagespreiſen. 


. Fe 

Oel:Import, Fettwaren⸗ u. Kunſtdünger⸗Großhandl. N 

Vë Offeriere nur in erſtklaſſigen Qualitäten: N 

24 3 Sücke und Pla N 
Karbolineum, Treibriemen, SE Sarim 

SA gingen a A 

N A 
ATAATA A ZANNA 


Eet: Nicht übersehen! 


Junge Leute erhalt. kostenl. ausführlichen Prospekt der 
Landwirtschaftl. Lehranstalt u. Lehrmolkerel Braunschweig, 
Madamenweg 158. Grundl., gedieg. Ausbild. zum Verwalter, 
4 Rechnungsführ. u.Molkereibeamt, Kostenl, Stellenvermittlg. 
In ͤ 18 Jahren über 3600 Schier. Direktor Krauss- 


Lichtſpiele 
der Bromberger Vorſtadt. 
Se vom 18.—2l. au: 
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ifti ein ergreifenbes, 
aus dem alltäglichen Leben. In einer 
Reihenfolge äußerſt geſchickt aufgebauter 
‚Szenen, die, wachſend an Intereſſe ge: 
winnen, ſehen wir einen bewegten Kampf 
zweier Frauen, die ihr Recht zu lieben 
und zu leben, bis aufs äußerſte ver⸗ 
teidigen. D Eine unerwartete und doch 
übe rraſchend reizende Löſung, dieſes 
Dramas hinterläßt bei dem Zuſchauer 
jene, eigenartige Rührung, welche edle 
Handlungen in uns wadhrufen. > 


Außerdem 


dÉ deltdëdiiemm 


E Soe 


email uge 


) se? 
im Wa 9 5 
Zu dem am 
Sonnabend’ den 18. d. Mis. 

ſtaltfindenden ; 

rt, — HM 

(eigenes Ss ; 
ladet ergebenſt ein 
Herm. Drenikow, 
Baderſtraße 2. 
Zu dem am: 

Su den 18. gut WU 

bei mir ſtattfindenden Za 

mit muſikaliſcher =A lade 

ich Freunde und Gönner ergebenſt ein. 

E n Sande. 
s ANE 106. 

Sonnabend, 17. d. M.: 
Großer. 
du Stavalier- Bal. 
Um mädger 3 Beſuch bittet” 
Paul Re 
"Anfang 8 Uhr. — Entree frei 
"pr Für gute Speifen und Geltänte 
ift beſtens geſorgt. "ga 

Restaurant Zum goldenen Sur 
135 Schlachthausſtr. 39. 

Sonntag den 19. November, 
? von abends 6 Uhr ab: 

Wurst- Essen, 


verbunden mit Tanz. 
Hierzu ladet ergebenſt ein 
Huga Windmiüller. Windmiller. 


KO UE 
Beſtempfohlen, abſolut 
keimfrei. 


Die mit den neueſten Einrichtungen 
verſehene Anlage zur Bereitung der Milch 
befindet ſich unter ſtändiger kreisärztlicher 


Auſſicht, die aus auserleſenem Mutteroſeh 


beſtehende Herde ſteht unter ſtändiger 
tierärztlicher Aufficht. Beſtellungen werden 
am Magen oder durch die Poſt erbeten. 
Die Lieferung erfolgt in die Wohnung. 


Günther, Beſitzer, 


Mudak bei Thorn 2. Telephon 567. 
1 Soja, Küchenſchrauk, Waſchiiſch, 
Gemülleimer und drei Jalielts 
billig zu verkaufen. 
1 39, 3 —. 


Men eee 
e H 
d 
1 mittelgroßer Laden 
am Altſtädt. Markt oder anſchließenden 
Straßen zu mieten geſucht. Preis und 
Größe iit anzugeben. Ch u. W. Z. 
an die r Be 


Gut möbl. Ji. SE 


Blog mob‘, Zimmer zu vermieten 
`  Sirobanditr. 16, pt., r. 
1. möbl. Zim. m. Benj. 3.0. Culmerftr.1,1. 
Cie gut möbl. Zimmer (Schreſbliſch, 
Gas), per 1. 12. zu vermieten 
1 Warkt ZE, 3. 


Gut möbliertes 


; Re | 
mit jeparatem Eingang vom 1. 12. 
zu vermieten. i 
; e 3, 2 Tr., Ken. | ; 


Im vorn gel, ü derm 
Tuchmacherſür. 5, 2. 1. gleich oder 1. 12. 


Bierzimmer⸗Wohnung 


mit Gas und reichl. Zubehör von ſof. au 
vermieten. Thoru⸗Mocker, Königſtr. 


herrſchaftl. Wohnung, 


6 Zimmer, Bad, reichl. Zubehör und 
Pferdeilall, per 1. 10. zu vermieten. 
| sreiedeichjie. 10% 12, Portier. 


Bekanntmachung. 


Für die Wahlen zur Handelskammer 
im Wahlbezirke Culm habe ich auf 
Montag den 20. November, 

nachmittags 611 Uhr, 

im Saale des Hotels „Culmer Hof“ in 
Culm Termin angeſetzt, zu dem ich die 
Wahlberechtigten des Kreiſes Culm er⸗ 
gebenſt einlade. 

Thorn den 14. November 1911. 
Emil Dietrich, Wahlkommiſſar. 


Handwerker Verein. 


Montag den 20. november, 
abends 8 „ Uhr, 


im kleinen Schützenhausſaale: 
Se 
Vortrag 
des Malermeſſters O. Zakszewski 
über Innendekoration, Feen Cins 
drücke von Hamburg. 
] ; Güfte’ find willkommen. 


Der Vorstand. 


Stadttheater 


Í Sonnabend’ den 18. November. 
Vollislümliche Boritellung 
zu halben Preiſen: 


Die Zauberflöte. 


S880 19. November 1911, nachm. 
Anfang 3 Uhr, 
bei halben Karfenpräbfens 


Bummelſtudenten. 


Abends 7½ Uhr (blaues Abonnement): 


Glaube und Heimat. 
Sehigenhaus Thor. 


Täglich von 7 Uhr ab: 


Kilo Guer. 


Sonntags von 6 Uhr D 

Rue Schneiderin wünſcht Beſchäfti⸗ 

gung in und außer dem Hauſe. Zu 
erfragen Mauerstraße 36, 2 Tr. 

Chriſtliche Gemeinſchaft innerhalb 

der evang. Landeskirche, 

Evangeliſatſons kapelle beim 

Bayerndenkmal. 

Sonntag den 19. November, nachmittags 2 
Uhr: Kindergottesdienſt, 4½ Uhr 
Evangeliſationsverſammlung, 

Buß- und Bettag den 22. November, 
nachmittags 4% Uhr: Evangeliſations⸗ 
verſammlung. 

Thorner evangeliſch⸗kirchlicher 
d Blaukrenzverein. 

Sonntag, 19. November, nachm. 3 Uhr: 
Verſammlung für jedermann, 4 Uhr: 
Generalverſammlung nur für Mitglie⸗ 
der und Anhänger in der Aula der 
Mädchen⸗Miftelſchule, Gerechteſtr. 4, 
Eing Gerſtenſtraße. 


Chriſtl. Verein junger Männer, 


Bitch Tuchmacherſtraße 1. 

Sonntag ven 19. November, nachmittags 
4½ Uhr: Jugendabteilung, 7. Uhr 
bender Mitgliederverſammlung mit 
Kaffeetrinken, pro Perſon 15 Pf., Be⸗ 
ſprechung von Vereinsangelegenheiten, 
Aufnahme. 8 Uhr: Bibl. Beſprechung. 


de 10. Badiſchen EE Bies 


hung am 19. Dezember Is. in 
aden⸗Baden, 59 J im Werte 


von 10 000 Mi, à 1 Mk., 11 Loſe 
10 Mk., 
ind zu, haben bei 
Dombrowski, 


fönigl. Qotterie» Einnehmen, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 2 
enigos; gebild. Mädchen KEEN 
9 Jahre alt, kath., mit kl. Erſparnis, 
Kë? fih zu verheiraten. Gef Ang. 
bitte möglichſt mit Bild u. L. Z. 660. 
poſllagernd Thorn, einſenden. Anonym 
zwecklos. Diskretion Ehrenſache. 


Der Herr und die Dame, 


welche vor einem Monat geſehen en 
daß eine, an der Ecke Lindenſtraße und 
Kaiſer Friedrichſtraße in Mocker, hinter 
Ihnen aus einem Straßenbahnwagen 
ausſteigende Dame beim Ausſteigen auf 
die Knie ſtürzte, werden gebeten, ihre 
Namen mitzuteilen. 


Flektrizitätswerke Thorn. 


ISS" Seit dem 26. Oktober iſt 
S der Mechanikerlehrling 
Paul Leber aus Thorn ver: 
ſchwunden. Bekleidet war er mit 
einer Sammethoſe, grüner Joppe und 
grünem Filzhute. Wer über ſeinen Ver⸗ 
bleib oder ſetzigen Aufenthalt etwas weiß, 
bitte an meine Adreſſe es mir zukommen 
zu laffen. C. Ganerke, Culmer BS 58. 


Verloren 


goldene Damenuhr. 

Gegen Belohnung abzugeben 

Goßlerſtraße 34, Sonnenberg. 
(IR: Der Poſtauflage und dem 

größeren Teil der Stadtauflage 

der vorliegenden Nummer dieſer Zeitung 
ift- ein Proſpekt über „Singer⸗Näh⸗ 
maſchinen“ beigefügt, worauf hiermit 
aufmerkſam gemacht wird. 


Täglicher Kalender. 
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„Dieran awei Blätter. 


Thorn, Sonnabend den 18. November 1911. 


Die Preſſe. 


: (weites Blatt.) 


29. Jahrg. | 


Das Marokkoabkommen. 


Eine Antwort an Herrn v. Kiderlen⸗Wächter. 
Gegenüber den Auslaſſungen des 


klubs folgende Erklärung: 


plant. Das Auswärtige Amt, das 


dem Berliner Schriftſtellerklub i 
politiſchen Direktiven zu geben, iſt nicht gema 


worden und ebenſowenig wurde die Mahnung aus⸗ 
Der Vorſtand des 
Berliner Schriftſtellerklubs glaubte dem Erſuchen 
des Auswärtigen Amtes inſoweit Rechnung tragen 
zu wollen, daß er ſtatt der geplanten Verfammlung 
kleinen 
Kreiſe veranſtaltete. Bei dieſer Erörterung, 1 
eil⸗ 
nahmen, gab es ſelbſtverſtändlich weder Anträge 
noch Beſchlüſſe irgendwelcher Art. Anter dieſen 
Umſtänden überlaſſen wir es der Öffentlichkeit, zu 
Auslaſſungen des Staats⸗ 
ſekretärs nach ihrem Inhalte wie nach ihrer Ten⸗ 
denz die Tatſachen zutreffend wiedergaben, und ob 
ſie dem loyalen Entgegenkommen des 92 

es 


geſprochen, vorſichtig zu ſein. 


nur eine vertrauliche Beſprechung im 


Vertreter verſchiedener Parteirichtungen 


entſcheiden, ob die 


Schriftſtellerklubs gegen dringliche Wünſche 
Auswärtigen Amtes entſprachen“. 


Zu dieſer Kundgebung verbreitet das Wolffſche 
Bureau folgende Erklärung des Auswär⸗ 
„Es iſt demgegenüber zu be⸗ 
merken, daß der Berliner Schriftſtellerklub weder 
der in der Preſſe verbreiteten noch der im Reichs⸗ 
tag bereits in der Sitzung vom 9. d. Mts. erwähn⸗ 
ten Vorſicht entgegengetreten iſt, daß es ſich um eine 
vom Auswärtigen Amte einberufene und beein⸗ 
habe, in der das 
Auswärtige Amt die Abſicht von Landerwerbungen 
in Marokko habe durchblicken laſſen. Gegen dieſe 

at ſich der Staatsſekretär gewandt, 
nachdem ſie lange Zeit von einzelnen Preßorganen 


tigen Amtes: 


flußte Verſammlung gehandelt 


Inſinuation 


ausgeſtreut worden war. 
Nur ein halber Erfolg. 


Das Wolffſche T 
die Nachricht, daß die 
ſich mit der Union 


des mines 


rung gemeinſamen Intereſſen 
hätten. 


ſelben Bureau dahin korrigiert, daß die 


ſiſchen Banken übernommen würden. 


von einem nationalliberalen Mitgliede 


Es wird in dieſem Briefe dargelegt, daß 


war, und ſie nunmehr vom ohlwollen 
franzöſiſchen Protektoratsmacht in Marokko 
hängig ſein würden, ſo mußten ſie ſich auf jeden 
Fall mit ihren Konkurrenten einigen. „Wir ſind 
Überzeugt“, ſo heißt es weiter in dem Briefe, „wenn 
die deutſche Regierung uns früher unterſtützt 


Auf heißem Boden. 


Roman von Erika Grupe⸗Lörcher. 
(9. Fortſetzung.) 


(Nachdruck verboten.) 

„Wird man die Exzellenzen jetzt bitten?“ 
fragte Antonio endlich. 

Da riß ſich Sylvia aus ihren beklemmenden 
Gedanken. Nun galt es, für heute Abend ihre 
Pflicht weiter zu erfüllen. Was morgen, was 
in den nächſten Wochen kommen würde? Wer 
wußte es? Der Gouverneur würde ihn zum 
Büfett führen. x 

Sie warf noch einen Blick auf das große, 
prächtige Büfett, das in ſeinem reichen und ge- 
ſchmackvollen Arrangement für die gaſtrono⸗ 
miſch geſchulten Gäſte ein angenehmer Anblick 
ſein mußte. 5 

„Du haſt deine Sache gut gemacht, Antonio,“ 
ſagte ſie freundlich, „ſieh nur auch ferner heute 
Abend nach allem, ich habe Kopfſchmerzen und 
fühle mich angegriffen.“ 

Als Sylvia ſich in den Saal begeben wollte, 
um ihre Güfte zu holen, begegnete ihr Ignatio 
Tajo, der ſoeben als letzter vom Vorſaal in 
das Speiſezimmer trat. 

Er ſah erhitzt und etwas verſtört aus. Als 
er Sylvia erblickte, ging ein ſo glückliches 
Leuchten über ſein Geſicht, daß es ihr warm 
durch das Herz zog. And ſie dachte in dem 
Moment einer Sekunde: „Er iſt mir gut ge⸗ 
ſinnt! Und wenn ich ihn bitte, wird er viel⸗ 
leicht Herbert, bei ſeinem Einfluß, den er auf 
ihn beſitzt, bewegen, mich doch freizugeben!“ 

„Wie ſchön, daß auch Sie kommen, Don 
Ignatio!“ rief ſie wirklich erfreut und reichte 


Staats⸗ 
ſekretärs v. Kiderlen⸗Wächter in der Reichstags⸗ 
ſitzung vom 11. November 1911 veröffentlicht der 
Vorſtand des Berliner Schriftſteller⸗ 
„Der Vorſtand 
des Berliner Schriftſtellerklubs ſtellt feſt: Zum 4. 
Juli 1911 war ein Diskuſſionsabend des Klubs über 
die Marokkofrage mit Zuziehung von Gäſten ge⸗ 
von dieſem 
Vorhaben Kenntnis erhalten hatte, ſetzte ſich dar⸗ 
aufhin mit dem Vorſitzer des Berliner Schriftſteller⸗ 
klubs in letzter Stunde in Verbindung und richtete 
an ihn unter Berufung auf das Aufſehen, das die 
früheren Marokkoabende des Klubs im Auslande 
erregt hätten und unter Appell an den Patriotis⸗ 
mus der Klubleitung die dringende Bitte, von der 
Verſammlung Abſtand zu nehmen. — Ein Verſuch, 
t N 

t 


SE EE verbreitete 
rüder Ee AH 

au 
paritätiſcher Grundlage zu einer Fuſionie⸗ 
me geeinigt 
ieſe Meldung wurde alsbald von m 
e= 
teiligung der beiden Parteien je 40 Prozent be⸗ 
trage, die reſtlichen 20 Prozent aber von franzö⸗ 
M i) Es wurden 
daraufhin Zweifel darüber geäußert, ob eine der- 
artige Einigung tatſächlich als im Sinne der deut⸗ 
ſchen Intereſſenten befriedigend bezeichnet werden 
könnte, und die Brüder Mannesmann haben dieſe 
Zweifel nun in einem Briefe beſtätigt, der E 
in der 
Budgetkommiſſion des Reichstages verleſen Dune 
ie 
Einigung nur infolge der Zwangslage ſtattgefunden 
habe, in der ſich die Mannesmanns ſeit Abſchluß des 
deutſch⸗franzöſiſchen Abkommens befanden: da in 
demſelben die Frage der Minenrechte nicht geregelt 


gehabt, unſere die deutſchen Intere 
Vorſchläge durchzuſetzen, wenn das 


nung des Abkommens mit Frankreich einige 


Es iſt für die Zukunft deutſcher Arbeit in 


erhalten. Da das ganze 


Barkapital geregelt würde, 


beteiligung erhielten. 
hervorgehoben werden, daß das 
uns und der 


Union noch. 
kennung B 


nicht die 
unſerer 


ergrechte 


Regierung unſere Rechte anerkenne“. ana 


ſein. 
Weitere Zuſtimmungskundgebungen. 


ziger 


kammerpräſident Schmidt, 


Geheimer Legationsrat Goehring, 


Ohlendorff, Peter Fuhrmann, Max nitzer 
eorg v. Bary, Adolf Davidis, Hans 9 1 
Heinrich Rieth, Johann Konitzky, Kurt Robbow, 


Die Kommiſſion der franzöſiſchen Deputierten⸗ 
. fammer 


für auswärtige Angelegenheiten jekte am Montag 
die Beratung des deutſch⸗franzöſiſchen Abkommens 
fort. Lucien Hubert kritiſierte beſonders den 
Artikel 16, betreffend den neuen Modus der Aus⸗ 
übung des Vorkaufsrechts auf den Kongo. Die 
— —— —-—ͤ— —— TEE 


hätte, wie ſie es leider zu ſpät in den letzten 
Tagen verſucht hat, als die Trümpfe ſchon aus der 
Hand gegeben waren, ſo wäre in der Fuſionsgeſell⸗ 
ſchaft die franzöſiſche Mehrheit zu ver⸗ 
meiden geweſen. Wir hätten probe Ausſicht 
ſen ſichernden 

1 Auswärtige 
Amt unſerem Antrage entſprechend die ne 
age 

hätte aufſchieben wollen. Es iſt uns jetzt nur Ge 
lungen, das Vorbezugsrecht auf 40 v. H. der Eiſen⸗ 
produktion für den deutſchen Markt zu ſichern und 
die Minderheitsrechte jo. gut wie möglich zu ien, 
Marokko 

bezeichnend, daß wir unter dem neuen Regime 
mehr als die Hälfte unſerer Rechte zu⸗ 
gunſten von Franzoſen abgeben muß⸗ 
ten, um den Reſt von einer franzöſiſchen Geſell⸗ 
ſchaft und unter franzöſiſcher Majorität geſchützt zu 
bkommen, wie das 
„Wolffſche Telegraphenbureau“ meldet, auf pari⸗ 
tätiſcher Grundlage ruhen ſoll, ſo könnte vielleicht 
aus der Kommſſion heraus die Forderung aufgeſtellt 
werden, daß die von uns nicht durchſetzbare deutſche 
Beteiligung auch paritätiſch bei dem zu zeichnenden 
e, ſodaß die deutſchen 
Banken das Recht auf die Hälfte der Kapital⸗ 
Es muß noch ausdrücklich 
5 durch „Wolffs 
Telegraphenbureau“ gemeldete Abkommen zwiſchen 
Aner⸗ 
. { durch 
Frankreich bedeutet, vielmehr iſt dieſer 
Vertrag erſt die Vorbedingung, die wir ge⸗ 
zwungen waren, zu erfüllen, damit die franzöſiſche 


Die bereits mitgeteilte Erklärung der Leip⸗ 
Bankiers, Großinduſtriellen und Wiſſen⸗ 
ſchaftler zum Marokko⸗Abkommen haben unter⸗ 
zeichnet u. a. Kommerzienrat Reclam, Handels⸗ 
= Reichsgerichtspräſident 
Frhr. v. Seckendorff, Frhr. Speck v. Sternburg und 


Kommiſſion beſchloß, von dem Miniſter des Außern 
de Selves Erklärungen darüber zu verlangen, 
warum in dem öffentlichen Text der das deutſch⸗ 
franzöſiſche Abkommen erläuternden Briefe Feſt⸗ 
ſetzungen, betreffend Aufgabe des Vorkaufsrechts 
bezüglich Spaniſch⸗Guineas und 1 die 
Verpflichtung Deutſchlands, in den franzöſiſch⸗ 
ſpaniſchen Verhandlungen nicht zu intervenieren, 
fehlen. Die Kommiſſion hat ferner beſchloſſen, die 
Mitteilung der Schriftſtücke über den Proteſt 
Frankreichs gegen die. Beſetzung von Larraſch un 
Elkſar durch Spanien zu erlangen. Der Miniſter 
wird den Inhalt dieſer Schriftſtütke mitteilen. 
M ehrere Redner betonten, daß nach dem 
deutſch⸗franzöſiſchen Vertrag fih die Verantwort⸗ 
lichkeit Frankreichs als Schutzherr auf ganz Marokko 
zu erſtrecken habe, während nach dem Heil. 
franzöſiſchen Geheimvertrag von 1904 ein Teil 

rokkos ausſchließlich der ſpaniſchen Regierung 
unterworfen ſein ſoll. Man müſſe ſich fragen, ob 
unter dieſen Umſtänden eine Ausübung des franzö⸗ 
ſiſchen Protektorats denkbar ſei. Der Deputierte 
Andrieufx drückte Zweifel, betreffend die Giltig- 
keit des ſpaniſch⸗franzöſiſchen Geheimvertrags, aus 
und ſtellte den Antrag, vom Miniſter Aufklärung 
über den Urſprung dieſes Schriftſtücks zu ver⸗ 
langen. Dieſer Antrag wurde vom Abgeordneten 
de Mun bekämpft, der den Geheimvertrag als 
durchaus giltig bezeichnete. Obmann Deschanel 
ſagte, es ſei nicht Sache des Ausſchuſſes, eine 
Untersuchung über den Vertrag einzuleiten oder das 
Vorgehen irgend eines Miniſters zu beurteilen, 
ſondern dem Berichterſtatter ſeine Aufgabe zu er⸗ 
möglichen. — Am Dienstag erklärte Miniſter de 
Gelves vor dem Kam merausſchuß für auswärtige 


7 Angelegenheiten, daß die auf Spaniih-Guinea und 
ſcheint alſo auch dieſe Folge des deut Seng d 5 5 Beh 
Abkommens doch nicht gerade ein voller Erfolg zu 


das Desintereſſement Deutſchlands an den franzö⸗ 
ſiſch⸗ſpaniſchen Verhandlungen bezüglichen Klauſeln 
beſtänden, wenngleich ſie nicht veröffentlicht ſeien, 
Sie ſeien in die erklärenden Briefe infolge eines 
Übereinkommens des deutſchen Auswärtigen 
Amtes und des franzöſiſchen Ministeriums des 
Außern nicht aufgenommen worden. Auf Anfragen 
über den gegenwärtigen Stand der franzöſiſch⸗ 
ſpaniſchen Angelegenheit erklärte er, nicht ant⸗ 
worten zu können, da er bis zum Schluſſe der Ver⸗ 
handlungen zum Schweigen verpflichtet ſei. Dar⸗ 
über befragt, ob es nicht ratſam ſei, die Ent⸗ 
ſcheidung des Ausſchuſſes über das deutſch⸗franzö⸗ 
ſiſche Abkommen hinauszuſchieben, bis alle Mächte 
ihre Zuſtimmung erteilt hätten, antwortete der 
Miniſter, daß die noch fehlenden Zuſtimmungs⸗ 
erklärungen bald gegeben werden würden. Er bat 
den Ausſchuß ſchließlich noch dringend, die ihm 
a en Aufgabe ſobald wie möglich zu er- 
edigen. 


Der Wert des erworbenen Kongolandes. 


Die Kommiſſion für auswärtige An- 
gelenheiten in der Kammer vernahm am 
Mittwoch den Biſchof von Kongo Monſignore 
Augouart indem fie ihn bezüglich ſeiner An- 
ſicht über den an Deutſchland abgetretenen Gebiets⸗ 
teil vom Kongoland befragte. Der Biſchof ſprach 
zunächſt ſein Bedauern aus, von einem Amte ſchei⸗ 
den zu müſſen, das er 35 Jahre ausgefüllt habe. 
Dann gab er ſeiner Meinung dahin Ausdruck, daß 
von Deutſchland Reklamationen zu 
befürchten feien, diees ſpäter erheben werde, 
wenn es erſt den richtigen Wert ſeines Kongoer⸗ 
werbs erkannt haben werde. Weiter wies er auf 
die Schwierigkeiten hin, welche bei der Abgrenzung 


„der neuen Gebietsteile zu überwinden ſein werden. 


— Einem Journaliſten gegenüber ſprach ſich der 
Biſchof dahin aus, daß das an Deutſchland abge⸗ 
tretene Gebiet für den Handel wertlos ſei, 
da es zur Regenzeit vollſtändig überſchwemmt 
werde. Freilich ſei der Entenſchnabel auch nichts 
anderes als eine ſtinkige Sumpflandſchaft. Im 
Kongogebiet herrſche vielfach nach der Kannibalis⸗ 
mus. 


England und Rußland 
haben, wie de Selves am Donnerstag im Miniſter⸗ 


ihm die Hand, „aber Sie kommen ſo ſpät, es 
wird bald Mitternacht ſein!“ ; 

Ich habe unterwegs einen Unfall mit mei- 
nem Wagen gehabt, mein Pferd ſtürzte draußen 
an der Brücke vor dem Tor, und ſo mußte ich 
Kutſcher und Wagen zurückſchicken.“ 

„Und da haben Sie den ganzen weiten Weg 
zu Fuß in dieſer ſchwülen Nacht zurückgelegt?“ 
unterbrach fie ihn bedauernd. i 

Er richtete ſich nach dem Handkuß wieder 
auf und entgegnete glücklich: „Ich wollte mir 
die Freude nicht nehmen laſſen, heute den erſten 
Empfangstag mitzumachen, den Sie als Herrin 
des Hauſes geben.“ r 

„Und wie werden Sie heute in Ihr Qand- 
haus wieder hinauskommen?“ 

„Der weite Weg in der Nacht ſchwächt den 
Eindruck der glücklichen und angenehmen 
Stunden nicht, die ich in Ihrem Hauſe finde.“ 

Er verleugnet doch von ſeiner ſpaniſchen 
Mutter ſeine ſpaniſche Herkuft nicht, dachte die 
junge Frau, die das Komplimentemachen 
in dieſer Umgebung gewöhnt wurde. Sie ſah 
ihm lächelnd ins Geſicht, während er ſie mit 
unverhohlenem Entzücken betrachtete. 2 

„Sie willen ja garnicht, ob Sie ſich nicht 
ſchrecklich bei uns langweilen werden, Don 
Ignatio. Es ſtehen zwei Fremdenzimmer bei 
uns bereit, und auch mein Mann wird Sie 
bitten, daß Sie nicht den weiten Weg heute 
Nacht zurückgehen, ſondern in unſerem Hauſe 
übernachten. Doch nun kommen Sie zur andern 
Geſellſchaft.“ : 

Aber an der Tür zum Saale blieb Ignatio 


einen Moment ſo plötzlich und befremdend 
ſtehen, daß Sylvia ihn erſtaunt betrachtete. 

Die ganze Geſellſchaft ſtand um Herrn 
Krapfenbauer herum, der ſang in einer Ecke 
des Saales zu ſeiner Zither mit ſeinem unver⸗ 
wüſtlichen Humor einige Berliner Gaſſen⸗ 
hauer, über die ſich die ſpaniſchen Gäſte vor 
Lachen ausſchütten wollten. Nur der Gouver⸗ 
neur ſtand ganz abſeits und hörte aufmerkſam 
Herrn von Koltz zu, der lebhaft auf Se. 
Exzellenz ein redete E 

„Iſt das nicht Herr von Koltz?“ fragte der 
junge Tajo haſtig, indem er mit einem Schritt 
wieder hinter die Tür trat, wie um Sylvia 
unbemerkter fragen zu können. 

„Wie kommt Herr von Koltz hierher, kennen 
auch Sie den Herrn?“ 

Sylvia errötete unwillkürlich, aber fie ant- 
wortete möglichſt ungezwungen: „Mein Mann 
lernte den Herrn im deutſchen Klub kennen, 
und da Herr von Koltz den Wunſch angelegent⸗ 
lich ausſprach, an einem dritten Ort den Gou⸗ 
verneur und die beiden i 
kennen zu lernen, hat mein Mann ihn heute 
Abend hier eingeführt —“ 

Es glitt wie ein Mißtrauen über Tajos 
Züge. „Er wollte den Gouverneur kennen 
lernen?“ 

Da fragte Sylvia haſtig, als ſie einer Ideen⸗ 
verbindung folgte und an die bekannte Stimme 
dachte, die ſie vor wenigen Tagen bei Ignatio 
Tajo draußen im Nebenzimmer gehört hatte: 
„Nicht wahr, Herr von Koltz war auch bei 

er habe beſtimmt feine Stimme in 
Ihrem Zimmer gehört, als ich mit meinem 


Ma⸗ 


ſpaniſchen Miniſter 


rat erklärte, ihre Zuſtimmung zum deutſch⸗ 
franzöſiſchen Abkommen amtlich erklärt. 
Eine neue Marokkorede Caillauxs. 

In Paris fand am Mittwoch Abend unter 
dem Vorſitz des Miniſterpräſidenten Caillaux und 
im Beiſein der meiſten Miniſter das Jahres⸗ 
bankett des Republikaniſchen Komi⸗ 
tees für Handel und Induſtrie ſtatt. Der 
Miniſterpräſident hielt hierbei eine 
Rede, in der er dem Entſchluß der Regierung 
Ausdruck gab, die von der Demokratie gebieteriſch 
verlangten Reformen zu vertreten und zur Geltung 
zu bringen und in der er auch auf das deutſch⸗fran⸗ 
zöſiſche Abkommen zu ſprechen kam. An die ent: 
blik und an Frankreich, ſo führte der Miniſter⸗ 
präſident aus, haben wir während der letzten 
Monate, in denen die Verhandlungen mit Deutſch⸗ 
land vor ſich gingen, zu denken nicht aufgehört, 
und wir ſind bei dieſen Verhandlungen ſtändig be⸗ 
ſorgt geweſen — ich bediene mich mit Abſicht dieſes 
Ausdrucks — um die Würde und die Ehre Frank⸗ 
reichs. (Lebhafter Beifall.) In einigen Wochen, 
wenn ich den Stolz haben werde, auf der Parla⸗ 
mentstribüne das vollendete Werk zu verteidigen 
und laut die Verantwortung dafür auf mich zu 
nehmen, wird es mir nicht ſchwer werden, klar dar⸗ 
zutun, daß das unter Wahrung und Sicherung des 
Friedens erzielte Abkommen eine Löſung herbei⸗ 
geführt hat, die ich als vorteilhaft für beide Teile 
bezeichne und die, wie die jüngſt im Auslande ein⸗ 
getretenen Ereigniſſe beweiſen, beſtimmt nicht un- 
vorteilhaft für Frankreich iſt. Ich werde dann das 
Recht und den begründeten Stolz haben, zu zeigen, 
daß die Trikolore jetzt an den Ufern des alten at⸗ 
lantiſchen Ozeans weht und daß Frankreich auf 
afrikaniſchem Boden, wo das alte Rom ſeine beſten 
Soldaten gefunden hat, mit voller Sicherheit ſeine 
unbeſtrittene Herrſchaft bis Tripolis wird aus⸗ 
dehnen können. 


Dom italieniſch⸗türkiſchen Krieg 


iſt immer weniger zu berichten. Die Türken machen 
keinen Frieden, die Italiener richten ſich in den 
Küſtenſtädten von Tripolis und Cyrenaika ein, ſo 
gut ſie können, wobei ſie hin und wieder durch 
Vorſtöße der Türken und Araber gegen die be⸗ 
feſtigten Stellungen geſtört werden. Namentlich in 
der Nähe der Stadt Tripolis ſind ſolche Vor⸗ 
töke an der Tagesordnung. Erfolge haben aber 
die Türken nicht mehr erzielt. Das regneriſche und 
ſtürmiſche Wetter dauerte, ſo berichtet die „Agenzia 
Stefani“ weiter, in der Nacht zum Mittwoch und 
am Mittwoch an. Die Arbeiten der italieniſchen 
Soldaten werden ungeſtört fortgeſetzt. Die Berichte 
der Kundſchafter ſind widerſpruchsvoll, keiner kann 
jedoch die vollſtändige Untätigkeit des Feindes, 
gegenüber ſeiner früheren lebhaften Tätigkeit er⸗ 
klären. Ein aus Ainzara angefommener Kund⸗ 
ſchafter beſtätigt die Zuſammenziehung A 
und arabiſcher Streitkräfte in der Oaſe, kann aber 
deren Zahl nicht angeben. Wie verſichert wird, 
dauern die Nachſchübe von Lebensmitteln und 
Munition von der tuneſiſchen Grenze her an; ſie 
ſtellen den Hauptvorrat des Feindes an Lebens- 
mitteln dar und erklären den Einfluß der Türken 
auf die Araber. Der Geſundheitszuſtand der ita⸗ 
lieniſchen Truppen iſt ausgezeichnet, die Zahl der 
Kranken beläuft ſich auf weniger als ein Prozent 
der Geſamtſtärke. Auch die Erkrankten Eingebore⸗ 
nen, etwa ſiebzig, werden in der Stadt ſelbſt ge⸗ 
pflegt. In Tobruk wurden zwiſchen den Vor⸗ 
poſten Schüſſe gewechſelt; es ſind dort Verſtärkun⸗ 
gen gelandet. Auch in Derna find Verſtärkungen, 
an Land gegangen. e $; 
In Benghaſi entdeckte die Kavallerie wäh- 
rend eines weiteren Erkundigungsrittes nach dem 
Innern noch eine Niederlage von Waffen und 
Munition, die die Türken während eines Rückzuges 
eingegraben hatten. Während der Nacht vom 13. 
auf den 14. d. Mts. wurde Derna von Südweſten 


angegriffen. Der Feind wurde mit Verluften 
zurückgeſchlagen. Die Italiener hatten zwei Ver- 
Mann auf der Veranda wartete —“ und als 


er mit der Antwort einen Moment zögerte, 
ſetzte ſie voll innerer Unruhe, noch etwas über 
jenen rätſelhaften Mann zu erfahren, den ſie 
liebte, hinzu: „Ich bedaure, daß Sie Herrn 
von Koltz hier treffen, da dieſe Begegnung 
Ihnen Ihre gute Laune zu nehmen ſcheint —“ 
„O nein, es ift gut, daß ich den Herrn hier 
treffe!“ entgegnete Ignatio, indem er ſich ner⸗ 


vös durch das dolle, dunkle Haar ſtrich, „ich ge- 


winne die Überzeugung, daß es ein Mann. ift, 
vor dem man ſich in acht nehmen muß! Aber 
kommen Sie, Frau Beermann, man wird ſonſt 
auf uns aufmerkſam.“ 

Herr Krapfenbauer hatte unter ſchallendem 
Gelächter ſeine Couplets beendet und ſeine 
Zither beiſeite gelegt. Da die Gäſte ſich wieder 
zerſtreuten und ſich plaudernd in den Speiſe⸗ 
ſaal begaben, weil die Diener mit tiefer Ver⸗ 
neigung herantraten und ſich ans Büfett zu 
bemühen baten, fiel das ſpäte Kommen des 
Herrn Ignatio Tajo niemand auf. 
wie Tajo hier und dort jemand begrüßte und 
dieſem oder jenem Gaſt die Hand reichte. Sie 
mußte ſich geſtehen, daß der junge Meſtize eine 
elegante Figur machte; er trug den ſchwarzen 
Frack von Pariſer Schnitt über den weißſeide⸗ 
nen Beinkleiden zum mindeſten ebenſo ſicher, 
wie die anderen anweſenden Herren, ein jehu 
koſtbarer Brillant ſchmückte das geſtickte Hemd 
in der tief ausgeſchnittenen Weſte. Nur der 
gelbliche Teint verriet ſeinen malayiſchen Vater, 
ſonſt war er im äußeren Auftreten in jedem 
Zoll ein Spanier, ein Europäer, der ſich durch 
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Peking mit der 


wundete. Die Einrichtung der werſchrederten 
waltungsdienſte wat Fortſchrilte, man ſorgt 
regelmäßig für Verteilung von Lebensmitteln an 
die Eingeborenen. 

Maßregelung eines italieniſchen Korreſpon⸗ 
denten. Da General Caneva, ſo meldet die 
„Agenzia Stefani“, feſtgeſtellt hat, daß „Daily 
Mirror“ am 2. und 7. d. Mts. Photographien und 
falſche Meldungen veröffentlicht hat, in der Abſicht, 
die angeblichen Grauſamkeiten der mil ter cher 
Truppen glaubhaft zu machen und ihr militäriſches 
Vorgehen herabzuſetzen, hat er dem Verfaſſer dieſer 
Korreſpondenz die Erlaubniskarte entzogen. 

Aus der Türkei. 


Der Konflikt zwiſchen dem Kabinett und dem 
Senat ſpitzt ſich immer mehr zu, Der Senat hat 
dem Sultan unmittelbar eine Reſolution unter⸗ 
breitet, in der der Poſten des erſten Palaſtſekretärs 
als unvereinbar mit der Würde eines Senators 
bezeichnet wird. Der Sultan übermittelte die Rejo- 
lution dem Miniſterrat, der entſchied, Wd gleich⸗ 
tige Bekleidung der beiden Amter wo eine 
den nicht verfaſſungswidrig jete Der Senat bes 
iibe ferner nicht das Recht, Wl direkt an den Sul⸗ 
tan zu wenden, Diele . eidung 
wurde dem Senat mitgeteilt, der ſie an die Ver⸗ 
fa een überwies, — Wis man vers 
liferi, wird der r nach Vor⸗ 
legung des pee tats, der mit einem 
Defizit von dreieinhalb Millionen abſchließt, feite 
Entlaſſung nehmen, 


die Revolution in China 


uUanſchikai, der „Netter“ der Dynaſtie, tit 
ſo as 8 ein „pfychologiſches Ce Yash 
man welß wirklich no 
der Mann im Schilde f | 
gangen Vergangenheit eigentlich 
evolutionäre ſein müßte. In einer Unterredung 
mit einem Ausländer erklärte Juanſchikal, er mer: 
de, obwohl er bedauere, es tun zu müſſen, ein 
iniſtertüm bilden und ſich die N u 
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auf Seiten der 


lichſt vieler Provinzen Rou den übrigen we 
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ſchehen ſein wenn man nicht wüßte anf itü 
ſchikai gern P: epubli 
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tetungen gemacht haben. ; Dës 
lucht des Hofes? Ein Edikt vom Mitt 
woch befiehlt dem Mandſchugeneral Puting in 
ehol, Wi Amt niederzulegen. Der ehemalige 
Wu er Mandſchurei Hſiliang wird an ſeine 
Stelle treten. Die Ernennung Hſillangs deutet, 
wie man glaubt, auf eine eventuelle Verlegung des 
Hofes nach Jehol hin. si 
Nach Konſularberichten find 30000 Mann in 
Hangeſchau ſtehender Truppen zu den 
Revolütionären übergegangen, haben 


f 
Ti 


die Truppen in Nanking und Tſchingklang 
geſchlagen und befinden ſich jetzt Ju dem Marſche 
na anking, wo eine gro acht erwartet 


wird. — Ein kaſſerliches Edikt gibt bekannt, daß 
ſich das neue Kabinett . ge⸗ 
bildet hat und veröffentlicht die Namen der Präſt⸗ 
denten und Vizepräſtidenten BS Portefeuilles. 
Das Kabinett enthält auch einige Mandſchus aber 
keine Adligen. — Auf die Einladung des Führers 
der Revolutionäre Liyuanhengs find Vertreter 


aller leicht erreichbaren Provinzen am 13. und 


14. November in S 84 90 zuſammen⸗ 
getreten und haben Über die Lage beraten. Im 
Anſchluß daran hat Liyuanheng die Konſuln in 
inkau davon in Kenntnis geſetzt, daß die republi- 
niſchen Staaten Vertreter zu einer Zentral⸗ 
gierung gewählt hätten, die in Wutſchang 
ngerichtet werde und die Konſuln dringend er- 
icht, die vereinigten Staaten anzuertennen. 
Intervention der Vereinigten 
staaten. Aus Waſhington kommt vom Mitt- 
woch folgende amtliche Meldung: Das Staats⸗ 
departement hat beſchloſſen, ein Regiment von 
Manila nach Annen zu ſenden, um die zur⸗ 
zeit des Boxeraufſtandes eingegangene internatio⸗ 
nale a ee zu erfüllen, die Verbindung von 
ee offen zu halten. — An amt⸗ 
licher Stelle läßt man ſich angelegen ſein zu er⸗ 


jahrelangen Aufenthalt in Deutſchland eine 
umfaſſende Bildung und ſicheres Auftreten an⸗ 
geeignet Hatte, 

Sie trat auf den Gouverneur und John 
Maer zu, die ſo in ihr Geſpräch vertieft waren, 
daß ſie ſich garnicht um ihre Umgebung küm⸗ 
merten. 

Als die junge Frau den Gouverneur bat, 
jetzt eine Erfriſchung zu nehmen, bot ihr Se. 
Exzellenz ſofort den Arm. Sie warf John 
Maer einen kurzen Blick zu und ſo ſchloß er ſich 
beiden an. 

„Unſere verehrte junge Wirtin wird uns 
gewiß die köſtlichſten Gerichte aus ihrer ſchönen 
deutſchen Heimat hergezaubert haben,“ rief 
der Gouverneur galant. „Ich liebe dieſes 
Deutſchland ſehr, obgleich ich es noch garnicht 
kenne. Und wenn wir nach Spanien zurück⸗ 
kehren, werden meine Gattin und ich ſicher eine 
Reiſe nach Deutſchland machen und uns einige 
Zeit in Deutſchland aufhalten —“ 

„Intereſſieren Eure Exzellenz ſich ſo ſehr 
für Deutſchland?“ fragte Sylvia, als ſie ſeinen 
Anm nahm und die drei langſam durch den 
Saal gingen. 

Und der Gouverneur fuhr enthuſiasmiert 
fort; „Deutſchland ſchreitet fort, Deutſchland 
arbeitet emſig weiter! Aber Spanien bleibt 


ſtehen und flickt nicht einmal die Schäden aus, 
die im großen Staatsſchiff ſind, es bildet ſich 
ein, daß die ſpaniſchen Lorbeeren von Phi- 
lipp II. unverwelklich ſind!“ 

Da miſchte ſich John Maer hinein. „Aber 
es werden doch hohe Steuern in Spanien ge⸗ 


Des Klären, daß die eee HEN ameri⸗ 
t 


kaniſcher Truppen nach China keine polſtiſche Be- 
deutung habe. (2) Nach dem Boxervertrag ſeien 
die Mächte berechtigt, längs der Eiſenbahn Truppen 
zu unterhalten. Die Vereinigten Staaten hätten 
von dieſem Rechte bisher niemals Gebrauch ges 
macht, aber nun fühlten ſie ſich gedrungen, den 
Mächten zu helfen, die Sträßen verbindung von 
Peking nach der See aufrecht zu erhalten. Man er⸗ 
klärt, daß die Vereinigten Staaten keine Pläne auf 
chineſiſches Gebiet haben. (2) Der Transport⸗ 
dampfer „Sherman“ in Manila iit bereit, die 
Truppen in vier Tagen an ihren Beſtimmungsort 
zu befördern, ſobald der Befehl dazu einlkuft. 


Königin Margherita von Italien, 

die Mutter des regierenden Königs Viktor 
Emanuel III., begeht am 20. November ihren 
60. Geburtstag. Selten hat ſich eine Königin ſo 
die Liebe und Bewunderung ihres Landes er⸗ 
worben, wie dieſe hohe Frau. Als ſie im April 
1868 dem Prinzen Humbert von Piemont, dem 
nachmaligen König, die Hand reichte, trat ſie 
nicht als eine Fremde an die Seite des Erben 
der nationalen Dynaſtie, denn ſie iſt ſelbſt eine 
geborene Prinzeſſin von Savoyen, eine Tochter 
des Herzogs Ferdinand von Genua und einer 
ſächſtſchen Prinzeſſtn. Nach dem Tode des 
großen Königs Viktor Emanuel II. beſtiegen 
Humbert und Margherita den italieniſchen 
Königsthron. Die Königin hat ſehr viel für 
ihr Land getan, das gerade in den Jahren nach 
ſeiner Einigung einer milden Fürſtin bedurfte. 
Sie war und iſt die viel bewunderte und viel 
beſungene Förderin der heimiſchen Kunſt und 
Dichtung. Beſonders der große Dichter Car- 
ducci hatte ihr viel zu verdanken. Ihrem ein⸗ 
zigen Sohne, dem jetzigen König, hat Königin 
Margherita eine muſterhafte Erziehung ge⸗ 
geben. Im Jahre 1900 traf die hohe Frau ein 
furchtbares Unglück: ihr Gemahl fiel einem 
Mordanſchlag zum Opfer. Seither lebt Königin 
Margherita meiſt in ländlicher Zurückgezogen⸗ 
heit oder befindet ſich auf Reiſen. 


Provinzialnachrichten. 


tr Pfeilsdorf, 15. November. (Ein raffinierter 
Diebeszug) wurde in der Nacht vom Montag zum 
Dienstag in unſerer Gegend unternommen. Dem An⸗ 
ſledler Roller in Cholewitz wurden 6 und auf dem 
Gute Bartelshof 8 fette Schweine geſtohlen. 26 Hühner 
ſtahlen die Spitzbuben dem Stellmacher Sawatzki in 
Demble, dem Arbeiter Stelzer in Cholewitz und dem 
Gutsbeſitzer Fiſcher in Villlſaß. Dem Anſiedler Guſtav 
Epding hlerſelbſt entwendeten fie 6 gemäſtete Gänſe, 
2 ließen fie großmütig zurck. Den Hühnern wurden 
mellt an Ort und Stelle die Köpfe mittelſt Spaten ab» 
Segen, Da am Tage nach den Diebſtählen in 
Briefen Jahrmarkt ſtattſand, nimmt man an, daß die 
Diebe ihre Beute dort verkauft haben. 


zahlt, die Regierung wirft große Summen für 
Heer und Maxine aus!“ 

Der Gouverneur lächelte und entgegnete 
leiſer: „Hohe Summen! Verehrteſter, die 
ſtehen nur auf dem Zeitungspapier. Spanien 
iſt arm, arm! Und ungetreue Beamte ſorgen 
dafür, daß, wennwirklich Summen ausgeſetzt find, 
hohe Prozente in ihre eigene Taſche gleiten. 
Und weil die ſpaniſche Regierung trotz meiner 
Einſprüche und Warnungen immer fortfährt, 
ungenügende Beamte zur Verwaltung hier 
herauszuſchicken, Beamte, die man im Mutter- 
lande für untüchtig befunden, oder die ſich dort 
mißliebig gemacht haben — deswegen geht es 
mit unſeren Kolonien nicht voran! Und —“ 

„Aber ich habe hier in meinem, allerdings kur⸗ 
zen Aufenthalt eine beſondere Erbitterung bei 
den Eingeborenen gefunden,“ warf John 
Maer vorſichtig ſondierend dazwiſchen. 

„Ja, es iſt hier ein ſchwüler Boden, ein 
ſchwüler Boden!“ entgegnete der Gouverneur 
ernſter werdend, „beſonders für uns ſpaniſche 
Beamte. Es können wohl leicht hier Konflikte 
offen ausbrechen.“ 

„Halten Sie den Ausbruch für ſo nahe be⸗ 
vorſtehend?“ fragte John Maer und Sylvia 
hörte mit ihrem aufmerkſamen Ohr wieder ein 
vorſichtiges Taſten heraus. 

„Ach, da iſt ja auch Don Ignatio!“ entgegnete 
der Gouverneur plötzlich abbrechend, als ſie an 
den Flügeltüren des Speiſeſaales angelangt 
waren, „ſehen Sie, Sennor von Koltz,“ und er 
neigte ſich, John Maers Arm ergreifend, vor: 
„jener junge Mann dort, der an der Terraſſen⸗ 


rr. Culm, 16. November. (Stadtverordnetenwahl.) f während die bürgerlichen Kandidaten 450 als 


Die Stadtverordnetenwahlen der dritten Abteilung 
haben der deutſchen Wählerſchaft einen ungeahnten Er⸗ 
folg gebracht. Während die vier erledigten Mandate 
bisher Polen inne hatten, errangen jetzt die deutſchen 
Kandidaten hiervon im erſten Wahlgang ſogleich drei 
und find beim vierten in die Stichwahl gekommen; 
auch hier iſt Sieg zu erhoffen. Gewählt wurden Ren⸗ 
tier Max Schmidt, Gerichtsſekretär Scheidgen und Fa⸗ 
brikbeſitzer G. Peters. Stichwahl findet ſtatt zwiſchen 
Rentier Rotherk und Zahntechniker Jagodzinski. Unter 
den Nichtwiedergewählten befindet ſich auch der in 
weiten Kreiſen durch ſeine Oppofition gegen die Kanali⸗ 
ferung der Stadt bekannte bisherige Stadtverordnete 
Arzt Dr. Schacht. 

rr Cuim, 16. November. (Unfall) Durch Unvor⸗ 
ſichtigkeit verlor ein auf dem Rittergut Grubno be⸗ 
ſchäfligter 18 jähriger ruſſiſcher Saiſonarbeiter das 
Leben. Dleſer kam belm Drewen der Strohpreſſe zu 
nahe, wobei er von einem Elſenkolben einen Schlag 
über den Kopf erhielt, Der Tod trat ſofort ein, 

Liſſewo, 14. November. (Gemeindevorſteher⸗ 
wahl. Beſitzwechſel.) Der Beſitzer Johannes 
Kneiding aus Malankowo ift zum Gemeindevor⸗ 
ſteher der Gemeinde Malankowo gewählt und be⸗ 
ſtätigt worden. — Der Anſiedler Helnrich Haber⸗ 
mann in Bilau hat ſein 60 Morgen großes An⸗ 
ſiedelungsgrundſtück für 4800 Mark und die Rente 
an den Landwirt Jakob Friedrich aus Hohenſalza 
verkauft. 

v Graudenz, 16. November. (Kein Notſtand.) Zur 
Vorberatung von Maßregeln gegen die Teuerung hatte 
der Magiſtrat Graudenz gemäß einem Stadt. 
verordnetenbeſchluß eine Kommiſſlon, 
der auch vier Magiſtratsmitglieder angehörten, gebildet. 
Dieſe hat jetzt elnſtimmig ihr Gutachten dadin ab» 
gegeben, daß trotz der verhältnismäßig hohen Preiſe 
einiger Lebensmittel ein füblbarer Notftand in der 
unbemittelten Bebölkerung unſerer Stadt n ldt vor 
handen ift Sämtliches Fleiſch ift in 
biefem Jahre billiger als im Vorfahre, das 
Schwelnefleiſch fogar: um 20 Pfg. pro Pfund. Auch 
eine Steigerung der Brotpreife hat 


nicht ſtattgefunden. Bemerkbar war nur eine Steige 47 


rung der Sartöffelpreife und elne Verteuerung von 
Mid, Butter, Cier und einiger Gemtifeartem Troßdem 
kaufte die Stadt Kartoffeln an, um fie zu billigem 
Preſſe abzugeben. Der Erfolg war, daß ganze fe ð s 
Zentner verkauft wurden. Auch der Verkauf 
ſriſcher Se efiſche brachte nichtden erhofften 
Erfolg. Einige Pfund wurden trotz des billigen 
Preiſes von 25 Pfg. abgeſetzt; der größte Teil mußte 
im Siechen⸗ und Krankenhaus Verwendung finden, 
Das Publikum nörgelte herum und die Bemängelungen, 
die vollſtändig haltlos waren, ſteigerten ſich in einer 
ſozialdemokralſſchen Verſammlung ins Maßloſe. Es 
beſteht nach den gemachten Erfahrungen — ſo betont 
die Kommiſſtion — keine Urſache, zur Beleitigung 
oder Vorbeugung von Nolſtänden noch irgendwelche 
weiteren Maßnahmen zutreffen. 

Konitz, 14. November. (Das Gerücht Über 
eine Spur in der Konitzer Mordaffäre) das auch 
wir wiedergaben, entbehrt GI Grundlage. 
Schon der Umſtand, daß die geſchledene Frau erft 
jetzt Anzeige erſtattet, die fie auch damit begrün⸗ 
det, daß ihr Mann, der aus dt kam, 500 
Mark gehabt hätte, für die er eine Bäckerei an⸗ 
gelegt hatte, ſpricht dafür, daß hier jedenfalls 
durch Gehäſſigkeit eine haltloſe falſche Anſchuldi⸗ 
gung erfolgt iſt. - 

Mewe, 14. Novemben. (Die hieſige Schligen« 
gilde) hat zu den Koſten der Verlängerung der 
Schießſtände von 150 auf 175 Meter vom Ober⸗ 
präsidenten eine Beihilfe von 3000 Mark erhal: 
ten, und zwar 1500 Mark als Geſchenk und 1500 
Mark als zinsfreies Darlehn. 


Elbing, 14. November. (Sozialdemokratiſcher 
Sieg.) Nach dreitägiger Wahlſchlacht haben 
dank der Lauheit der bürgerlichen Wähler bei 
den Stadtverordneten⸗Wahlen die ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Kandidaten auf der ganzen Linie mit ers 
drückender Mehrheit geſiegt. Und fo erleben wir 
das Schauspiel, daß 8 Sozialdemokraten in das 
Stadtparlament einziehen. Die Zahl der ſozial⸗ 
demokratiſchen Mitglieder im Stadtverordneten⸗ 
föllegium iſt damit auf 10 angewachſen. Unſere 
katholiſchen bürgerlichen Wähler, die Kandidaten 
allein aufgeſtellt hatten, nachdem ein Zuſammen⸗ 
ſchluß der bürgerlichen Parteien nicht zu erreichen 


war, haben verhältnismäßig noch am meiſten 


Stimmen aufgebracht. Von 8864 ſtimmberech⸗ 
tigten Wählern haben nur 2865 das Wahlrecht 
ausgeübt; das ſind 32 Prozent. Die Sozialde⸗ 
mokraten brachten es auf etwa 2000 Stimmen, 


tür mit der jungen übermütigen Sennorita 
Mercedes lacht, ift eine Persönlichkeit, die uns 
zu ſchaffen macht! — Er iſt ein junger 
Meſtize —“ 

Sylvia behielt John Maer im Auge. Er 
fixierte Ignatio und plötzlich ging für einen 
Moment ein unwilliges Erkennen über ſeine 
Züge, es war ihm augenſcheinlich ein peinliches 
Zuſammentreffen, daß er Ignatio in dieſer 
Geſellſchaft fand. 

„Aber wie kommt ein junger Meſtize in Ihr 
Haus, in dieſe Geſellſchaft?“ fragte er, ſeine 
Spannung hinter einer gewiſſen höflichen 
Neugierde verbergend, halb zum Gouverneur, 
halb zu Sylvia gewandt. 

And ſie entgegnete peinlich berührt: „Er 
war durch ſeinen Reichtum anfänglich der Be⸗ 
ſitzer unſeres großen geſchäftlichen Unter⸗ 
nehmens. Man merkt ihm in keinem Zoll den 
Meſtizen an; er hat jahrelang in Deutſchland 
ſtudiert, und hat überdies eine Spanierin zur 
Mutter —“ 

„Die er aber hartnäckig verleugnet!“ miſchte 
ſich der Gouverneur ein, „ebenſo wie er ſein 
ſpaniſches Blut verleugnet und Spanien haßt. 
Gerade ſeine Bildung und ſeine Umſicht ſind 
für uns von großer Gefahr hier! Es iſt ja nicht 
nur, daß er ſeit Jahren einen Prozeß um einen 
reichen Grundbeſitz führt, ſondern er ſchürt im 
geheimen — ja, ſeien Sie überzeugt!“ fügte 
der Gouverneur halblaut und erregter hinzu, 
als John Maer in gut geſpielter Miene un⸗ 
gläubige Zweifel zeigte, „jener junge Mann 
hält in ſeinen ſchmalen feinen Händen die 


Höchſtziffer erreichten. 


Elbing, 15. November. (Der Aufſchwung der 
Schich e Das ſoeben im Verlage von 
W. Herlet in Berlin W. 35 veröffentlichte Jahrbuch 
des Vermögens und Einkommens der Millionäre 
in Preußen, das der frühere Regierungsrat im 
Reichsamt des Innern Rudolf Martin verfaßt hat 
und alljährlich herausgeben will, enthält inter⸗ 
eſſante Mitteilungen über das Steigen des Ein⸗ 
kommens und Vermögens der preußiſchen Groß⸗ 
industriellen und inſonderheit des Geheimen Kom- 
merzienrats Zieſe, alleinigen Inhabers der 
Schichauwerft. Der am 23. Januar 1896 geſtorbene 
Begründer der Firma F. Se Aa bin aun 
Lokomotivenfabrik und Schiffswerft zu Elbing und 
Danzig, Geheimer Kommerzienrat Ferdinand 
Schichau, verſteuerte im Jahre 1892 ein Einkommen 
von 1075000 Mark und zahlte hierfür einen ſtaat⸗ 
lichen Steuerbetrag von genau 42 800 Mart. Im 
Jahre 1895 betrug fein Einkommen bereits 1 925 000 
Mark, während Da jein Vermögen in dieſem erſten 
Jahre der Veranlagung zur Vermögensſteuer in 
À zega auf 84 Millionen Mart bezifferte. Durch 
die 1 infolge ſeines Todes ſank das Ver⸗ 
mögen und Einkommen des alleinigen Inhabers 
der Schichauwerft, dis ſeitdem ſeinem Schwieger⸗ 
john, dem Geheimen Kommerzienrat Karl H. Ziefe, 
BA, auf 8 Millionen Mark Vermögen und 
00000 Mark Einkommen im Jahre 1896: el 
Jahre 1897 ai Geheimrat Jieſe ein Ver⸗ 
mögen von 7 Millionen Mark und ein Einkommen 
von 700 000 Mark. 
Jahre 1901 betrug es nur 900 000 Mark. Dann 


5 ſein Einkommen bereits 2,4 


und im Jahte 1907 5,7 Millionen Mark. Aller⸗ 
dings ſank ſein Einkommen bis zum Jahre 1910 
wieder auf genau 4310000 bis 4315000 Mark. 


ein Einkommen want dee 
e 


Berent, 14. November, (Zu der Wilderer⸗ 
affäre) im Schutzbezirk Philippi, wobei bekannt⸗ 
lich der Hegemeiſter Tenzer zwei Wilddiebe anges 
ſchoſſen hatte, wird welter berichtet, daß bel einer 
geſtern durch den Forſtmeiſter Dommes und Dr. 
Koch vorgenommenen Hausſuchung die beiden 
Söhne des Altſitzers Sklrowski, Joſef und Theo⸗ 
phil, beim Bauern CTzalewski in Ribaken ſchwer 
verletzt im Bette 1 wurden. Das ge⸗ 
richtliche Verfahren iſt bereits eingeleitet, 

* Di. Eylau, 16. November, (Zur Reichstagswahl.) 
Da es bis ſetzt zu einer Einigung mit den Liberalen 
des Wahlkreiſes, betreffend Auſſtellung eines gemein⸗ 
famen Reichskagskandidaten, nicht gekommen ift, werden 
die Konjervativen am 19. d. Mis., nachmittags 2¼ Uhr, 
eine konſervallve Wählerverſammlung, die zur Kandis 
datenfrage Stellung nehmen fol, abhalten. Am feiten 
Tage, nachmittags 4 Uhr, werden auch bie vereinigten 
Liberalen eine Wählerverſammlung abhalten. Hier 
wird der Bauernbändler Krampe, der als Kandidat der 
Liberalen genannt wird, über „Die politiſche Lage“ 
ſprechen. In der geſtern abgehaltenen Generalverſamm⸗ 
lung des liberalen Vereins wurde der bisherige Vor⸗ 
ftand durch Zuruf wiedergewählt. Vorſitzer ift Rechts⸗ 
anwalt Lewin, hier. 

Frauſtadt, 15. November. (Die verſchwundene 
Martinsgans) wird hier viel belacht. Die Frau 
eines Rentiers hatte den feiften Vogel, hübſch in 
Papier elugehüllt, draußen an die Wand ges 
hängt. Von dort war die Gans verſchwunden, 
und der ganze Martinstag ſchien den beiden 
Leuten verdorben zu ſein. Doch kurz vor 12 
Uhr wurde die verſchwundene Gans im gebrate⸗ 
nen Zuſtande ins Haus gebracht. Sie war auch 
ſchön gefüllt und trug am Bruſtkorb einen Ge 
mit folgenden Worten: „Ohne jegliches Gefleder, 
— log ich zu dem Nachbar nieder, — Doch ber 
Freund ſo treu und bieder, — Schickt mich Dir 
gebraten wieder.“ Der Nachbar, ein befreundeter 
Bäckermeiſter, hatte den hübſchen Scherz ausge⸗ 
ſonnen und durchgeführt. 

Königsberg, 16. November. (Gegen die 
Sonntagswahlen.) Die oſtpreußiſche Provins 
ztalſynode nahm mit großer Mehrheit: 


Fäden des Geheimbundes, die ſich über die 
ganze Inſelgruppe erſtrecken —“ 

„Kommen Sie, man wartet, bis Eure 
Exzellenz ſich als erſter an das Büfett begeben 
wird!“ unterbrach Sylvia den Gouverneur und 
ergriff aufs neue ſeinen Arm und ſchritt mit 
ihm durch den Speiſeſaal. Ein unwillkürliches 
Gefühl trieb ſie, das Geſpräch über Ignatio 
Tajo in Gegenwart John Maers zu unter⸗ 
brechen. 

Als ſie am Büfett ihren Arm aus dem des 
Gouverneurs löſte, der ſeiner in der Nähe 
ſtehenden Gattin ein Scherzwort zurief, wandte 
ſich Sylvia um, die Dienerſchaft beim Auftra⸗ 
gen der Getränke zu beaufſichtigen. 

Da ſtand John Maer plötzlich hinter ihr. 
Er ſchien auf dieſen unbeobachteten Moment 
gewartet zu haben, denn er fragte nun haſtig 
und eindringlich, in ſeiner werbenden Art, die 
ihr immer ſo ſüß ins Herz drang: „Warum 
entgleiten Sie mir gefliſſentlich, gnädige Frau? 
Ich fühle mich glücklich, daß das Schickſal mich 
unerwartet wieder in Ihren Weg führt und 
Sie finden keinen Augenblick, ſich mir zu 
widmen!“ e 

„Ich werde dieſen Augenblick noch heute 
finden!“ entgegnete Sylvia, während ihr das 
Herz ſchwer und beklemmend ſchlug. Dann hob 
ſie den Kopf und ſah ihn mit einem Lächeln an, 
das halb Drohung, halb Schelmerei in ſich 
barg: „Und ich werde nicht verſäumen, Sie zu 
fragen, wie Sie dazu kommen, Herr John 
Maer, ſich als Herr von Koltz in meinem 
Hauſe einzufinden!“ (Fort. folgt.) 


ark geſunken. Und noch im 
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einen Antrag an, ber ſich gegen die Abhaltung 


öffentlicher Wahlen am Sonntag ausſpricht. 
r Argenau, 16. November. 


fahren wurde. 


bracht. 
Hohenſalza, 16. November, (Die Tie 


Verhältniſſe demnächſt 


er intereſſierten 


der Bahnhofs und der Orlowoerſtraße. 


macht heute bekannt, daß die Gerüchte, die 


Verwaltung habe eine Räumun g der Häu⸗ 

angeordnet, 
jarko find, Befürchtungen, daß der Einſturz 
er Häuſer erfolgen könne, felen durchaus unbes 


fer Bahn hofſtraße Nr. 1— 


gründet. — Eine Ab or d 


breiten. 
Bromberg, 14. November. 
als Einbrecher.) Auf friiher Tat ertappt wurde 


in der Nacht zum Montag ein Dieb, der ſich in 
das Milchertſche Reſtaurationslokal am Neuen 


Markt eingeſchlichen hatte. Als gegen 3 Uhr 
nachts mehrere Bewohner des Hauſes von einem 
Vergnügen heimkehrten, fanden ſie die Tür zum 
Schankraum offen und ſahen, wie ein Mann eben 
die Treppe in die Höhe lief. Sie weckten Herrn 
M. und bald darauf wurde der Mann oben ge⸗ 
ftellt. Zwei Flaſchen Wein, die er mitgenommen 
hatte, wurden in einem Verſteck vorgefunden. 
Nachdem dann ein Polizeibeamter herbeigeholt 
worden war, wurde der Dieb verhaftet und 
geſtern dem Gerichtsgefängnis zugeführt. Bei 
einer in feiner Wohnung abgehaltenen Hausfu- 
chung wurden verſchiedene leere Weinflaſchen und 
Zigarrenkiſten vorgefunden. Wle ſich herausſtellte, 
war der Dieb — der ſtädtiſche Nachtwächter 
Odiſa aus jenem Revier, ein früherer Schloſſer, 
der im Beſitz von Schlüſſeln war, die zum Schank⸗ 
raum paßten. O. ift natürlich ſofort aus dem 
ſtädtiſchen Dienſt entlaſſen worden. 

Bromberg, 17. November. (Zur Stadtverord⸗ 
netenwahl.) Der Bromberger Bürgerverein veranſtaltete 
geftern bei Wichert in Angelegenheit der Stadtverord⸗ 
netenwahlen eine allgemeine öffentliche Bürgerverſamm⸗ 
lung, die, von über 500 Perſonen beſucht, einen ſtürmi⸗ 


ES Verlauf nahm, da auch gegen 20 Anhänger der 
og. Adlerkomiteepartel erſchſenen waren, die heftig 


gegen einige Kandidaten des Bürgervereins proleſtlerten. 
Die Adlerkomitee- oder Maglſtratspartel beſteht, wie der 
Vorſitzer des Bürgervereins Ganitätsrat Dr. Dieb, 
ausführte, aus einer geringen Anzahl elnflußreſcher 
Männer, welche Leute ihrer Intereſſen in die Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung zu bringen fuben, die nach Die 
rektive ſtimmen müßten, während der Bürgerverein, 
Defien Vorſtand aus Mitgliedern oller drei Alaffen und 
aller Berufsſtände ſich zuſammenſetze, ohne Vorherr⸗ 
ſchaft des zahlreich in ſeinen Reihen vertretenen Be⸗ 
amtentums, freie, unabhängige Männer als Kandl⸗ 
daten aufſtelle. Von dem zur Adlerkomiteepartei Übers 
gegangenen Lehrer Krumme, bisheriges Vorſtandsmit⸗ 
glied des Bürgervereins, und andern Mitgliedern des 
pädagogilchen Vereins wurde die Wiederwahl des 
Mittelſchulrektors Schöneich heſtig bekämpft, well dieſer 
es zugelaſſen, daß die Mittelſchullehrer eine höhere 
Ortszulage erhielten, als die Volksſchullehrer. Rektor 
Schöne ich erklärte, daß es ihm unmöglich geweſen, 
mehr zu erreichen; dle Angriffe gegen ibn felen auch 
nur persönlicher Natur. Sto. Jacobi und andere 
treten warm für Rektor Schöneich ein und gellen den 
Angriff zurück, Sch. habe die Mittelſchullehrer vorge⸗ 
zogen. Die Etatskommiſſion habe die Erhöhung dei 
Drtszulagen, die für die Mlttelſchullehrer höher aus: 
fielen, wie für die Volksschullehrer, ohne Sch. gemacht. 
Die Erfahrung lehre, daß die Lehrer unter m die 
größten Felnde jeten. (Zuſtimmung.) Eine längere 

ebatte entſpinnt ſich auch um die Wlederwahl des 
Kaufmanns Seydler. Kaufmann Schmidt will die 
Wiederaufftellung Seydlers nur dann gutheißen, wenn 
dieſer öffentlich auf jede Lieferung an die Stadt für 
die Zukunft verzichte. Fabrikbeſlzer Korth wendet 
ſich ſcharf dagegen; man könne nicht verlangen, daß ein 
Slabtverordneter nicht auf dem Wege der Submiſſion 
an die Stadt liefern ſolle. Auch Handwerkskammer⸗ 
ſyndikus Budfuhn ift gegen Schmidt; es fei ein 
großer Unterſchled, ob ein Kaufmann Einzellieferungen 
an die Stadt mache oder ob er zufällig bel einer Gub- 
miſſion der billigſte fei — wobei auch wenig verdient 
werde. Rechtsanwalt Aronſohn wendet ſich ſodann 
dagegen, daß der Bürgerverein die Stadtverordneten 
Jahnke, Weiß und Bumke von der Liſte geſtrichen. 
Der Vor ſitzer führt aus, daß Weiß nicht mehr 
ſelbſtändiger Handwerksmeiſter, ſondern Angeſtellter der 
Tiefbauaktiengeſellſchaft J. Berger fei, die mit dem Mar 
giſtrat freihändig arbeite und eine Lieferung von 
300 000 Mark ohne Submiſſion erhalten habe. Die 
übrigen Herren feien ausgeſprochene Gegner des 
Bürgervereins. Nach erregter Debatte wird zur Ab⸗ 
ſlummung geſchritten. Das Ergebnis war, daß fämtliche 
Kandidaten des Blirgervereins faſt einſtimmig aufge⸗ 
ſtellt wurden. Mit der Bitte, nach dieſem ſcharſen 


Kampfe ohne Groll voneinander zu ſcheiden und mit 


einem Hoch auf die Stadt Bromberg ſchloß der Bor» 
ſitzer die Sitzung. ; e 

Bromberg, 23. November. (Einem umfang⸗ 
reichen Schmüggel mit Rohbernſtein) nach dem 
Ausland iſt man in Zoppot auf die Spur ge⸗ 
kommen. 

d Strelno, 15. November. (Großfeuer.) Auf dem 
Dominium Sukowy brannten zwei mit Erntevorräten 
gefüllt geweſene Scheunen nieder. Unter dem Verdachte 
der Brandſliftung wurde ein ruſſiſcher Gaifonarbeiter, 
welcher auf dem Gute beſchäftigt geweſen, in dem 
Augenblick verhaftet, als er über die Grenze nach Ruß» 
land flüchten wollte. 

Schönlanke, 13. November. (Unfälle.) Der 
Altſitzer Wilhelm Specht in Neudorf wurde 
heute Nacht auf dem Nachhauſewege von einem 
Perſonenzuge überfahren und ſofort getötet. — 


(Unfall. Jagd.) Ein 
ſchwerer Unfall ereignete ſich auf dem heutigen Wochen⸗ 
markte, indem von einem ländlichen Fuhrwerk das 
4½% Jahre alte Kind des Arbeiters Weronicki Über⸗ 
Das Kind war in das Fuhrwerk hinein⸗ 
gelaufen. — Auf der zweiten Treſbſagd in Zeien, 
Dberförfterei Argenau, wurden 87 Hafen, 23 Kaninchen, 
4 Faſanen, 2 Rebhühner und 1 Fuchs zur Strecke ges 


nung von Ver⸗ 
tretern der Stadt wird ſich in den näch⸗ 
ſten Tagen nach Berlin begeben und dem Han⸗ 
delsminiſter die Wünſche der Stadt unter⸗ 


(Der Nachtwächter 


Belm Dreſchen geriet die Tochter eines Ackerwirts 
aus Jägers in dus Getriebe und wurde ſchwer 
verleßt dem Poſener Krankenhauſe zugeführt; 
fein junge Mädchen wollte demnächſt Hochzelt 
eiern. 

Gneſen, 13. November, (Die geſtrige polni⸗ 
ſche Wählerverſammlung) verlief hier überaus 
erregt, zeitweiſe herrſchte ein derartiger Tumult, 


schaffen konnte und einfach überſchrien 1 Im 


jboße eren Teile der Verſammlung wurden 
rungen,) die bier zur Ergründung der geslogiſchen g 
vorgenommen werden 
pren beſchäftigten vorgeſtern eine aus Vertretern 

Behörden zuſammengeſetzte 
Kommiſſion. Wie verlautet, kam man dahin 
überein, vorläufig drei Bohrungen vorzunehmen 
und zwar an der neuen Erdſturzſtelle an der 
Orlowoerſtraße, an der Ecke Kirchhofs⸗ und Bahn: 
hofſtraße und eine zwiſchen der Einſturzſtelle und 
Morgen 
trifft der Herr Oberpräſident zur Beſichti⸗ 
gung der Unfallſtelle hier ein und um 1 Uhr fin⸗ 
det in dieſer Angelegenheit auf dem Bahnhof] P 
eine Sitzung ſtatt. — Die Polizeiverwaltung 


dibeten ffir die bevorſtehenden Stadkperordneken⸗ 
wahlen aufgeſtellt. Sodann besprach man die 
Kandidatenſrage für den Reichstag, wobei die 
Verſammlung den bisherigen Vertreter im "or, 
lament, Bapritbireftor von Grabski, in einer 
ſtürmiſchen Debatte oſtentatio ablehnte. Die 
Mehrheit der auf demokratiſchen Boden ſtehenden 
Verſammlung entſchied ſich unter einem wahren 
Belfallsfturm für den bekannten Großdeſtillateur 
B. Kasprowicz hier. i ' 

Poſen, 14. November. (Wahl. Kreisſchul⸗ 
inſpektion Poſen I.) Der Proolnzialausſchuß in 
oſen wählte den Landesrat Goeritz zum Direk⸗ 
tor der Propinzial⸗Feuerſozietät. — Die Kreisſchul⸗ 
inipeftion Poſen I foll erft zum 1. Januar 1912 
wieder beſetzt werden und zwar iſt als Nachfolger 
des in den Ruheſtand verſetzten Schulrats Fried⸗ 
tich der königliche Kreisſchulinſpektor Dr. 
Krausbauer aus Wreſchen in Ausſicht ge 
nommen. 

Poſen, 15. November. (Zu der heutigen Stadt- 
verordnetenver ammlung) war in Beglettung des 
Reglerungspräſidenten Krahmer und des Ober⸗ 
präftdialrats Thon der neue Oberpräſident D. Dr. 
Schwarzkopff erſchtenen, um Be die Mitglieder 
der ſtädtiſchen Körperſchaften votſtellen zu laſſen. 
In Ja Begrüßungsrede gab Oberbürgermeiſter 
Geheimer Regierungsrat Dr. Wilms der Hoff: 


rechnen dürfe und die mung stets zwiſchen Staats⸗ 
tets die beſten bleiben 
werden. Nach einer weiteren Anſprache des Stadt⸗ 


demnüchſt bewegen werden, werde er Sr 10 


glichkeit 
der V Ku e 
verordneten verließ . bi Cum Inn Verlauf 


der ung wurden folgende Schenkungen 


oſen⸗ | 
sah egulterung in Anſpruch. Die Koſten der 
Wart 


Zeitraums von 5 Jahren auf eigene 1 aus. 

i racht, daß 
die Stadt dem Staate dankbar fein müſſe, vaß er 
erkes mit reich⸗ 


übermäßige, KK u 


Sinfonie⸗Orcheſtetvereinigung eine fährl $ 
Sitte von 7000 Mart u Genf et per Wed 


Nach längerer Debatte wurde jedoch di 
1155 Gründen der Volksbildung don Pena ar 
genommen. 
ofen, 15. November. (Zur Landtagser⸗ 
ſatzwahl in Poſen⸗Obornik.) Die Vertrauens 
männer des Bundes der Landwirte in Poſen⸗ 
Weft, Poſen⸗Oſt und Obornik haben den Beſchluß 
gefaßt, Herrn v. Tilly, der infolge feiner Er⸗ 
nennung zum Oberre gierungsrat in Königsberg 
fein Mandat nlederlegte, die Kandidatur wieder 
anzubieten und, falls er ablehnen ſollte, den Land⸗ 
ſchaftsrat v. Tempelhofſ⸗Dombrowka (Konf.) als 
Kandidaten aufzuſtellen. 8 
Samotſchin, 14. November. (Ein eigenartiges 
Zahlenſpiel) begleitete die Geburt eines Sohnes 


kleine Erdenbürger wurde am 11. 11. 11, 11 Uhr 
nachts, geboren und wog — 11 Pfund. 
Eegen 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 18. November. 1909 Einführung 
der perſönlichen Wehrpflicht In Belglen. 1905 Nieder⸗ 
lage einer Holtentottenbande bei Gibeon, 1904 Schieds⸗ 
gerichtsverfrag zwiſchen England und der Schweiz. 
1903 Vertrag el der Union und Panama. 1902 
+ Eduard Hiller in Buoh, ſchwäblſcher Dialekldichter. 
1877 Erſtürmung von Kars durch die Ruſſen. 1870 
Treffen bei Chateauneuf unter Qeitung des Großherzogs 


* Nils, Freiherr von Nordensklöld, zu Helſingfors, bes 
kannter Polarfahrer, Entdecker der Nordolldurchfahrt 
entlang der Nordkilſte Sibiriens. 1827 $ Wilhelm 
Hauff (Lirhtenftein, der Mann im Monde ꝛc.). 1789 * 
Louis Daguerre zu Cormeilles, Erfinder der Lichtbilder. 
1522 * Graf von Egmont zu Schloß La Hamaide im 
Hennegau. 1349 + Frledrich der Ernſthafte, Markgraf 
von Meißen. 1330 Ermordung des deutſchen Hoch⸗ 
meiſters Werner von Orſeln. 1170 f Albrecht der Bär, 
Markgraf von Brandenburg, zu Ballenſtedt. 


daß der Verſammlungsleiter ſich kein Gehör ver⸗ Sta 


tragende und an 


des Reſtaurateurs Bernhard Woltmann. Der Pl 


Frledrich Franz II. von Mecklenburg ⸗Schwerin. 1832 p 


Thorn, 17. November 1911. 

— Ordensverleihungen.) Dem Garniſon⸗ 
verwalkungsinſpektor Johann Gößze zu Marienburg 
der fol, Kronenorden vierter Klaſſe verlfehen und dem 
Waffenteilfräſer Wilhelm Kraft ſowie dem Modelltiſchler 
Jakob Loeppke, beide bei der Geweßrfabrſt in Danzig, 
das Allgemeine Ehrenzeichen verllehen worden. 

— (Perfonglien.) Die Erſatzwahl des Bezirks⸗ 
ſchornſteinfegermeiſters Oskar Bertram zum undeſoldeten 
stadtfat der Stadt Culmſee ift beſtäligt worden. Der 
Staatsanwaltſchaftsoſſiſtent Taube in Strasburg ift zum 
Steflvertreter des Amtsanwaits zu Greet 


—Gerfenalien bei der Zuſt ie Der 
Resa wall und Notar Oskar Siet og Enfmiee ft 
zur Rechtsanwalkſchaft bei dem Landgericht 1 in Berlin 
ana en worden. er . 

er Amtsgericht exandrowicz aus Jempei 
burg iſt in gleicher Amkselgenſchaft an das Amtsgericht 
in Neuenburg verſetzt worden, 
Der Mlilitäranwärter Eugen Drewskl aus Logen, 
Oſtpr., if dem Amtsgericht in Karthaus als Kanzlei⸗ 
gehilfe überwieſen worden. 

— (Per ſonalſen beider Eiſenbahn.) 
Verſetzt: Eſſenbahnpraktlkank Nabolsti von Thorn nach 
Nakel. Eine außerordentliche Belohnung haben ers 
hallen Lokomofloführer Droſt in Danzig, Reſerve⸗ 


Grieſe in Marienburg, weil fie durch beſondere 
Aufmerkſamkeit eine Betriebsgefahr verhütet haben. 

— (Perſonalien aus dem Landkreise 
Thorn.) Der Guiot, Landratamtsverwalter hat be⸗ 
ſtätigt: den Rechnungsführer Wilhelm Goch als 
zweiten Gutsvorſteher⸗Stellvertreter für den Gutsbezirk 
Neugrabia; die Wiederwahl des Lehrers Gorny in 
e Me zum Schledsmann für den Bezirk Roſen⸗ 
berg; die Wahl des Schulvorſtehers Beſier Dahmer 
in Zlolterie zum Schulkaſſenrendanten für die Schule 
in Zlotterie; den Militär⸗Anwärter Aloſius Asmus zu 
Leſbilſch als Amtsdiener für den Amtsbezirk Leſbitſch. 
— Der Amtsvorſteher Amtsrat Hölhel in Kunzendorf 
ift bis Ende d. Mis. verreift und wird in dieſer Zeit 
von dem Amtsvorſſeher⸗Stellvertreter Rlltergutsbeſſter 
von Sczanleckl in Nawra verlreten. 

(Genehmigte e Durch 
allerhöchſte Kabinetts⸗Ordre vom 26. Oktober hal Seine 
Mojeftät der Kalſer und König dem katholſſchen Die 
vifionspfarrer Dr. theol. Schmidt aus Thorn die Ger 
nehmigung zur Führung des ihm verliehenen Titels 


„eines Gehelmen Ebrenfaplans Seiner SCH bes 


Bapftes zu erteilen geruht. Mit Meier Würde ift das 
Prädikat „Hochwürden“ verbunden. 

= Jagd.) Der Bezirksausſchuß in Marlenwerder 
hat beſchloſſen, für den Regierungsbezirk Marienwerber 
es hinſichtiſch des Beginnes der Schonzeſt für Rebhühner 
dei den Vorſchriften der Jagdordnung zu belaffen. 
Demgemäß beginnt die Schonzeit für Rebhühner am 
1. Dezember. 

— (Poſtpakete nach Tripolis.) 
Nach einer Bekanntmachung im „Amtsblatt des 
Reſchspoſtamts“ können von jetzt ab Poſtpakete 
nach Tripolis zur Beförderung über Frankreich 
(Marſeille) wieder angenommen worden. 

= (Eine Marfnemappe als Schul⸗ 
prämie.) Im Auftrag des Kaiſers wird, wie 
ein Blatt mitteilt, eine Marinemappe mit Bildern 
bekannter Marinemaler als Prämie für fleißlge 
Schiller 3) um fo Verſtändnts für unfere 
Seemacht zu fördern. 


Soeben hat der 
Verband für de Kurſe einen bis in alle Eiuzel⸗ 
heiten ausgearbeiteten Studienplan herausgegeben. 
Die Grundlage bilden Kurſe in den elementaren 
kaufmänniſchen Fächern und darauf bauen ſich 
weitere Kurſe für eine vertiefte fachwiſſenſchaft⸗ 
liche und volkswirtſchaftliche Bildung auf. 

— (Der Zentralausſchuß der Gefell: 
ſchaft für Verbreitung von Volksbildung) 
trat am 14. d. Mis. unter dem Vorſite des Prinzen 
Heinrich zu Schönaſch⸗Carolalh im Reichslage Ate 
jammen. In der Sitzung wurde beſchloſſen, auf die 
Tagesordnung der nächſtjährigen Hauptverſammlung 
folgende Verhandlungsgegenſtände zu ſetzen: 1.) Die 
Kinematographie als Volks⸗ und Jugendbildungsmittel, 
2.) Schule und Gegenwart, Wünſche und Vorſchläge 
zu einer zeitgemäßen Ausgeſtaltung und Organiſation 
unſeres geſamten Ghul- und Bildungsweſens. ur 
Beranftaltung von Kurjen für Worfiker von Volks⸗ 
bildungsvereinen, Verwalter von Volksbibliolheken, Bors 

dere Mitarbeiter auf dem Gebiete der 
freiwilligen Volksbildungsarbelt wird der Betrag von 
1500 Mark bewilligt. Die Kurſe find als eine Akademie 
für freiwillige Volksbildungsarbeit gedacht und follen 
in regelmäßigen Zwiſchenräumen zunächſt in Berlin 
unter Heranzſehung berufener Kräfte als Dozenten vers 
anſtaltet werden. 

— (Der Bezirk Oſt⸗ und Weſtpreußen 
des Verbandes deutſcher Detail⸗ 
AN der Textilbranche) nahm am 
Mittwoch Abend in einer eigens zu dieſem Zwecke 
einberufenen Verſammlung in Königsberg 
Stellung zu der ſtaatlichen Penſſons⸗ 
verſicherung der Privatangeſtellten. 
Der Referent des Abends, Kaufmann Karl Kühn⸗ 
Königsberg, wies darauf hin, daß die Kommiſſions⸗ 
beratungen keinen Zweifel mehr an der Annahme 
des f e e e es auch durch das 

enum des Reichstages ließen. Gewiß würden 
den durchaus verſtändlichen Beſtrebungen der Ange⸗ 
telltenorganiſationen nach einem Ausbau der 
ozialen Geſetzgebung auch zu ihren Gunſten die 
Sympathien der Bette e zumeiſt entgegen» 
gebracht. Aber die Tatſache, daß dem gejamten 
Handels- und Gewerbeſtand, insbeſondere dem 
Mittelſtande, eine ungeheure finanzielle Belaſtung 
aus dem Geſetz erwachſe, gebe dem Bezirksvorſtande 
Veranlaſſung, eine Erörterung darüber herbei⸗ 
Be in welcher Weiſe 1) ein Einfluß auf die 
Rei in dun de zu dieſem Geſetz ausgeübt 
werden könnte, damit die Penſionsbezüge auch im 
richtigen Verhältnis zu den Leiſtungen der Prinzi⸗ 

ale und Angeſtellten heben, und wie 2) ein Aus⸗ 
gleich tn iſt, der eine Schadloshaltung 
der Prinzipale ermöglicht. Zum erſten Punkt wurde 
aufgrund der Ausführungen des Referenten fol⸗ 


gende ſofort an den Reichstag abzu⸗ 


ſendende Entſchließung CN d am S 
er 


15. November in Königsberg tagende ammlung 
des Bezirks Oſt⸗ und Weſtpreußen des Verbandes 
deutſcher Detgilgeſchäfte der Textilbranche und der 


ergeſtellten in 


lokomotipführer Schneider in Groben, Hilfsſchaffner da 


wendung an Verwaltung n für die Errichtung 
einer reichsamtlichen enen e nasaat 


ii werden die Penfionsbezüge für die Angeſtellten in 


einer Weiſe geſchmälert, die in keinem ne 
den Leiſtungen der F und Angeſtellten 
Ke Die Verſammlung hält an dem Ausbau der 
reichsgeſetzlichen Arbeiterverſicherung feſt, nachdem 
durch die von den Organiſätionen der Prinzipalität 
gebildete Arbeitszentrale für die Privatbeamten- 
verſicherung in einwandsfreier Weiſe der Nachweis 
erbracht ift, daß auf dieſem Wege das grundſätzlich 
Anzuerkennende enen ber Privat⸗ 
ſachgemäßer und dabei Bi er 
rý die Sonderklaſſe des Entwurſes 
ſeftiedigt werden kann. Gegenüber dem Drängen 
auf eine überſtürzte Annahme des vorliegenden 
Geſetzentwurfes mag noch betont werden, daß der 
Entwurf füt den Bezug des RNuhegehalts eine 
Wartezeit von mindeſtens 10 Jahren vorſteht, die 
Reichsverſtcherungsanſtalt aber nur eine folme von 
4 Jahren. Daher treten, ſelbſt wenn erſt der neue 
Reichstag den Ausbau der Arbeiterverft ng be⸗ 
ſchließen würde, die Angeſtellten früher in den 
enuß der Rente, als wenn jetzt in aller Eile ein 
Geſetz angenommen wird, das eine ſozialpolitiſche 
n ein bedeutet, eine erhebliche Mehr⸗ 
belaſtung bringt und den Beteiligten eine Ent- 
käuſchung bereiten muß, Die Verſammlung bittet 
aher nochmals CNR daß die von der 
Arbeitszentrale für die Privatbeamtenverſicherung 
emachten Vorſchläge einer eingehenden und ſorg⸗ 
ältigen Prüfung unterzogen werden.“ 

— (Grweiterte Frachtermäßigung 
für den Transport von Seefſſchen.) 
Um den Verſand friſcher Seeſiſche auch an Ge- 
meindebehörden, gemeinnützige Organiſationen 
und gewerblſche Unternehmer, Die zum Bezuge 
in Wagenladungen nicht imftande find, zu er⸗ 
leichtern, wird die bestehende Ermäßigung der 
Frachtſätße um 20 Prozent unter den vorgeſchrie⸗ 
8325 Bedingungen auf Stückgutſendungen aus⸗ 
gedehnt. Re 

— (Kirchenkollekte.) Am Bug- und Bettag 
(Mittwoch, 22. November) wieb in allen evangeliſchen 
Kirchen unſerer Provinz eine Sammlung für die 
n e zu Kobiſſau (Kreis Karthaus) ſtatt⸗ 

nden. 


— (Erledigte Rentmelſterſtelle.) 
Die Rentmeiſterſtelle bei der töntigt. Kreiskaſſe in 
Thorn iſt zu beſetzen. 


Mannigfaltiges, 


(Auslieferung wegen Unter⸗ 
ſchlagung.) Auf Beſchluß des Appell ⸗ 
erichtes in Athen wurde der Dlerektor der 
ayeriſchen Diskonto⸗ und Wechſelbank in 
Augsburg Hetzler, der ſich Unterſchlagungen 
in Höhe von 1 Million Mark hatte zuſchulden 
N laſſen, dem deutſchen Konſul aus: 
geliefert. 


5 du 


Gedantenfpfitter, 


Willſt du im Leben fliegen, 

Mußt du zum Schickfal ſprechen: 
Ich bin nicht zum Biegen, 
Doch auch nicht zum Brechen. Stoek. 


Berlin, 15. November. (Butterbericht von Müller & 
Braun, Berlin N., Brunnenſtraße 14.) Da die auslündiſchen 

erten feſter rejp. erhöht worden find, dle imländiſche Pros 
düktſon jedoch weiter nachläßt, müßte zu teueren Preiſen aus 
dem Auslande SCH werden, um den Bedarf an feinfter 
Butter zu decken. e Preiſe zogen deshalb heute um 3 Mk. 
an und dürften am nächſten Sonnabend unverändert bleiben. 
ee Molkereibutt een 


VE Kisi 


einfte Moltereibuttet s s s ee s e e 145-147 ME 
Malt Ae d e „ d REE 135—138 Mk. 
III. Qualität T 125—132 Mk. 


Für Erwachſene. 


Ganz zu Unrecht nimmt man 
vielfach an, Scotts Emulſion 
eigne ſich nur als Stärkungsmittel 
für Kinder. Ihr Gebrauch emp⸗ 
fichit fich auch für Erwachſene ſeden 5, 
Alters, wenn ihre darniederliegen⸗ bief - 
den Kräfte einer Neubelebung und g en 
Wiederauffriſchung bedürfen. oe 


Scotts Emulſion 


Stotis emulſion wird don ums. ausfchlteklih im großen 
pnag tund zwar nie loſe nach Gewicht oder Maß, ſondern nur 
n derſtegelten Originalſtaſchen in Karton mit unſerer Schux⸗ 
Marke (Fiſcher mit dem Dorig), Scott & Bowne, G. nh b. G., 
Frankfurt a. M. > 
erandteiles Feinſter Medizinal⸗Lebertran 180,0, prima 
Glyzerin 50,0, unlerphosphoxigfaurer Kalt 4,3, unterphospho⸗ 
rigfaurxeß Natron 2%, but, Oe? 3,0, feinſter arab. Gummt 
pav, 30, Waller 139,0, Alkohol 11,0. Hierzu aromatiſche 
mulſton mit Zimt⸗, Mandele und Gaultheriadl je 2 Tropfen, 


Einen Raub am eigenen Geldbeutel begeht, wer 
ſeine Wieſen und Weiden vernachläſſigt, Gerade im 
heurigen Jahre iſt eine Düngung der Wieſen, 
Weiden und Futterfelder mit et not⸗ 
wendig, um das Vieh, das der diesjährigen ge⸗ 
ringen Futterernte wegen nur jo aa und Ya 
burd den Winter gebracht werden kann, ſo früh wie 
mögtich mit Grünfutter zu verſorgen. 


I) — en 

Schnee und Froſt werden nicht mehr allzulange 
auf ſich warten laſſen, denn nach allen Wektervor⸗ 
ausſagen jol auf den heißen und trockene 
Sommer ein verhältnismäßig frühzeitiger und 
ſtrenger Winter folgen. 

Es iſt daher angebracht, ſich KE mit 
allem zu verſehen, was gegen die Unbilden der 
Witterung ſchützen kann. Aber nicht nur an ſich 
ſelbſt ſoll der Menſch dabei denken, ſondern auch 
an das Wohl ſeiner Tiere die geſund und leiſtungs⸗ 
Cu zu erhalten, in feinem eigenen Sntereife 


egt. 

Jeder Pferdebeſitzer ſorge daher für den nötigen 
Schütz gegen das Ausgleiten der Pferde auf latten 
Wegen, indem er ſich rechtzeitig ka vor Eintritt 
des Winters die altbewährten mia Wer 
Original⸗H⸗Stollen anſchafft, die von allen Auto⸗ 
ritäten als beſter und im Gebrauch b 
Winter⸗ Chen ag empfohlen werden. eſe 
tollen beſitzen auch den Vorzug, daß ſie als Griffe 
verwendet werden können, worüber eine von den 
Fabrikanten Leonhardt u. Co., Berlin⸗Schöneberg, 
auf Verlangen koſtenlos überſandte Broſchüre mit 


— 
E 


anweſenden Inhaber von Handels⸗ und Gewerbe⸗ Abbildungen nähere Aufklärung gibt. 


betrieben lehnt den Entwurf eines Verſicherungs⸗ 


Beim Kauf verlange man ausdrücklich Leon⸗ 


geſetzes für Angeſtellte in der zur Beratung ſtehen⸗ hardt’ s. Original⸗H⸗Stollen und hüte 
den Form einmütig ab. Durch die ungeheure Muf- ſich vor Nachahmungen. 2 3 2 


j 
| 
j 
7 


Gothaer Lebensverſicherungsbauk auf Gegenfeitigkeit. 
Anfang: Februar 1911: 
Beſtand an eigentlichen Lebensverſicherungen .. 1052 Millionen Mark. 


Artikal für Haarpllede, m = 


wie; 


Echt Patzenhofer Biere, 


Auxolin, ne GR nl e au 3 5 
isher ausgezahlte erſicherungsſummen 5 5 
Brennesselhaarwasser, „ gewährte Dividenden 276 
Pixavon, I $ Qualität und Wohl sch St h e vu 915 GE 1 d Betjiheruiganehmeen zugute. 
i i ervorragend in Qualität un 0 emac r zu empfehlen. ie beſonders günſtigen Verſicherungsbedingungen gewähren u. a. 
Flüssige Teerseifen, 1 1 t 19 A P Unverfallbarkeit, Unanfechtbarkeit, Weltpolize. 
Javol, Su beziehen in Gebinden und Flaſchen vom Proſpekte und Auskunft toftenfret durch den Vertreter der Bank: 


Eau de Quinine, Alfred Zeep, i. Fa.: J. G. Adolph, Thorn. 


Eau de Portugal, 


General⸗Depot für Thorn und Umgegend: 


aT Wilhelm Franke, Thorn-Moder,: Qindenftr. 58. Dee) IS EE 
SE E Depositengelder 
Franzbranntweln, S | bei täglicher Kündigung 30 

1 Jeder Landwirt kennt un | „ monatlicher Kündigung 35/0 
e ee ee F ee ar t un vibe ber Beg mer, „ monatlicher Kündigung 4 `, 


] M Watt Wall BG Lui EE e d D 6: monatlicher Kündigung 4.00 
; "Seifenfabrik 3 8 - G EE ee Man verlange ſiets „Zwerg⸗ ' ` Dorddeutsche Greditanstalt, 


U A ZS 
5 Marke“ und hüte fidh vor Fälſchungen. Echt nur in 
Z i Packungen mit nebenjtehender Schutzmarke. = —. 


Durch ſehr günſtigen 
Gelegenheitskauf 


bin ich in der Lage zu ſtaunend, billigen 
Preiſen ſehr feine 


Alfenide⸗Eilberwaren 


abzugeben ſo lange der Vorrat reicht, 
und empfehle dieſelben zur geneigteſten 


Beachtung. 
Achtungsvoll 


Leopold Kunz, 
Uhren, Gold⸗ und Silberwaren, 
Thorn, Seglerſtraße 30, 
Ecke Breiteſtraße. 


Men-Drsehmasehen 


für Dampfbetrieb. 


Deutſches Fabrikat von höchſter Boll- 
kommenheit und Leiſtungsfähigkeit mit 
kompletter Reinigung für marktfertige 
Ware baut als iangjährige Spezialität 


Fabrik landwirtſchaftlicher Maſchinen 


f. Zmmerman 4 Co., wt ges 


Zweigniederlaſſung: Schneidemühl, Rüſterallee. 
Eigene Reparatur-Werkſtatt. 


Feinſte Referenzen aus allen kleebauenden Staaten. 


in feinster sowie Ee ie 
zu billigsten Preisen. 


Weihnachtsaufträge erbitte ſchon jetzt, da die Beſtellungen in den 
letzten Wochen vor Weihnachten ſich zu ſehr überhäufen. Ich gewähre 
daher von heute ab auf ſämtliche Rahmungen bel 1 einen 


Rabatt von 10 J. 


Emil Hell, gei 


Kunsthandlung 
und Bilderrahmenfahrik. 


Höchſte Auszeichnungen auf 
ſämtlichen beſchickten Ausſtellungen. 


ohuvaog) E EE l 
nadundmasgsdungog Ayayungıy 


Ernst Reinh. Voigt, 
Markneukirchen Nr. 546. 
Beſte Qualität. Billigſte Preiſe. 


Lebende 


Karpfen 


Pfund 90 Pfg., 


halte ſtets vorrätig 


A. Sakriss. 
Unübertroffen 


bei Drüsen, Skropheln, Blut- 
armut, Engl. Krankheit, Haut-, Hals-, 
Lungen Krankheiten, Husten ist 
für Kinder und Erwachsene eine 


Kur mit Ei EE 822 ieee 
i Achtung! Achtung! G 
Labusen's Boa, Idea e Achtung! „ . mus u. Achtung! 8 


e | SELTEN U. Kllaben⸗Garberoben 


Lebertran. Leicht zu nehmen und zu 


— Kalalog gratis! — 
— 1 SUHDAD Donn — 


Mässlich | Stimme 


La o 
find alle Hautunreinigkeiten u. Haut⸗ ſprungfähige Eber 
ausſchläge, wie Miteſſer, Geſichtspickel, 
Puſteln, Hautröte, Blütchen 2c. Daher 


gebrauchen Sie die echte und hochtragende 


Karbol⸗Teerſchweſel⸗Seiſe = 
v. Bergmann & Co., Radebeul, 
mit Schuͤtzmarke: Steckenpferd. 
à Stück 50 Pf. bei: 


J. M. Wenilischk Nachf., Adolf-Leetz, | der großen, weißen orkſhire⸗Raſſe ab⸗ 
A. Maler, Panl Weber u. Aukerdrog., zugeben. 


Flora = Drogerie“ Alfrel Weber, Die Herde ſteht unter Aufſicht des 


- 11 Sean unwıa Unwiderruflich — Thorn 3, gegenüber der kaiſerlichen Poft. | bakteriologiſchen Inſtituts der Qand: 


Ziehung am 28., 29. u. 30. November. Milli on en SE 


Norah "ECH Sägen Tor 
Düsseldorfer Ausstellungs- Jee dun mein porgi 
gebrauchen gegen 


OTTERIE = ca. 2140 Morgen groß, zwischen Bahn 


A Gottersfeld und Adl. Waldau, 
Wart Gew. Kreis Culm, gelegen. Näheres durch 


Aufertigung nach Maß zu 11 Preiſen. 


vertragen. Preis Mark 2.30 Bäcker ra H 35: Verte d. Mu. Riltergutsbeſitzer Klatt, 
und 4.60. Weisen Sie Nach, gercen-tmüge a i ie „von 12,00 30,00 Mark, 0 0 0 — A lewitz Kr. Culm, 
ahmungen zurück. ekren⸗Paleſo ss. „ 15.00 35,00 „ f 
Alleiniger Fabrikant Apotheker Herren⸗Beintleider „2.50 10.00 „ 5 ZS Reue türliſche 
Wilh. Lahusen in Bremen. Knaben⸗Anzü ge „ 3,00 — 9,50 „ 
Frisch zu haben in allen Apo- ſowie Herren⸗Hüte in neueſten Formen von 2,00 Mark an. £ Heiſerkeit, Katarrh, Ber- 
theken in Thorn und Um- Schick. Ge Elegant, 3 ſchleimung, Krampf und 
gebung. = Keuchhuſten 
a 
3 


Theophil Wisniewski, dap 1 


— g Bäckerſtraße 35. 3 50 
„ Ba bose à 50 d Ma 


Pfund zu 15 und 50 Pfennig, 
empfiehl 


Oskar Schlee Nachl., 


Mellienſtraße Bi. 


Strebeltinte 


gilt als beſte 
ſeit 40 Jahren und iſt 
in jeder angeſehenen 


Porto und Liste 30 Pfg., versendet | 


Handlung zu haben. Ñ eee ee eee é General-Debit ex dt } D 9 y 
In Thorn bei: Justus Wallis. MAS Needs E Lee Ferd. Schäfer, not. Ek Zeugniſſe "Om c Ge SCHT 
3 S SIE EN Bankgeschäft, Düsseldorf. von Aerzten und außerhalb, bei gutem Verdienſt geſucht. 


Auch zu haben in allen kenntlich 
machten Verkaufsstellen. 


mm 


vorzüglich für Magenkraukk, 


H Bee, Se SS Angebote unter IK. B. 1 an die Ge⸗ 
u Erfo 5 äftsſtelle der re R 
Aeußerſt bekömmliche MnD 1 — e Sch, __ 
mohlichmeckende Bonbons. 
Paket 25 Pfg., Doſe 50 Pfg. 
zu haben in Thorn bei: 
P. Begdon Nil. Lesinski, 
A. Kirmes, 

Paul Fucks, Neuſt. Markt 16, 
A. Sakriss, 

Oskar Tomaszewski 


o 
Ki 


Er 


re UL Nr. 00 sowie 


alle 

anderen Sorten Stobbe’s Machandel, Liköre und Brannt- 

weine, — Alleiniger Fabrikant des echten Tiedenhöfer 
Machandels 


HEINR. STOBBE, . 


Dampf- Destillation. Machandel=. Branntwein- 
und Likör-Fabrik. Gegründet anno 1776. 


Preisliste und Versandbedingungen gratis 


2beſſere Spazierwagen 


UC Per 


Ta 


und jenka 17 e und empfiehlt en in Culmſee), 
riginalgläser gesetzlic Año rog, vorm. Ferd. davon ein eleganter Jagdwagen, 
geschützt. Thorner 8 Czarske (Brieſener Hof in . freiachſig mit Patentachſen, verkauft 


Brieſen). wegen Mangel an Raum ſehr billig 


Carl Stume 


J. Schatkowski, 
Gründer’iher Platz. Graudenzerſtraße 7 


Hefte Mr warnt, Faſt neues, großes 


D ® ax ? A 
CN | Muldenperle, Hausgrundſtück 
$ ; ` iE à Bid. 90 Rig mit E Hof, al und LE in 
f 0 3 Vorſtadt von Thorn, an belebter Straße 
5 HE e Gratiszugabe DREHEN: Birtfehaftsartitel, und elektriſcher Bahn gelegen, ift wegen 
durchgehenden RG W Zu haben bei Todesfalles ſofort zu verkaufen. Yon ee 


Eiſenrahmen, neueſter für Mey. ymann Coh - fagt die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Konſtruktion und größter Tonfiille von ich- = Spiegel, Bilder u. a. m. 
400 Mark Dreſch⸗Apparate 


zu verkaufen. Culmer Chauſſee 118. 
und alle anderen Zwecke. 


Reſte BE 


erte esee cert er 


bewahren auch im Winter auk 

glatten Wegen ihre volle 

Leistungsfähigkeit durch 
Leonhardt's 


Peltzer’ s Haut-Kreme 
Kaloderma 


bis zu den teuerſten Fabrikaten, jainal. H. Si 
e der SE 0 Fischer & Mickel, e Stollen Di Honney-Jelly G d eingetroffen A 18 
rmler, Leipzig, kaiſerl. könig S S EE ; Kostümen Müntel-—Knabenanzügen 
Hoflieferant, Tilſit, Danzig, Stettin. ee Byrolin — zu Mädchen⸗Jachen, auf Wunſch 
empfiehlt Kombella gleich angefertigt. Alles jehr billig zu 
E 15 E F 
W. Zielke, 2525 EATA Find ae GE ni el ns 2 : 
3 H 2 D A er D 
en es eifenein de BE së Cut spröde pell | 
ſtraße 22. S 15 115 A 1 86 aus dem Hauſe empfiehlt H ft von Kıbrit i G ben — ggf 
Gegr. 1875. — Telephon 365. in a Pr cislage t fi Martha Nowak, Breiteſtr. 30. ! Julius Tretbar, Grimma 247. Altes Gold u. Silber, Brillanten, 


FFF 
ur eren Stelle Gratispreisliſte kommt, wenn 
4000 Mk. 155 E, einer intereſſterender Artikel angegeben. 


Hypothek zum 1. 1. 1912 geſucht. ] — Kloben und Knüppel — | fein nen anjacarbeitetes Soja fehi 
Angebote unter A. K. 12 an die Optiker Seidler, ‚find billig zu verkaufen. } D SH zum Verkauf ale 


Altertümer, künſtliche Gebiſſe 
kauft zu höchſten Preiſen 
F. Feibusch, Goldwarenwerkſtatt 

Brückenſtraße 14, 1. Etage. 


von 50 Pfg. an bei DET A ; An ders & Co., $ 


Gerberstrasse 33/35. 


Helchäftsſtele der See, Altstadt. Markt 4, | Einen Kyasijos 159.) Tuchmacherſiraße 4, 2 Te, rechts. EEE 


Nr. 272. 


Thorn, Sonnabend den 18. November 1011. 


Die Preſſe. 


Nochmals der Reichskanzler und die 


ionjervative Partei. 


Ein Mitglied des Abgeordneten⸗ 
hauſes ſchreibt unter der Überſchrift „Herr von 
Heydebrand und die Partei“ der „Kreuz⸗ 
zeitung“: „In der innerpolitiſchen Wochenſchau 
der „Kreuzzeitung“ (Nr. 533) ſteht die Bemerkung, 
gewiß würden nicht alle Konſervativen mit jeder 
Wendung in der Rede des Herrn von Heydebrand 
einverſtanden ſein. Es iſt ja ſchwer, bei einer ſo 
großen, in allen Landesteilen ſo weitverbreiteten 
Partei, wie die konſervative es ift, dieje Worte zu 
beſtreiten. Soweit ſich aber vom Lande aus die 
Stimmung der Volkskreiſe beurteilen läßt, hat nicht 
nur der Reichstag Herrn von Heydebrand zuge⸗ 
jubelt, ſondern der überwiegende Teil des deutſchen 
Volkes, ob konſervativ oder nicht, hat ſeine Worte 
als eine notwendige Tat empfunden. Daß konſer⸗ 
vative Männer überall die Worte des Herrn von 
Heydebrand als eine Erlöſung empfanden und ihm 
innerlich dankten, unterliegt keinem Zweifel. Es ift 
nicht einmal ganz richtig, wenn in der Wochenſchau 

eſagt wird, Herr von Heydebrand hätte dem 
Reichskanzler den einen ſchweren Vorwurf gemacht, 
er habe die Erklärung, daß wir unſer Schickſal ohne 
Englands Bevormundung ſelbſt beſtimmen wollten, 
nicht im richtigen Augenblick gemacht. Herr von 
Heydebrand konnte nicht wiſſen, welche Erklärungen 
in den Akten des Reichskanzlers verborgen liegen, 
und hat es Far betont, daß er dieſe Erklärungen 
nicht kenne. Klar und deutlich richteten ſich ſeine 
Worte nach England, und die erſten engliſchen 
Preſſeäußerungen zeigten, daß man die Antwort 
verſtanden hatte. (In unſerer Wochenſchau ſprechen 
wir nicht von einer Erklärung der engliſchen Regie⸗ 
rung gegenüber, ſondern von einer Erklärung dem 
deutſchen Volke gegenüber, das an der Entſchloſſen⸗ 
heit unſerer Diplomatie irre geworden war. aß 
die Reichsregierung amtlich auf die Rede Lloyd 
Georges angemeſſen reagiert hat, bezweifelt Herr 
von Heydebrand am Schluß ſeiner Rede nicht. Die 
Redaktion der „Kreuzzeitung“.) Waren nun dieſe 
nach England gerichteten Worte etwa in Form oder 
Inhalt unberechtigt? Als im engliſchen Unter- 
hauſe die deutſch⸗franzöſiſchen Marokkoverhandlun⸗ 
gen behandelt wurden, erklärte der Führer der 
Oppoſttion, Mr. Balfour, die Deutſchen müßten be- 
denken, daß alle inneren Streitigkeiten Englands 
ſchweigen würden, wenn es gälte, Englands Willen 
in dieſer Frage zur An zu bringen. Kein 
Miniſter hat ihn daraufhin bedeutet, das Schwert 
nicht im Munde zu führen, niemand hat ſich gegen 
die nur als Kain Kriegsdrohung gegen Deutschland 
aufzufaſſenden Worte gewandt. Es mag anderen 
überlaſſen bleiben, das ſo anders geartete Ver⸗ 
18 des deutſchen Reichskanzlers zu kritiſieren. 

ohl aber muß jeder Deutſche für ſich in Anſpruch 
nehmen, daß auch einflußreiche Führer a 
Parteien auf ſolche engliſche Drohungen ihre ruhige, 
gemeſſene Antwort erteilen. Daß dies Recht zu⸗ 
gleich eine große Verantwortung in ſich birgt, iſt 
klar. Wer das große Verantwortungsgefühl aller 
bisherigen Führer der konſervativen Parteien ge⸗ 
kannt hat, weiß, daß hier vollſtes Vertrauen gerecht⸗ 
fertigt iſt. Und ſo kann man bei aller Zurück⸗ 
haltung, welche die ernſte Lage erfordert, doch offen 
ausſprechen, daß alle konſervativen Kreiſe im Lande 
in der jetzigen Kriſis feſt und froh hinter der 
Fraktion und ihrem Führer ſtehen.“ S 


* D 
Weitere Preßſtimmen. 

Zu den Marokkodebatten ſchreiben die mittel⸗ 
parteilichen „Hamburger Nachrichten“: 
„Die ſachlichen Differenzen zwiſchen Konſervativen 
und Regierung in dieſen Dingen werden jedenfalls 
nicht ſo tief greifen, daß ihre Applanierung dauernd 
auf Schwierigkeiten ſtoßen ſollte, zumal die Konſer⸗ 
vativen ja Befriedigung und Troſt in dem Gedanken 
finden können, daß die Stellungnahme des Reichs⸗ 
tages, wenn ſie auch unangebracht war, nach 
außen hin ſehr nützlich gewirkt hat. 
Zunächſt wird es darauf ankommen, ob die Konſer⸗ 
vativen ſich im Wahlktreiſe enthalten, gegen die 
Regierung Stellung zu nehmen. Wir glauben 
ſicher, daß ſie dieſe Enthaltſamkeit üben werden, 
und fühlen uns in dieſer Auffaſſung durch die Art 
und eiſe beſtärkt, wie Herr von Heydebrand 
geſtern in Frankfurt an der Oder in einer öffent⸗ 
lichen Verſammlung aufgetreten iſt. Der konſer⸗ 
vative Führer hielt eine ſehr kurze Anſprache, in 
der er es gefliſſentlich vermied, auf die Vorgänge 
im Reichstage zurückzukommen, und ſich darauf be⸗ 
ſchränkte, die bürgerlichen Parteien zu ermahnen, 
nicht zu vergeſſen, daß ein gemeinſames Vaterland 
ſie einige, daß über allen Parteiintereſſen die 
bürgerliche Geſellſchaft ſtehe, und daß als einziger 
Feind die Sozialdemokratie zu bekämpfen fei. 
Hierzu kann man nur Bra vo jagen. Keinesfalls 
läßt das Verhalten des konſervativen Führers 
darauf ſchließen, daß man aufjeiten ſeiner Fraktion 
geſonnen iſt, den Konflikt mit der Regterung auf 
die Spitze zu treiben, im Gegenteil.“ 

In der nationalliberalen „Magdebur⸗ 
giſchen Zeitung“ ſchreibt Profeſſor Born- 
hat: „Ein innerer Bruch läßt fid noch unter höf- 
lichen Formen verbergen. Wenn aber der eine Teil 
rob wird, dann iſt es mit der Möglichkeit weiteren 
Verkehrs vorbei. über die Erledigung der Marotto- 
frage iſt kein Wort weiter zu verlieren. Wenn das 
das Ergebnis ſein ſollte, brauchten wir nicht monate⸗ 
lang zu verhandeln und uns von amtlichen eng⸗ 
liſchen Stellen beleidigen zu laſſen, nachdem wir 
erſt durch Entſendung eines Kriegsſchiffes nach 
Agadir einen Anſatz gemacht, unſer Recht zu be⸗ 
haupten. Es iſt derſelbe Fehler, wie in der elſaß⸗ 
lothringiſchen Angelegenheit, der brennende Wunſch, 
überhaupt nur etwas zuſtande zu bringen. Und daß 
die internationale Lage dadurch verbeſſert ſei, wird 
man ſchwerlich behaupten. Der Reichskanzler 
konnte ſich alſo auf eine ſcharfe parlamentariſche 
Kritik gefaßt machen. Daß gerade die Konſer⸗ 
vativen ſich daran beteiligten, ſcheint ihn ebenſo 
überraſcht wie entrüſtet zu haben. Nur ſo erklärt 
ih die Wendung, die beiſpiellos ift in der 
parlamentariſchen Geſchichte. Wenn jemand für 
einen wohltätigen Zweck Beiträge ſammelt und er 


erhält von jemandem eine große Summe, ſo wird 


er dem Geber doch nicht ins Geſicht jagen, das ge- 
ſchehe aus Eitelkeit, um in der Liſte zu glänzen, 
ſelbſt, wenn der Sammler dies glauben ſollte. Und 
wenn ein Parteiführer des Reichstages nach dem 
andern fih gegen ſchwächlichn Nachglevigteit ver- 
wahrt und ſich für ſeine Partei zu jebem Opfer an 
Gut und Blut bereit ertlärt, ſo würde jede 
andere Regierung freudig zugreifen. Tier 
Reichskanzler ertlärt das für — unpatriotiſche 
Wahlmache. Der Reichstag hat e jedenfalls 
vollſtändig auf der Höhe ſeiner Aufgabe gezeigt, 
während man das von der Regierung nicht be⸗ 
aupten kann.“ 
5 Aber die rhetoriſche Kraft der Rede des Herrn 
von Heydebrand ſchreibt die mittelparteiliche 
„Deutſche Zeitung“: „Daß aus dem Hauſe 
heraus und aus der Reihe der führenden Fraktions⸗ 
redner Herr von Heydebrand die einzige durch⸗ 
ſchlagende Rede gehalten hat, iſt unbeſtreitbar. 
Wir waren imgrunde doch wieder aufs neue ver⸗ 
wundert, wie wenig insbeſondere der Abg. 
Baſſermann für ſich, für ſeine Partei, für die 
nationale i e dem Augenblick zu machen 
verſtanden hat. Wir ſtanden mit unſerer Kritik 
am Agadir⸗Handel ſowohl Herrn Baſſermann wie 
der nationalliberalen Partei und Preſſe ſicherlich 
am nächſten. Am folgerichtigſten hat die national⸗ 
liberale Partei Kritik geübt und Forderungen er⸗ 
hoben. And trotzdem trat Baſſermanns Rede ganz 
auffallend zurück hinter der Heydebrands. Warum 
E denn alle Fraktionen und warum hören alle 
ribünen den Regierungsvertretern ſtets aufmerk⸗ 
ſam zu? Weil ſie meiſt nur das Notwendige 
ſprechen, weil Inhalt und Länge der Reden in 
natürlichem Verhältnis zu einander ſtehen, und 
weil in der Regel ein beſtimmter Wille hinter den 
Worten vom Regierungstiſch ſteckt. Dasſelbe iſt 
der Fall, wenn der fonjeroative Abg. von Heyde- 
brand das Wort ergreift. Und darum Hört ihm 
alles in der Regel geſpannt zu. Gewiß hat die 
Regierung und gewiß hat die konſervative Partei 
in Preußen durch ihre Macht eine gewiſſermaßen 
bevorzugte Stellung. Aber das allein macht es 
nicht. Es macht es vor allem dann nicht, wenn Herr 
von Heydebrand im Reichstag das Wort ergreift. 
Formal redneriſch hat Herr von Heydebrand ſogar 
unleugbare Schwächen. Aber wenn dieſer Redner 
an die Stellen kommt, wo die Entſcheidung liegt 
da beginnt ſeine Rede elektriſche Funken zu ſprühen. 
Sie ſteigert ſich in Wiederholung und Wuchs der 
kritiſchen Worte — und plötzlich ſauſt ein ſchwerer 
Hammerſchlag auf den Ambos nieder: „Man kann 
nicht mit dem Ausdruck Tiſchreden darüber hinweg⸗ 
gehen. Das ſind ganz ſonderbare Tiſchreden. Das 
deutſche Volk verbittet ſich ſolche Tiſchreden ..“ 
Dreimal kam das Wort „Tiſchrede“. Jedesmal ge- 
ſteigert in Ton und Bedeutung. Das drittemal 
ging der Zorn der Kritik wallend über das kunſt⸗ 
voll aufgerichtete Wehr hinweg. Geht hin und 
tuet desgleichen!“ 5 


Ge Deutſcher Reichstag. 


207. Plenarſitzung, Donnerstag, 16. November 1911. 
Am Tiſche des Bundesrats: Dr. Delbrück, 
v. Breitenbach. < 
Die zweite Beratung des Geſetzentwurfs be⸗ 
treffend Ausbau der Waſſerſtraßen und Erhebung 


von 
ich fortgeſegt Schiffahrtsabgaben 
wird fortgeſetzt. 
Abg. Pr. 


Heinze⸗Dresden (natl.) hält es 
für unrecht und unvorteilhaft, die natürlichen 
Ströme mit Abgaben zu belaſten, und wird des- 
halb gegen die Vorlage ſtimmen. Dieſe Abgaben 
würden den Verkehr erſchweren und wie eine in⸗ 
direkte Steuer wirken, die ſchließlich von den 
Konſumenten getragen werden müßte. : 

Abg. Günther⸗Sachſen (Vp.) tritt ebenfalls 
der Vorlage entgegen und behauptet, daß ſich an der 
ablehnenden Stellungnahme dem HGeſetzentwurf 
gegenüber, auch nach der Kom miſſionsberatung, bei 
den meiſten prinzipiellen Gegnern der Schiffahrts⸗ 
abgaben nichts geändert habe. Die Annahme der 
Vorlage würde zweifellos eine Verfaſſungs⸗ 
änderung bedeuten. Sachſen werde durch das Ge 
jet ſchwer geſchädigt werden und es erſcheine ihm 
mindeſtens zweifelhaft, ob Württemberg daraus 
einen Vorteil ziehen werde. 

Abg. Winckler (Sach meint, man könne aus 
dem Widerſpruch der Sachſen gegen den Geſetzent⸗ 
wurf E ein gut Stück Partikülarismus heraus⸗ 
leſen. Mit großer Befriedigung möchte er dem⸗ 
gegenüber die Art und Weiſe betonen, mit der 
geſtern der württembergiſche Staatsminiſter Dr. 
von Piſchek die Vorlage vertreten und damit eine 
anzuerkennende Bewertung der allgemeinen Inter⸗ 
eſſen gezeigt habe. Er, Redner, teile die Bedenken 
des Abg. Frhrn. von Gamp⸗Maſſaunen (Rp.) dar: 
über, daß die Anzahl der Mitglieder des Strom⸗ 
beirats von 46 auf 92 erhöht werden ſoll. In einem 
kleineren Kreiſe ließen ſich leichter Verſtändigun⸗ 
gen über die zu beratenden Angelegenheiten her⸗ 
beiführen. Seine politiſchen Freunde würden da⸗ 
her einen Antrag, der eine Herabſetzung der Mit⸗ 
gliederzahl des Strombeirats bezweckt, gern unter⸗ 
ſtützen. Der Redner tritt zum Schluß energiſch den 
Angriffen des Abg. Gothein (fortſchr. Vp.) ent- 
gegen, die dieſer unter dem Deckmantel fachlicher“ 
Widerſprüche gegen die Perſon des Miniſterial⸗ 
direktors Peters gerichtet habe. Dieſer pflichttreue 
Beamte habe eine gute Sache mit guten Waffen 
vertreten und ſich dieſer Aufgabe mit beſonderer 
geiſtiger, ſeeliſcher und körperlicher Hingebung 
unterzogen. Solche Männer ſtänden allerdings 
turmhoch über den Angriffen eines Abg. Gothein. 
(Beifall.) 5 

Miniſterialdirektor Peters erklärt, daß von 
einer Verteuerung der Produktion durch Verteue⸗ 
rung der Fracht keine Rede ſein könne, da in der 
Erleichterung des Maſſenverkehrs und in der Ver⸗ 
beſſerung der Schiffahrtsverhältniſſe, als Kompen⸗ 
ſation für die Abgaben, eine Verbilligung liege. 

Bayeriſcher Bevollmächtigter Ritter v. Graß⸗ 
mann betont, daß die Vorlage durch die vorge⸗ 
nommenen Anderungen ſeiner Regierung annehm⸗ 
bar gemacht worden ſei. Durch Ablehnung der Vor⸗ 


(Drittes Blatt.) 


29. Jahrg. 


lage würde die Vollendung wichtiger Strombauten 
erſchwert, vielleicht ſogar unmöglich werden. Die 
vollständig umgearbeitete Vorlage verfolge nicht 
mehr ſchutzzöllneriſche Zwecke, 1 verkehrs⸗ 
freundliche Abſichten. 

Abg. Stolle (Soz.) behauptet, daß die Re⸗ 
gierungen von Württemberg und Bayern nur dem 
preußiſchen Druck gewichen wären, wenn ſie jetzt 
für Annahme der Vorlage ſtimmen wollen. 

Abg. Graf Praſchma (3tr.) meint, daß man 
gezwungen ſein würde, ſich nach neuen Steuern 
umzuſehen, wenn für die Stromverbeſſerungen nicht 
Abgaben von den Intereſſenten erhoben, ſondern 
die Koſten der Allgemeinheit auferlegt werden 
ſollen. Die preußiſche Regierung würde dann auch 
nicht in der Lage ſein, die Stromverbeſſerungen 
fortzuſetzen, wenn durch die Schiffahrtsabgaben die 
Zinſen für die Anlagekapitalien nicht aufgebracht 
werden. Er werde für die Vorlage ſtimmen unter 
nal bite aller die Vorlage beſchwerenden An⸗ 
träge, 

Miniſter v. Breitenbach erklärt, daß ſofort 
nach Annahme der Vorlage vom preußiſchen Land⸗ 
tage die nötigen Mittel in Höhe von etwa 40 
Millionen Mark für die Oderregulierung verlangt 
werden ſollen. Die Stromſchiffahrt habe eine un⸗ 
gemeſſene Entwicklung genommen und es ſei daher 
nicht mehr möglich, erhebliche Kapitalien in die 
Stromregulierungen zu ſtecken, wenn nicht Deckung 
der aior durch die Abgaben geſchaffen wird. 

Abg. Dr. Hahn (ton) dankt ironiſch den Abgg. 
David, Gothein und Stolle für ihre „goldenen“ 
Worte, die ſie hier geſprochen hätten, ſie würden 
bei den Wahlen gewiß nicht vergeſſen werden. Alle 
Schiffer würden die erhöhten Abgaben gern zahlen, 
wenn ihnen dafür eine beſſere Waſſerrinne ge⸗ 
ſchaffen wird. Es wäre gut geweſen, wenn wir die 
Stromregulierungen ſchon früher gehabt hätten, es 
wäre dann nicht in dürren Sommern, wie auch in 
dieſem, notwendig geweſen, daß Schiffer „über⸗ 
ſommern“ mußten, kiegen blieben und in Not ge- 
rieten. Im ganzen würden ſich die Abgaben etwa 
um 2—3 Mille erhöhen, und da will man von 
„Brotverteuerung! reden! Solche Erhöhungen 
könne man den Wählern gegenüber wohl verant⸗ 
worten. Die, Getreidezölle, die auch immer als eine 
„Liebesgabe für die Agrarier bezeichnet würden, 
kämen nach Herrn Gotheins eigenen Worten ſchon 
Beſitzern von 2 Hektar zugute! Alles das mit den 
Liebesgaben“ aber werde draußen benutzt, um zu 
jagen: Alles ſchlucken die Agrarier! „Herr Gothein, 
Sie ſind durchſchaut!“ (Lebhafte Heiterkeit.) Sind 
denn die Agrarier es geweſen, die 1899 den Mittel⸗ 
land⸗Kanal aus agrariſchen Gründen abgelehnt 
haben? Die Sorge um den ſchleſiſchen Bergbau 
uſw. war mitbeſtimmend. Wir haben geglaubt, 
die großen wirtſchaftlichen Verſchiebungen durch den 
Kanal nicht verantworten zu können; darum haben 
Agrarier und Induſtrielle zuſammengeſtimmt. 
Heute liegt es im allgemeinen Intereſſe, die ber 
legenheit der ſüdweſtlichen Induſtrien nicht no 
weiter zu verſtärken durch Kanaliſterung der Moſel. 
Auch die Rückſicht auf die Arbeiter und die Ge⸗ 
ſchäftsleute war mitwirkend, daß wir der vorge⸗ 
ſchlagenen Moſelregulierung nicht zugeſtimmt 
haben. (Lebhafter Beifall.) 

Abg. Dr. Frank⸗ Mannheim (Soz.): Schon 
durch die allergeringſte Verteuerung des Verkehrs 
wird der Aktionsradius der deutſchen Schiffahrt 
nach der Schweiz zugunſten der franzöſiſchen Zu⸗ 
fahrtlinie verkürzt. Wir lehnen das Geſetz ab, da 
es nur großagrariſchen Intereſſen dient. 

Abg. Gothein (fortſchr. Vp.) nimmt nochmals 
das Wort, um ſich gegen die Abgg. Winckler und 
Dr. Hahn und deren Angriffe zu verteidigen. 

Abg. Haußmann (fortſchr. Vp.) polemiſiert 
ebenfalls gegen ſeine Gegner und die auf ihn ge⸗ 
richteten Angriffe. Redner tritt warm für die Vor⸗ 
lage ein. 

Bei der Abſtimmung wird Paragraph 1 in der 
FTaſſung der Kommiſſion gegen die Freiſinnigen, 
Sozialdemokraten und einige Nationalliberale an⸗ 
genommen. 

Schluß gegen 7 Uhr. Fortſetzung Freitag 1 Uhr. 


Aus dem Keichstage. 


(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
Berlin, 16. November. 

Die vielen Engländer und Franzoſen, die in 
den letzten Tagen die Journaliſtentribüne des 
Reichstages bevölkerten, find verſchwunden. 
und die Internationalität des „Entenpfuhls“, 
der Schriftſtellerkantine im Oberſtock, wird 
heute nur durch ein paar Holländer markiert, 
die an einem deutſchen Stromabgabengeſetz als 
Mündungsanwohner natürlich lebhaftes Inter⸗ 
eſſe haben. Überhaupt iſt es mit der ſicheren 
Annahme der Vorlage im Parlament noch nicht 
getan. Vermutlich werden auch noch manche 
Verhandlungen mit Holland und Sſterreich 
nötig werden. Im Parlament allerdings iſt die 
Annahme durchaus geſichert. Sogar der ſchwä⸗ 
biſche Volkspateiler Haußmann, der früher an 
der Vorlage der preußiſchen „Junkerregierung“ 
kein gutes Haar ließ, erklärt ſich heute als be⸗ 
kehrt und ſpricht warm für die Genehmigung. 
Aus dem Königreich Sachſen treten freilich 
gleich drei Redner hintereinander mit einem 
Verdammungsurteil auf. Die Sachſen, das 
muß man ihnen ja zugeſtehen, haben beſondere 
Nöte dabei zu überwinden, und es iſt ein bis⸗ 
chen hart, wenn ihnen heute von anderen 
nationalen Abgeordneten in dürren Worten 
Partikularismus vorgeworfen wird. Ein 
Rededuell zwiſchen Hahn und Gothein macht 
das Menu heute nicht ſchmackhafter, denn wenn 
der erſtere auch ein feiner Dialektiker iſt, dem 
man gern zuhört, ſo handelt es ſich doch dies⸗ 
mal mehr um kleines Geplänkel, nicht um 


große grundſätzliche Auseinanderſetzungen. 
Das Intereſſe des Hauſes gilt darum auch mehr 
den Geſprächen in der Wandelhalle, in denen 
immer noch die auswärtige Politik Triumpf 
iſt. Als Allerneueſtes wird verzapft, daß auch 
Gouverneur Solf, der während der Marokko⸗ 
debatte ſtumm und ſtill am Bundesvratstiſche 
ſaß, die „reſſortmäßige Vertretung“ des Ab⸗ 
kommens verweigert habe. Aber das könnte ſich 
doch recht einfach erklären: innerhalb acht 
Tagen kann ein gewiſſenhafter Menſch ein der⸗ 
artiges Material nicht bewältigen. 
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parlamentariſches. 


Der Seniorenkonvent des Reichs⸗ 
tages ſetzte am Donnerstag den Arbeitsplan für 
das noch zu erledigende Beratungsmaterial folgen⸗ 
dermaßen feſt: In dieſer Woche würde noch zu er⸗ 
ledigen ſein der Geſetzentwurf betr. Schiffahrts⸗ 
abgaben, der Entwurf eines Hausarbeitsgeſetzes 
und der Entwurf eines Geſetzes betr. Anderung des 

114a uſw. der Gewerbeordnung. Die ganze 
nächſte Woche würde dann ſi ungsi bleiben. 
Nach dieſer Pauſe würden Welte echnungsſachen 
zur Verhandlung ſtehen. eiter gedenkt man, ſo⸗ 
weit irgend möglich, noch zu erledigen den Entwurf 
eines Geſetzes betr. Aufhebung des Hilfskaſſen⸗ 
geſetzes, die Vorlage über die Ausgabe kleiner 
Aktien in den Konſulargerichtsbezirken, den Ent⸗ 
wurf eines de ue ou für Angeſtellte und 
den Bericht der Budgetkommiſſion über die zum 
Marokko⸗Abkommen geſtellten Anträge. Gleichfalls 
in der übernächſten Woche hofft man die dann zur 
dritten Beratung ſtehenden PA iTi betr. 
Schiffahrtsabgaben, Hausarbeitsgeſetz und Ande⸗ 
rung des $ 114 a uſw. der Gewerbeordnung zu ver- 
abſchteben. 


Dr. Alfred Ebenhoch, 
der Führer der chriſtlichſozialen Partei im 
öſterreichiſchen Parlament, hat aus Geſund⸗ 
heitsrückſichten beſchloſſen, auf fein Mandat zu 
verzichten. Ebenhoch iſt nicht wie ſein Vor⸗ 
gänger Lueger ein politiſcher Vertreter des 
ſtädtiſchen Bürgertums, ſondern der katholiſchen 
Bauernſchaft. Er war urſprünglich richterlicher 
Beamter, dann widmete er ſich ganz der Politik. 
Im Jahre 1888 wurde er in den Reichsrat, im 
Jahre darauf in den Landtag entſandt. In 
dieſen Körperſchaften war er ein Vorkämpfer 
der alten agrariſch⸗konſervativen Partei, die ſich 
erſt ſpäter mit den ſtädtiſchen Chriſtlichſozialen 
Dr. Luegers verſchmolz. Im Jahre 1898 wurde 
Dr. Ebenhoch zum Landeshauptmann von Ober⸗ 
öſterreich ernannt; im Jahre 1907 wurde er 
Ackerbauminiſter. Als er aus dieſem Amte 
ſchied, erhielt er den Titel eines Geheimen 
Rats ſeiner Majeſtät. Der angeſehene Politi⸗ 
ker, der jetzt von der politiſchen Bühne ab⸗ 
treten will, iſt erſt 56 Jahre alt. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Ein zweites ſtädtiſches Theater für Bremen. 
Die Bürgerſchaft von Bremen nahm mit großer 
Mehrheit den Senatsantrag an, das Tivolitheater 
für 916 500 Mark anzukaufen, um ein zweites 
ſtädtiſches Theater herzuſtellen. 

Im Berliner Leſſing⸗Theater wurde Schönherrs 
„Glaube und Heimat“ am Mittwoch zum 150. male 
aufgeführt. Das iſt ein Erfolg, der nur wenigen 
ernſthaften Dramen beſchieden iſt. Dabei dürfte 
die Zugkraft dieſer Tragödie noch lange nicht er⸗ 
ſchöpft ſein. 

Zur Preisverteilung auf der internationalen 
Kunſtausſtellung in Rom cen 5 die „Nordd. Allg. 
Zeitung“: In einer römiſchen Meldung wird dar⸗ 
auf hingewieſen, daß auf der internationalen Kunſt⸗ 
ausſtellung in Rom kein reichsdeutſcher Künſtler 
durch einen Preis ausgezeichnet worden ſei. Dazu 
iſt zu bemerken, daß die deutſche ebenſo wie die 
franzöſiſche und die engliſche Abteilung ſich außer 
Wettbewerb geſtellt hatte. Danach kam die Ver⸗ 
teilung von Preiſen an die ausſtellenden deutſchen 
Künſtler nicht in Frage. i 

Die Akademie der ſchönen Künſte in Brüſſel hat 
für den verſtorbenen Ludwig Knaus den Berliner 
Maler Profeſſor Paul Meyerheim zum Mit⸗ 
glied ernannt. 

Naabe⸗Geſellſchaft. In Leipzig wurde am 
Mittwoch Abend eine Ortsgruppe Leipzig der „Ge⸗ 
ſellſchaft der Freunde Wilhelm Raabe“ gegründet, 
der ſofort über 50 Mitglieder beitraten. Als Vor⸗ 
ſitzer wurde Profeſſor Robert Lange gewählt, ein 
naher perſönlicher Freund Raabes, der die wert⸗ 
volle Werbeſchrift verfaßte. 


Mark wurde ausgeboten. 


Von der ſiebenten Himalaja⸗Expedition a 
V.. 


gekehrt. Aus Bombay wird gemeldet, daß 
H. Workman und Frau Bulla ck W 


vollbracht haben. 


nahmen. 
einen Monat zur Erforſchung; fie mußten dort in 
einer Höhe von 16 000 Fuß über dem Meeresſpiegel 
leben. Dr. Workman machte die Entdeckung, daß 
der Siachen⸗Gletſcher mit feinen Verzweigungen 
30 Meilen lang iſt. i 


der Fuſammenbruch der Nieder 
deutſchen Bank vor Gericht. 


Dortmund, 16. November. 
Die Sitzung am Donnerstag nahm erſt um 
12 Uhr mittags ihren Anfang. Nachdem noch 
einige Verleſungen und Feſtſtellungen erfolgt waren, 
wurde die Beweisaufnahme geſchloſſen, und es er⸗ 
ielt Staatsanwalt Fuhrmann das Wort zur 
ertretung der Anklage. In längeren Darlegungen 
begründete er folgende Strafanträge: gegen 
den Angeklagten Ohm zwei Jahre ſechs Monate 
Gefängnis und 5000 Mark Geldſtrafe, gegen Schmitt 
ein Jahr ſechs Monate Gefängnis und 1000 Mark 
Geldſtrafe, gegen Pinner neun Monate Gefängnis 

und 500 Mark Geldſtrafe. FH 


Mannigfaltiges. 


(Ein geiſteskranker Paſſagier.) 
Am Dienstag, gegen 10 Uhr, wurde in dem 
D-Zug Berlin — Danzig ein unbekannter Mann, 
anſcheinend geiſteskrank, ohne Fahrkarte und 
ohne jede Barmittel angetroffen. Er wurde 
in Eberswalde in Schutzhaft genommen und 
da er durch ſeine wirren Reden den Eindruck 
eines Geiſteskranken machte, auf Anordnung 
der Polizei der Landesirrenanſtalt überwieſen. 
Der Unbekannte gibt an, v. Heine zu heißen, 
und Hauptmann a. D. zu ſein. 1 


(Der Moabiter Aufruhr vor 
dem Reichsgericht.) Vom Landgerichte 
3 in Berlin war am 25. Januar der Bau⸗ 
hilfsarbeiter Wilhelm Hartmann wegen Teil⸗ 
nahme am Moabiter Aufruhr zu 7 Monaten 
Gefängnis verurteilt worden. Sechs weitere 
Angeklagte haben Gefängnisſtrafen von 1 


Monat bis zu 1 Jahr erhalten. Die ere f 
wähnten 6 Angeklagten hatten beim Reichs⸗ 


gericht Reviſion eingelegt und rügten insbe⸗ 
ſondere die Ablehnung von Beweisanträgen. 
Da weder in materieller noch in prozeſſualer 
Hinſicht eine Geſetzesverletzung nachzuweiſen 
war, erkannte das Reichsgericht jetzt auf Ver⸗ 
werfung der Reviſion. ; 


(Verluſte bei Berliner Zwangs⸗ 
verſteigerungen.) Bei der Verſteige⸗ 
rung des Grundſtücks Naugarder Straße 43 
in Berlin ſind nicht weniger als 110 000 
Mark ausgefallen. Nur die erſte Hypothek 
der Schleſiſchen Bodenkredit⸗Bank mit 295000 
Noch größer war 
der Verluſt bei dem Grundſtück Wittelsbacher, 
Ecke Konſtanzer Straße im Weſten. Die 
erſte Hypothek von 145 000 Mark wurde aus⸗ 
geboten; alle anderen mit zuſammen 420 000 
Mark und Zinſen uſw. fielen aus. Auch bei 
dem Verkanf des Grundſtücks Cunoſtraße 6 
ſind rund 80 000 Mark ausgefallen; bei dem 
Grundſtück Badenſche Straße 22 in Wilmers⸗ 
dorf büßten die Gläubiger rund 20 000 Mark 
ein. Heute ſind die Verluſte an Grund⸗ 
ſtücken faſt größer als die Gewinne. Nur 
im Zentrum bei altem Beſitz hört man von 
reſpektablen Gewinnen. Be 


Ein Schwindelbankier) Vor 


kurzem wurde in Köln ein neues Bankunter⸗ 


nehmen gegründet. Der Inhaber, namens 


von der Weltreiſe eines deutſchen 
Bäckergeſellen. | 


Wer Gelegenheit gehabt hat in fremden 
Ländern zu reiſen und zuweilen auf deutſche 
Handwerker geſtoßen ſei, die ihr Wandertrieb 
oder ein verworrenes Schickſal dorthin geführt 
Hat. Wie aber ſind ſie dorthin gekommen und 
wie leben ſie dort? Davon erzählten ſie nach 
der Heimkehr gerne ihresgleichen, aber die All⸗ 
gemeinheit erfährt davon meiſtens nichts. 
Ludwig Gnadel, ein aus Oberbayern gebür⸗ 
tiger Bäckergeſelle hat nun den Plan gefaßt 
und ausgeführt, ſeine Wanderungen und 
ſeine Schickſale in vieler Herren Ländern 
ſchriftlich niederzulegen. Seine Reiſeſchilde⸗ 
rung, „Fußreiſe eines Bäckergeſellen durch 
Europa, Aien und Afrika“ erſcheint ſoeben in 
München im Verlage von Max Steinebach. 
Gnadel, der urſprünglich nach Südamerika 
hatte auswandern wollen, iſt außerordentlich 
weit herumgekommen; er war in vielen Län⸗ 
dern Europas, in Tunis, in Marokko, in Abeſ⸗ 
ſinien, im Somaliland, in Togo, im indiſchen 
Ozean an Bord eines Fahrzeuges, hat bald in 
ſeinem eigentlichen Berufe, bald in einem an⸗ 
deren gearbeitet, hat ſich zuweilen ſchlecht und 
recht ernährt und ſich zu andern Zeiten wieder 
ſehr kümmerlich durchſchlagen müſſen. Seine 
bunten Erlebniſſe erzählt er friſch, wenn auch 
manchmal etwas unbeholfen, aber ſo, daß man 
ſieht, wie ſich in ſeinem Kopfe die Welt malt. 
In Paris z. B. kam er nach dreitägigem 
Marſche von Epernay gänzlich mittellos an. 


„Ich ging durch die Vorſtädte“, jo ſchildert er- 


ſeinen Eindruck. „Das war ſchon ein Leben 


S . D à or kman 
ihre ſiebente Expedition nach dem Himalajagebirge 
1 Sie unterſuchten ſieben neue 
Gletſcher, von denen ſie vier kartographiſch auf⸗ 
Auf dem Siachen⸗Gletſcher blieben fte 


oder 6,81 Prozent in 


Hannes, iſt jetzt unter der Beſchuldigung des 
Betruges und Vorſpiegelung falſcher Tat⸗ 
ſachen verhaftet worden. Er verſtand kleinere 
Leute zur Unterbringung ihrer Spargelder in 
ſeine Bank zu bewegen. 

(Die launiſche Dollarprinzeß.) 
Der öſterreichiſche Offizier Starz hat die 
Tochter des Multimillionärs Murray in Troy 
auf Schadenerſatz im Betrage von 100 000 
Mark verklagt. Der Offizier hatte die Dollar⸗ 
prinzeſſin in Wien kennen gelernt. Er ver⸗ 
lobte ſich alsbald mit ihr, ſie gab die Ver⸗ 
lobung jedoch wieder auf, und der ehemalige 
Bräutigam behauptet nun, für Geſchenke und 
ſonſtige Aufwendungen 100 000 Mark ver⸗ 
braucht zu haben. 5 
(Italiens Bevölkerungszahl.) 
Die vorläufige Ermittlung der Ergebniſſe der 
am 10. Juni in Italien vorgenommenen Volks⸗ 
zählung hat eine Einwohnerzahl von 34 686 653 
ohne die vorübergehend aus dem Königreiche 
Italien Abweſenden nachgewieſen. Dies be⸗ 
deutet gegenüber der letzten Zählung vom 10. 
Februar 1901 eine Zunahme um 2211 400 
10 Jahren und 4 
Monaten. 


(Die Zucker fabrik des Fürſten 
Thurn und Taxis in Flammen.) 
Aus Traunſtein wird gemeldet: In der dem 
Fürſten Thurn und Taxis gehörigen, in der 
unteren Stadt gelegenen Zuckerfabrik brach 
Feuer aus. Die Raffinerie ſteht in hellen 
Flammen. 


(Der Kommandant über Bord.) 
Wie aus London gemeldet wird, iſt der 
Kommandant Brine vom Schlachtſchiff 
„St. Vincent“ zwiſchen Portland und Bere⸗ 
haven über Bord geſpült worden und er⸗ 
trunken. 


(Von der Carnegie⸗Geſell⸗ 
ſchaft.) Die letzte Stiftung von Carnegie 
in Höhe von 25 Millionen Dollars und ſeine 
Ankündigung, daß er ſeine ſämtlichen Wohl⸗ 
tütigkeitsſtiftungen in eine groß Carnegie⸗ 
Geſellſchaft umwandeln will, wird darauf 
urückgeführt, daß Carnegie ſeiner Witwe die 

ürde einer Verantwortlichkeit erſparen will, 
wie ſie jetzt auf der Witwe des Millionärs 
Ruſſell Sage laſtet. 


(Hochzeit einer Prinzeſſin von 
Bourbon.) In aller Stille hat zu Paris, in der 
Kirche Saint⸗Pierre⸗de⸗Chaillot, die Heirat der 
Prinzeſſin, Marie Chriſtine von Bourbon mit Mr. 
Leopold Walford ſtattgefunden. Über Mr. Leopold 
Waldford it nicht viel mehr zu jagen, als daß er 
ein junger Engländer aus guter und wohlhabender 
Familie zu jem ſcheint. Wer aber ift die „Prinzeſ⸗ 
fin Marie Chriſtine von Bourbon?“ Im Gotha⸗ 
iſchen Hofkalender iſt ſie nicht leicht zu finden, und 
ob ſie das Recht hat, ſich eine Prinzeſſin zu nennen, 


dürfte zum mindeſten etwas zweifelhaft ſein. Sie 


ijt die älteſte Tochter des zu dem karliſtiſchen 
weige des ſpaniſchen Königshauſes gehövenden 
rinzen Franz von Bourbon, der den Titel eines 
erzogs von rchena führt und als Grande erſter 
Klaſſe und Ritter des Ordens vom goldenen 
Pließe abwechſelnd in Madrid und in Paris lebt. 
Der Herzog von Marchena und zwei ſeiner jüngeren 
Brüder, der Herzog von Durcal und der Herzog 
von Anſola, haben unter ihrem Stande geheiratet. 
Die Gemahlin des Herzogs von Marchena hieß als 
Mädchen Fräulein Maria del Pilar de Muguiro 
und gehört einer gräflichen Familie des ſpaniſchen 
Adels an. Drei Töchter ſind dieſer Ehe entſproſſen, 
Maria Chriſtina, Helena und Angela, die alle drei 
nur Anſpruch auf den einfachen Stammesnamen 
„de Boubon“ beſitzen. Aber in Paris nimmt man 
es bekanntlich bei der Führung von Adelsprädi⸗ 
katen mit der Wahrheit und dem Rechte nicht allzu 
genau. nge. 


(Aus dem engliſchen Highilfe: der 
Prinz von Arkadien.) Es iſt längſt kein Ge⸗ 


und Treiben, ſah mir dann und wann Aus⸗ 


lagen an, auch in die Metzgerläden ſchaute ich 


gern hinein und dachte mir oft: Donnerwetter! 


wenn ich nur ſo ein Stück Wurſt oder Schinken 


von da drinnen kriegen könnte und ein Stück 
Brot dazu, das wäre was für mich.“ Als Gna⸗ 
del aber in Paris ſelbſt war, wurde aus Wurſt 
und Schinken nichts, vielmehr mußte er ſich an 
die Schutzleute wenden, um das Aſyl für Ob⸗ 
dachloſe afzufinden. Ein Schutzmann ſchrieb 
ihm alles mögliche auf einen Zettel, und indem 
er mit dieſem Zettel von Schutzmann zu Schutz⸗ 
mann weitergeſchickt wurde, erreichte er endlich 
das ſtädtiſche Aſyl. „Jämmerliche Geſtalten 
kamen daher, ſchlecht ausſehend, hinten und 
vorne die Hoſen zerriſſen und auch ſo richtige 
Bummler und Stromer, welche ſich dieſes Leben 
zur Gewohnheit gemacht haben und herum⸗ 
reiſen ohne Ziel, blos damit ſie nichts zu tun 
hrauchen.“ — Man ſieht, wie Gnadel ſich ſeinen 
Handwerkerſtolz in der kümmerlichen Lage be⸗ 
wahrt hat. Er erzählt dann weiter, wie die 
Obdachloſen zu je 15 Mann im Bade abgebrauit 
wurden, dann führte man ſie im Adamskoſtüm 
im Gänſemarſch an verſchiedenen Stellagen 
vorbei, wo ſie zunächſt ein Hemd, dann eine 
Hoſe, einen Mantel und ſchließlich Pantoffeln 
bekamen. Er geſteht,, daß das friſche Hemd und 
die ſauberen Kleider für ihn eine Wohltat 
waren, ſodaß er ſich wie neugeboren fühlte. Alle 
Obdachloſen wurden dann geimpft, und nun 
ging es in den Eßſaal, wo fie dicke Linſenſuppe 
bekamen, mit der Gnadel, genau jo wie mit 
der Brotſuppe am nächſten Morgen äußerſt zu: 


frieden war. — Von Maisie aus gelangte 


Gnadel zu Schiff nach Tunis, indem er ein 
Billett vierter Klaſſe ohne Verpflegung nahm 


heimnis, daß es um die Moral der engliſchen Ge⸗ 
ſellſchaft, trog der Prüderie, die fie zur Schau 
trägt, nicht ſehr gut beſtellt iſt. Einen neuen 
und einen ſehr amüſanten Beweis dieſer Tatſache 
lieferte eine Verhandlung, die dieſer Tage vor 
einem Londoner Anterſuchungsrichter ſtattfand. 
Lady Abdy, die vor einem In nad einer Ehe 
von nur wenigen Monaten ihren Gatten, Sir 
William Neville Abdy, durch den Tod verlor, war 
die Veranlaſſung, daß ein junger Mann von ſehr 
elegantem und ariſtokratiſchem Ausſehen auf der 
Anklagebank Platz nehmen mußte, um ſich gegen 
den Vorwurf des Diebſtahls zu verteidigen. Lady 
Abdy beſchuldigte ihn, ihr eine aus Perlen und 
Diamanten beſtehende Broſche im Werte von 5900 
Mark entwendet zu haben, und erzählte dem 
Richter, daß ſie die Bekanntſchaft des jungen 
Mannes vor fünf Monaten in der Eiſenbahn 


zwiſchen Dover und London gemacht habe. Er W 


ſtellte ſich ihr ſelbſt als „Seine Hoheit der Prinz 
von Arkadien“ vor und Lady Abdy war derart ent⸗ 
zückt, die Bekanntſchaft eines ſo vornehmen Herrn 
zu machen, daß ſie ihn gleich abends in eins der 
erſten Londoner Hotels, wo ſie abgeſtiegen war, 
zum Souper einlud. Sie berichtete dann weiter, 
daß der Prinz ſich um zwei Ahr morgens als der 
letzte ihrer Gäſte entfernt und ſie nach ſeinem Fort⸗ 
gehen bemerkt habe, daß ihr jene wertvolle Broſche 
fehle. Auf die Frage: wo ſich die Broſche denn zu⸗ 
letzt befunden habe, erwiderte die Lady, ohne mit 
einer Wimper Zi zucken, daß fie auf einen Tiſch 
— in ihrem Schlafzimmer gelegen habe. „Das 
läßt tief blicken“, pflegte der ſelige Abgeordnete 
Sabor in ſolchen Fällen zu ſagen. Lady Abdy er⸗ 
ſtattete Anzeige gegen den Miſſetäter, und nun 
ſtellte ſich heraus, daß der angebliche Prinz aus den 
arkadiſchen Gefilden in Wirklichkeit ein beſchäfti⸗ 
gungsloſer Schauſpieler namens Arnſt war. Er be⸗ 
ſtritt nicht, die Broſche an ſich genommen zu haben, 
behauptete jedoch, Lady Abdy habe ſie ſelbſt ihm 
ausgehändigt, um ihm aus einer vorübergehenden 
Geldverlegenheit zu helfen, und ihm gleichzeitig 
vorgeſchlagen, ſie zu heiraten. Er habe das 
Schmuckſtück denn auch am nächſten Morgen für 700 
Mark verpfändet. Lady Abdy erklärte dieſe An⸗ 
gaben mit Entrüſtung für gänzlich erfunden, und 
ſo wird der „Prinz von Arkadien“ ſich demnächſt 
vor dem ordentlichen Gerichte zu verantworten 
haben. > nge. 


(Ein Zahnatelier auf hoher See.) 


An Bord der rieſigen Ozeandampfer iſt, wie be⸗ 
kannt, ſo ziemlich alles zu haben, und auch der 
reichſte und verwöhnteſte Sabrgait braucht ſich feine 
Begeumlichkeit zu verſagen. Und doch wird immer 
noch Neues erſonnen, um den Pafſagieren die 
Fahrt angenehm zu machen oder ihnen eine volle 
Ausnützung ihrer Zeit zu ermöglichen. Das Neueſte 
dieſem Gebiete iſt das Zahnatelier, in welchem ſich 
der Paſſagier in guter Muße ſeine Zähne ziehen 
oder plombieren laſſen kann. Während die meiſten 
Neuerungen auf modernen Rieſendampfern der Ini⸗ 
tiative der Geſellſchaften oder ihrer Angeſtellten 
ihr Dafein verdanken, war, wie „Tits⸗Bits“ be⸗ 
richten, ein Pariſer Zahnarzt der Vater dieſes Ge⸗ 
dankens. Das Geſchäft war bei ihm zuhauſe eine 
zeitlang recht flau gegangen, und da ex über das 
nötige Kleingeld E beſchloß er, die unfrei⸗ 
willige Muße zu einer Seereiße zu benutzen, die er 
auf dem Dampfer „La Savoie“ der franzöſiſchen 
transatlantiſchen Geſellſchaft antrat. Unterwegs 
kam ihm die Idee, daß ein Schiffszahnarzt doch 
vielleicht eine ganz gute Einnahme haben könnte, 
und ſofort Nat ſeiner Rückkehr E er für eine 
Reihe von Überfahrten eine Kajüte, und nahm 
ſeine e e mit an Bord. Gleich auf der 
erſten Fahrt hatte er eine ſtattliche Anzahl von 
Patienten, und von Fahrt zu Fahrt fand er mehr 
Zuſpruch, da er ſehr geſchickt war und ſein Fach aus 
dem Grunde verſtand. Seitdem kann man auf einer 
ganzen Anzahl von Überſeedampfern Zahnärzte ton- 
ſultieren, und die Neuerung macht ſich glänzend 
bezahlt. { Oth. 


Humoriſtiſches. 


(Die engliſchen Kriegsberichterſtatter) 
haben korporativ Tripolis verlaſſen, da fie die italieni. 
ſchen Grauſamkeiten nicht länger mit anſehen können. 
Die Gentlemen haben ſich nach — Indien begeben, um 
dort als Proteſt gegen die italieniſche Kriegsführung 
die Geſchichte der engliſch⸗oſtindiſchen Kompagnie zun 
ſchreiben. j ; 

Deutlich.) Rekonvaleszent (zur Tochter der 


Hauswirtin): „Sie haben mich jo aufopfernd während 
meiner Krankheit gepflegt, Fräulein, daß ich kaum weiß, 


wie ich Ihnen danken ſoll!“ Se Fräulein: „Ach, das 


und ſich in Geſtalt von Brot und Fiſchen Pro⸗ 
viant mitnahm. Die ſtürmiſche Überfahrt 
ſchildert er höchſt draſtiſch: „So zwei Stunden 
ſtanden alle an der Reeling und ſahen über 
Bord, da die See aber ſtürmiſch wurde, ver⸗ 
ſchwanden ſie ſo allmählich nach unten in das 
Zwiſchendeck. Das war ein Geſtank da unten, 
verſchiedene Säcke, Kiſſen und andere Sachen 
waren verſtaut. Eine Kiſte ſtand unten, da 
war ein großer Hund drinnen. Die See wurde 
immer ſchlechter und faſt alle Paſſagiere mußten 
ſich andauernd erbrechen. Die Leute lagen in 
ihrem eigenen Schmutz herum, daß es ein wah⸗ 
rer Ekel war. Jetzt kamen denn noch zwei 
große Kiſten ins Rollen und die warf es auch 
unter den Leuten hin und her. Alles rannte 
der Stiege zu, ich ward grad am nächſten bei 
derſelben, rannte nach oben und kam auf die 
oberſten Stufen, ſo konnte mir nichts paſſieren 
und die Kiſten unten rollten meinetwegen gut 
umher. Die Tür, durch die man auf Deck kam, 
war zugeſchloſſen, als der Sturm vorüber war, 
wurde ſie wieder geöffnet. Da ging einer 
herum mit Wein, jeder durfte einen Schluck 
nehmen aus der Flaſche. Ich habe darauf ver⸗ 
zichtet, denn dazu hatte ich keinen rechten 
Appetit, da die Flaſche ſchon verſchiedene an den 
Mund gehalten hatten.“ In Tunis fand Gna⸗ 
del dann Arbeit bei einem Bäcker. In Kairo, 
wo Gnadel ein Jahr lang als Bäcker arbei⸗ 
tete, hatte er Gelegenheit das Arabiſche, mit 
dem er ſchon in Tunis in Berührung gekommen 
war, weiter zu treiben. Er hatte dabei einen 
hübſchen Trick, den er in jeinen eigenen Worten 
erzählen ſoll. Seinen Freund Machmuth, der 
darin auftritt, hatte er ſich der Sprache wegen 
„angeſchafft“. „Machmuths Vater meinte oft, 


hat ja nichts zu fagen, Herr Müller. .. à propos, 
wiſſen Sie ſchon, daß meine Verlobung aufgehoben iſt?“ 


Standesamt Thorn. 


Vom 5. bis einſchl. 11. November 1911 ſind gemeldet: 

Geburten: 1. Poſtſchaffner Anton Ewald, 2. Are 
beiter Ferdinand Rick, S. 3. Fabrikarbeiter Edmund Koss 
lowski, S. 4. Maurergelelle Johann Sadowski, T. 5. Arbeiter 
Gottlieb Groß, S. 6. Kutſcher Philipp Przybilski, S. 7. Are 
beiter Stanislaus Wiligalski, T. 8. Kornträger Leo Briſch⸗ 
kowski, T. 9. Kaufmann Leo Reding, S. 10. Straßenbahn⸗ 
wagenführer Joſeph Drapiewski, T. 11. Gasanſtaltsarbeiter 
Theophil Podbilski, S. 12. Fleiſchermeiſter Oskar Lörke, T. 
13. unehel. Tochter. 14. Beſitzer Reinhold Paetſch, S. 
15. Tiſchlet Paul Werner, T. 16. Straßenbahnwagenführer 
Robert Müller, T. 

Aufgebote: 1. Sergeant und Zahlmeiſter⸗Aſpirant im Inf.» 
Regt. 61 Richard Magazinski und Berta Müller. 2. Artillerie⸗ 
depotarbeiter Max Müller und Witwe Franziska Olleck, geb. 
eber. 3. Sergeant im Inf.⸗Regt. 61 Hermann Tuſchy und 
Emma Farchmin⸗Thorn⸗ Mocker. 4. Schiffseigner Anton 
Grajewski und Leokadia Weſolowski⸗Kaſchorek. 5. Schuhmacher 
Friedrich Haß⸗Roſpitz und Anna Freitag⸗Ellerwalde. 6. Vize⸗ 
feldwebel und Zahlmeiſter - Afpirant im Fußartl. Regt. 15 
Hermann Jung und Valerie Thaddey⸗Kleveberg. 7. Kaufe 
mann Viktor Trafas und Martha Fritz⸗Weißhof, Kr. Graudenz. 
8. Arbeiter Otto Behrendt⸗Köpenick und Anna Ruppin⸗Frieſack. 
9. Maurer und Schlachter Hermann Heuer uud Helene Degene 
hardt, beide Wackersleben. 10. Landwirt Reinhold Krauſe und 
Anna Recchert, beide Kulingen. 11. chrantenwärter Rudolf 
Bartz⸗Balkau und Anna Voigt. 12. Arbeiter Karl Schmalz⸗ 
Zowen, Abbau, und Berta Weſtphal⸗Malchow. 13. Schmied 
Wilhelm Schulz und Anna Kroll, beide Sauerbaum. 14. Ge⸗ 
ſchäftsführer Auguſt Elſermann⸗Liebſtadt (Oſtpr.) und Martha 
Wendland⸗Freyſtadt (Weſtpr.). 

Eheſchließunngen: 1. Diplom⸗Ingenieur, Architekt Richard 
Zuehlte⸗Inſterburg mit Eleonore Muſehold. 2. Brauerei⸗ 
beſitzer Karl Seehafer » Hammerftein mit Ida Zittlau. 
3. Tiſchlergeſelle Valerian Rutinowsti mit Ludowika Wludarski⸗ 
Thorn⸗Mocer. 4. Schutzmann Hermann Riwotzki⸗Oberhauſen 
(Rhld.) mit Anna Jaeger. 5. Zollſekretär Wilhelm Romann⸗ 
Neidenburg mit Eliſe Hinz. 6. Fleiſcher Adolf Ma er mit 
Marinna Gaſiorowski. 7. Vizefeldwebel im Inf⸗Regt 176 
Oswald Köpp mit Berta Strohſchein. 8. Brauereikutſcher 
Stanislaus Weroniczak⸗Thorn⸗ Moder mit Johanna Ddromsti, 
9. Bautechniker Bruno Skalski mit Marianna Tomaszewski. 

Sterbefälle: 1. Schmiedemeiſter Johann Ploszinski, 72 J. 
2. königl. Rentmeiſter Guſtav Totzeck, 54 J. 3. Adam Koss 
lowski, 2 T. 4. Herbert Scheffler 12 T. 5. Martha Briſch⸗ 
kowski, 2 T. 6. Schülerin Antonie Wandtke, 13°, J. 
7. Bernhard Smoligadi, 2½ Mon, 8. Irmtraut de Comin, 4 J. 
9. Anna Stadie (ohne Beruf) 50 J. 10. Herta Baumann, 2 Mon. 
11. Karl Meßling, 14 T. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag (22. n. Trinit.) den 19. November 1911. 
Altſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 91, Uhr: Gottesdienſt. 

Pfarrer Jacobi. Abends 6 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
Stachowitz. — Kollekte für arme Schulkinder. 
Neuſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 9%, Uhr: Gottesdienſt. 


Pfarrer Heuer. 

Garniſon⸗Kirche Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. Diviſions⸗ 
pfarrer Krüger. Vorm. 11½ Uhr: Kindergottesdienſt. 
(Miſſionsſtunde). Divifionspfarrer Mueller. R 

St, Johanniskirche. Morgens 85 Uhr: katholiſcher Militär» 
gottesdienſt. Diviſionspfarrer Dr. Schmidt. 

Evangel.⸗lutheriſche Kirche (Bacheſtraße). Vorm. 9Y, Uhr: 
Predigt⸗Gottesdienſt. Prediger Reindke. 

Reformierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 

Arndt. 

St. Georgen⸗Kirche. Vorm. L, Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 

; Aude „Nachher Beichte und Abendmahl. Vorm. 11½ Uhr: 
indergottesbienſt. Pfarrer Heuer. Nahm. 5 Uhr: Gottes- 


dienſt. Pfarrer Heuer. 
Evangel. Gemeinde Rudak⸗Stewken. Kein Gottesdienſt. 
Evangel. Gemeinde Gramtſchen. Vorm. 10 Uhr in Gramtſchen: 
SGottesdienſt. Danach Kindergottesdienſt. Pfarrer Erasmus. 
Evangel. Gemeinde Lulkau⸗Goſtgau. Vorm. 10 Uhr in 
Lulkau: Gottes dienſt (Miſſionsbericht). Danach Kinder⸗ 
gottesdienſt. Pfarrer Hiltmann. è 
Evangel. Gemeinſchaft, Thorn Moder, Bergſtraße 57 (frühere 
Baptiſtenkapelle).: Vorm. 9½ Uhr: Predigt. Vorm. 11 Uhr: 
Sonntagsſchule. Nachm. 4 Uhr: Predigt. Nachm. 5½ 
Uhr: Jugendbund. — Freitag abends 8½ Uhr: 
Gebetsſtunde. Prediger Müller. 
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S Niederlage : 
Baumaterialien- und Kohlenhandelsgesellschafs 
m. b. H., Thorn, Mellienstrasse 8. 


ich ſolle Mohammedaner werden und daß doch 
der mohammedaniſche Glaube allein der richtige 
ſei. Es ſei ſchade für mich, wenn ich nicht in den 
Himmel komme, und er möchte es gerne ſo weit 
bringen, daß ich mich bekehre. Ich ſtimmte 
immer bei und ſagte: „Ich laß mich ſchon zum 
Mohammedaner machen, wenn ich erſt einmal 
beſſer Arabiſch ſprechen kann.“ Deshalb haben 
mich die Araber ganz beſonders gut leiden 
können und ſich Mühe gegeben; daß ich die 
Sprache gut lerne. — Auf der Wanderſchaft 
in Spanien lernte Gnadel wieder ſchöne Hun⸗ 
gertage kennen, und kurz bevor er nach Ma⸗ 
drid kam, mußte er einen Marſch von 94 Kilo⸗ 
metern ohne Unterbrechung machen, und unter⸗ 
wegs hatte er eine hübſche Begegnung mit 
Gendarmen: „Da mußte ich vor Madrid noch, 
nach dieſem angeſtrengten Marſch, ohne weiter 
was gegeſſen zu haben, als ein wenig altes 
Brot, meinen Ruckſack aufmachen, vor zwei 
Gendarmen. Die ſahen da nach, ob ich nicht eine 
Bombe bei mir hätte, ſie hielten mich für einen 
Anarchiſten. „Das iſt doch der größte Blöd⸗ 
ſinn,“ ſagte ich auf Spaniſch, „glauben Sie 
denn, die Anarchiſten ſchleppen ihre Bomben 
im Ruckſack nach Madrid und dann noch in 
dieſem armſeligen Zuſtand.“ In Madrid 
wandte Gnadel ſich dann an das deutſche Kon⸗ 
ſulat und „nahm Anſpruch von der Stiftung 
des Prinzen Ferdinand von Bayern und einer 
ſpaniſchen Prinzeſſin, daß jeder mittellose 
deutſche Staatsangehörige auf drei Tage bei 
Koſt und Logis im Spital untergebracht wiw. 
„Das war ja freilich wieder was Großartiges“, 
meint er hiervon. „Jeder bekam ein anſtän⸗ 
diges Bett. Man konnte ſich ſchon richtig aus⸗ 
ruhen, die drei Tage.“ 
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225. Königl. Preuß. Alaſfeulotterie. 
5. Klaſſe. 8. Ziehungstag. 16. November 1911. Vormittag. 


Die Gewinne fallen auf die bezeichneten Loſe 
beider Abteilungen. 


Nur die Gewinne über 240 Mk. ſind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten.) 
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78 810 28218 67 78 817 617 651 714 809 63 63 65 92 913 
28 29036 62 135 747 
` ae, $0016 43 137 305 63 87 421 77 607 807 903 (8000) 64 
31195 268 608 60 834 65 64 32024 162 220 373 99 480 908 
33169 81 253 306 426 65 530 75 618 21 34179 96 202 72 
„416 (1000) 725 87 916 42 67 (600) 72 77 85035 73 126 82 87 
97 656 726 873 81 960 36018 (600) 93 175 235 63.69 326 85 
475 678 778 94 37007 99 340 539 48 83 928 4273 38216 
361 86 420 72 624 665 792 838 88 390138 44 297 890 447 73 
645 850 69 
40065 546 619 719 79 892 918 (500) 47080 95 400.89 601 
752 805 32 832 (600) 42130 232 88 686 675 712 823 954 77 
43150 Eo) 78 315 (500) 481 518 47 611 44008 249 93 334 
75 637 _ 45040 211 79 (3000) 312 568 693 736 46171 (8000) 
204 47073 486 699 610 758 PZ 78 90 851 48187 216 379 
E HA por 778 (500) 932 8 9147 62 91 251 425 84 67 


` 50160 239 471 639 857 954 61266 828 800 67 844 63 
(1000) 89 99 52027 75 (600) 102 314 606 628 827 (500) 89 
849 53004 9 28 45 81 98 161 71 218 25 867 420 60 691 755 

( 927 54063 115 80 224 828 90 444 71 685 89 609 711 (8000) 
914 15 24 29 55020 192 369 415 668 781 907 585103 293 
833 499 647 85 87 716 57009 (500) 84 205 71 (1000) 643 618 

40 94 725 62 819 73 991 58013. 90 940 89016 216 796 902 

60015 36 99 221 (1000) 49 74 440 692 652 732 60 810 66 
20. 61018 307 25 455 73 543 910 80 72 95 @2226 814 649 59 
675 709 28 914 76 63168 (600) 253 375 86 418 93 770 79 931 
69 84081 235 396 724 88 930 65242 697 625 705 71 88 810 
@6014 303 480 676 970 87279 484 72 642 728 99 950 (3000) 
68086 62 454 810 876 69003 (1000) 28 231 88 828 485 636 

887 704 63 855 952 (600) 

3 70046 (600) 175 276 670 80 624 (3000) 767 820 80 932 
21485 31 868 76 759 895 995 72047 213 841 44 77 601 722 807 
(600) 73203 20 (1000) 60 894 628 607 19 902 43 74074 145 
803 808 22 774 848 pp 909 75067 103 22 383 98 (1000) 497 
609 826 76109 46 407 75 501 (1000) 27 48 657 89 854 81 983 
27176 287 457 624 847 (600) 931° 78101 82 335 493 974 (500) 
79218 379 762 

80022 (8000) 151 62 70 290 93 608 884 87 974 81008 76 
629 958 8 228 40 83 85 844 727 68 944 83098 155 


r 


— — 


686 949 14192 291 376 (1000) 482 789 94 893 18067 264 454 


Bestbewährte Glühlampe 
70% Stromersparnis 


Grand Prix Brüssel 1910 


Durch die Elektrizitätswerke und Installations 
geschäfte zu beziehen, 


Auergesellschaft, Berlin 0.17 


94 92051 190 213 306.75 435 647 737 67 806 (800) 93288 
332 54.95 543 46 984 9410930 (1000) 280 648 58 703 88 85 
924 95108 (500) 28 69 262 411 94 613 72 707 877 (1000) 
96117 332 583 744 48 74 90 861 (500) 962 97112 315.97 401 
502 93 727 888 50 87 98074 180: 221 481 557 629 766 808 
coy 99087 246.63 440 604 } 
00175 84 90 208 483 627 614 21 71 715 (500) 80 841 
101079 164 315 75 441 65 812 81 182003 (600) 17 81 138 71 
85 296 486 802 817 936 103002 122 281 693 707 814 23 51 75 
929 104002 365 97.539 744 911 13 46 81 108032 69 118 298 
332 472 75 576 73798 108134 247 359 405 (1000) 99 628 85 86 
703 842 94 107066 81 134 65 287 333 421 516 840 108078 
334 goo 665 75 766 866 109178 203 463 728 
10090 278 334 (600) 45 (600) 401 49 89 540 688 65 721 
(500) 30 900 411021 274 586 641 69 700 88 94 (800) 889 950 
86 112023.110 357 (500) 65 465 66 630 696 708 81 800 959 64 
70.78 113018 106 (600) 63 263 73 395 437 511 64 716 960 
114050 103 252 75 382 456 91 625 780 718011 113 96 439 89 
879 (1000) 638 716 964 116368 453 520 93 636 724 41 59 802 
5 921 117125 273 80 322 58 (1000) 487 68 513 28 39.702 83 
809 ep 81 978.94 118028 66 221 408 501 (8000) 698. (500) 781 
SE 919 70 119081 181 233 332 61 (8000) 520 49 90 744 
2958 61 
120028 88 97 122 75 86 212 802 97 409 81 881 68 930 38 
80 121203 751 941 47 96 122050 341 55 81 466 97 563 889 


912 26 30 64 82 123087 404 124152 (500) 203 18 323 82 


448 54 514 605 19 96 845 968 72 125004 9 (600) 48 95 849 
(8000) 434 529 627 896 968 98 126088 149 261 635 986 (500) 
127019 160.222 41 338 426 (500) 564 (3000) 678 801 (500) 927 
37 (1000) 42 128031 110 287 89 503 (1000) 70 129036. 33 
81 92 (600) 605 (500) 8 663 743 888 916 ; 

130059 (500) 74 260 435 95 630 87 814 91 131281 422 
500) 61 508.40 70 (500) 694 858 66. 132468 (1000) 608.938 
33292 388 97 411 40 696 758 936 134003 (800) 36 111 307 

30'459 603 8 54 (600) 760 135100 (500) 81 241 497 504 32 
40 85 802 57.909 136971 182 (500) 88 278 81481 1000) 882 
137075 7000 E 6500 b 8 65 59 998 138187 
314 51 818 
e e e 
140007 4 45 793 812 78 80 948 141093 
165 451 605 (3000) 712 851 924 84 142253 408 504 855 97 
(800) 943062 72 120 541 40 684 716 868 144233 (500) 205 
457 92 621 (3000) 80 808 93 985 145164 66 85 202 817 23 
(1000) 52 482 622 782 35 (600) 852 934 146182 232.359 75 95 
sor oo, 2 a 555 1815 320 409 701 69 (15 000) 840 
5 12 77 (500 
925 190110 55 = 11 (E00) 149042 62 79 177 
15001 14 (500) 54 442 68 88 511.44 725 68 801 
913 20 56 85 151142 212 14 425 560 686 182068 258 321 


848 154009 10 28 225 66 379 640 66 69 984 155016 142 257 
KA 485 (1000) 656 697 781 97 810 48 85 970 156157 205 


500) 619 73 157002 129 88 94 267 373 8 
8 Lë, GE 714 826 (500) 87 930 


166087 157 97 260 74 646 84 706 (800) 94 (600) 939 88 (500 
167019 27 86 314.99 557 (3000) 617 69 S0 % 188006 5 


470000 (3000) 60 295 335 406 (600) 544 (3000) 80 84 767 
2 758 172588 


180142 200 88 884 494 654 (3000) 870 946 83 181155 202 
45 344 765 865 967 182028 168 84 648 92 1000) 786 89 183102 
91 266 (1000) 692 709 21 23 80 918 184089 223 73 78 3 


188022 90 174 390 628 75 (1000) 98 18 7224 92 801 507 
782 913 80 888017 104 78 208 24 93 442 632 834 70 996 


225. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 
5. Klaſſe. 8. Ziehungstag. 16. November 1911. Nachmittag. 


Die Gewinne fallen auf die bezeichneten Loſe 
beider Abteilungen. 


Nur die Gewinne über 240 Mk. ſind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten.) 


156 77 467 93 518 600 10 956 1039 111 (600) 207 64 94 
319 594 674 78 722 49 910 22 (500) 2024 127 44 90 256 316 
409 (1000) 31 (1000) 556 746 843 3133 205 (1000) 82 309 (1000) 
638 66 74 625 199 336 578 659 62 735 801 40 5011 407 
(8000) 45 511 77 793 (500) 6054 92 393 559 709 920 7033 83 
225 377 403 (3000) 704 (1000) 62 76 900 84 8024 (500) 30 (600) 
391 443 844 47 91 990 9038 144 311 480 540 71 633 948 

10137 291 612 738.63 11195 228 (1000) 41 358 650 (600) 
620 703 (3000) 905 12059 189 349 63 510 (1000) 53 786 63 
13009 28 46 75 191 213 387 407 516 67 (1000) 716 96 896 905 
30 85 14241 (500) 308 718 65 67 15035 38 89 99 202 62 (500) 
74 (500) 95 372 (3000) 617 782 (500) 98 912 16003 42 69 725 
58 865 17002 46 168 265 64 424 (3000) 84 525 929 18001 68 
142 635 67 724 41 (600) 898 19002 101 71 246 97 328 67 652 
57 606 84 745 809 

20002 (3000) 96 115 91 243 60 84 810 444 48 718 23 897 
903 (5000) 35 21111 16 640 83 679 92 763 92 844 77 22004 
199 220 342 76 434 778 959 23014 140 236 471 97 522 706 64 
(500) 96 832 936 24088 116 368 (500) 93 651 837 69 25233 
456 800 26006 64 167 259 533 41 71 83 (1000) 636 81 84 781 
90 803 64 954 62 71 (600) 27022 129 90 333 402 45 92.709 11 
849 900 60 28009 79 883 674 870 951 (500) 29015 213 819 
(500) 86 423 735 95 

30121 60 81 90 267 612 79 765 821 80 (3000) 31274 355 
77 32005 86 105 31 91 425 (500) 550 (500) 864974 91 33338 
410 24 579 (1000) 633 42.48 932 34098 125 80 510 673 187 
925 35088 154 235 464 (1000) 698 717 885 36010 48 1 
258 432 610 731 812 49 957 37049 41959 (500) 66 506 20 794 
918 78 38288300 53 466 (3000) 80 608 758 906 12 73 39253 
402 75 633 38 83 93 . 

40119 438 990 (1000) 49083 105.406 640 617 19 734 35 
42080 (500) 38 181 38 408 699 619 60 742 861 84 91 43021 
133 (1000) 98 (600) 396 449 686 88 701 814 45 44057 160 204 
11 874 88 511 676 754 78 806 26 920 91 45036 83 110 224 
649 735 847 77 46014 62.656 250 54 95 356 60 685 95 631 (600) 
87 799 904 (1000) 14 45 47019 24 56 57 248 408 538 89 625 
782 884 8319 66 (1000) 85 482 520 48 64 79 706 87 849 78 
965 49267 371 82 93 412 (600) 555 644 (600) 65 

50131 73 287 363 690 820 953. 51088 148 (600) 270 (1000) 
371 84 99 408 60.96 674 629 713 52011, 127 (1000) 240 66 
95 363 518 99 672 94 53067 126 99 221 41 601 47 825 992 
54113 29 74 313 86 60 (500) 400 66 515 89 (1000) 674 988 
55058 130 61 225 58 668 605 47 (600). 65'793 (1000) 56046 
62 125 804 (10 000) 31 (3000) 495 632: 651 945 57071 
160 (15 000) 303 425 59 71 506 770 58088 141 228 79 993 
463 585 (1000) 701 26 86 986 59407 11 887 

60142 880 427 43 661 747 (3000) 871 944 93 61266 897 
410 82 648 749 820 64 918 62021 170 227 34 92 310 420 68 
775 808 28 991 63123 540 71 929 84289 467 79 604 716 42 
89 842 937 6114 219 444 80 93 718 28 843 929 : 66163 266 
304 26 60 474 99 705 68 888 &7007 46 123:89 270 559.60 665 
721 86 62 802 60 68014 178 410 40 591 611 791 817 919 
69044 81 245 308 469 76 653 701 833 i 

70033 (3000) 353 429 (500) 645 68 92 657 850 922 71310 
603 610 715 41 873.941 72099 202 62 818 40 61 64 (8000) 433 
99 548 734 53 849 73052 75 181 85 910 74390 576 675 770 
(600) 75020 356 97 507 81 90 603 52 711 12 88 50 888 76084 
91 639 794 818 92: 77024 171 265 (1000) 472 88 635 917 84 
28002 (1000) 5 123 300 654 (8000) 954 88 79047 169 229 66 
329 93 560 (3000) 798 805 

80027 31 (1000) 53 181 420 704 45 822 81 929 31106 249 
633 861 87 900 30 82044 89 96 122 277 802 81 468 (500) 83 
638 83 83009 68 66 (1000) 89 110 341 82 425 67 655 794 
84031 47 252 64 (500) 82 437 85001 43 182 228 322 (500) 37 
603 29 730 972 86097 343 60 65 660 99 739 64 72 865 960 


303 72 680 883 92004 92 225 628 70 658 90 735 (600) 855 
977 95 93011 27 195 312 400 69 62 70 618 738 887 84068 
106 283 302 14 41 635 94 (600) 769 -95005 105 17 824 45652 97 
626 54 971 90 96085 181 (3000) 238 92 408 43 71 604 788 848 
97096 386 479 635 848 909 38129 386 415 64 651 622 47 
(600) 854 (500) 99 99255 (500) 349 72 701 
100248 346 62 78 415 49 91 604 700 63 972 1401133 77 
500) 251 464 647 905 66 87.95 102292 354 74 76 740 939 
03038 203 72 359 429 502.627 29 869 104039 201 8 9 677 


887 97 (1000) 850 908 105185 284 694 601 63 75 715 (3000) 871 


995 106018 49 208 328 489 (600) 610 88 617 93 735 939 107028 
60 74 111 61 226 70 (500) 350 58 (3000) 569 862 912 74 108177 
644 96 (500) 966 109256 400 602 (600) 758 884 86 

110077 132 60 311 419 746 808 61 945 56 73 84 90 111093 
335 43 414 640 656 732 58 (600) 938 112087 92 278 93 908 
113023 85 92 498 624 747 804 965 96 (1000) 1140558 247 84 
518 808 939 69 115086 252 (500) 475 (500) 647 118129 (6000 
250 52 313 82 (1000) 425 85 (600) 731 61 953 117250 93 A 
783 94 820 26 62 118092 172 305 454:92 (3000) 505 700 826 
119174 202 19 49 74 (600) 366 77 501 601 817 76 ; 

120093 510 16 883 951 121094 160 78 269 327 58 (1000) 
84 470 888 952 122014 205 801 71 511 21 49 (500) 697 789 
851 910 123043 176 82 226 (1000) 484 646 61 752 887 
124047 106 99 285 99 385 425 556 816 77 125106 77 452 80 
73 (1000) 889 718 923 1926004 91 326 44 683 682 871 966 85 
93 127033 (1000, 103 24 40 (8000) 801 2 11 517 920 (1000) 
12812 26 (3000) 80 469-88 575 617 751 64 (500) 90 823 93 974 
89 (500) 129079 145. 614 (3000) 702 88 851 968 

130002 31 428 51 668 764 903 8 131041 79 184 284 
(600) 38 (1000) 99 826 97 400 10 89 524 698 943 132188 74 
202 749 802 6 30 976 133127 40 263 614 95 760 806 (184061 
166 77 260 827 716 903 49 135016 141 251 385 94 570 76 
689 703 16 860 988 136005 {1000) 123 90 (600) 230 EIS 44 
45 62 772 91 887 (600) 911 137179 205 480 63 670 891 

138045 254 444 62 629 648 749 939 73 (1000) 1839008 (1000) 

32 881 (1000) 99 420 22 582 723 45 76 948 2 

140306 46 622 624 (1000) 50 879 905 10 141084 125.90 
249 396 431 85 87 658 62 674 833 45 974 85 142090 172 297 
(1000) 356 (1000) 465 91 673 604 80 67 (3000) 143012 44 (1000 
333 60 (600) 96 437 500 718 883 924 144001 186 696 614 (600 
87 780 865 69 900 27 145320 610 (1000) 809 146320 (3000 
76 645 872 147005 166 4008 207 62 471 681 . 148018 
en 777 990 (600) 149080 883 648 631 34 (3000) 36 828 


1 
150029 174 (1000) 93 315 617 858 79 943 47 69 151083 
166 241 91.425 611 49 63 895 152071 119 229 84 94 488 98 
(1000) 566 878 980 (3000) 153089 90 287 667 154477 689 
739 831 968 155248 364 479 629 69 (600) 91.(500) 780 808 
969 156065 67 262 66 376 5666 662 889 967 157148 88 225 
315 627.606 707 807 75 158003 74 135 245 474 636 969 
159062 211 99 322 665 (600) 90 627 701 (500) 64 952 74 88 
i 60148 632 908 93 96 (1000) 161127 43.277 317 59 692 
827 (600) 924 162066 100 211 333 48 612 97 909 94 163177 
208 429 78 649 (600) 74 640 745 861 184026 303 28 29 411 
30 77 (500) 637 630 818 165002 68 654 728 29 989 166340 
43 405 61 874 714 39 862 77 982 167051 121 (3000) 95 308 
509 886 930 168191 (8000) 286 401 3 617 87 (600) 60 884 904 
7 72 169116 27 (3000) 410 82 597 994 
170061 198 205 61 (3000) 67 325 674 619 21 667 922 
171183 90 229 71 332 60 402 870 907 172251 844 66 601 
83039 921 99 173028 226 462 67 546 (1000) 69 762 914 32 74 
174048 205 302 34 417 694 810 966 175075 256 77 800 46 
680 687 54 881 928 076484 661 97 767 838 78 177000 77 
740 178010 (500) 19 176 287 884 492 681 656 801 12 99 801 
179078 217 83 467 870 911 3 
180063 130 62 70 3563 60 486 654156 614 83 795 871 


9 49 442 799 810 55 185222 626 58 858 66 65 (600) 
68 980 (500) 97 (500) 186245 94 330 N 930 85 187102 
8032 179 256 67 602 


1 03 
86229 625 (1000) HN 85 (1000) 746 98 913 74 | 220 801 907 185007 36 90 93 209 445 608 92 814 48 910 (1000) 


87378 (500) 89 603 728 88170 76 287 305 30 86 411 (1000) | 75000 Mt., 2 zu 60000 Ak, 2 zu 40 000 Mr, 12 zu 30000 
189005 605 (1000) 29 658 735 43 78 876 709 821 98 997 89245 389 507 (3000) 80 64 621 708 17 839 994 | 20 zu 15000 Mk, 68 zu 10 000 Mk., 112 zu 6000 Mk., 1894 zu 
, z dé 90074 269 817 61 92 601 10 743843 oa 209 25 40 | 3000 Mk, 2478 zu 1000 ME, 4864 zu 600 M. 


Zinstermine an, Es bedeutet; 
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Omrechnungssätze: 1 Fr. Liro, Leu, Peseta: 80 Pf. — Oest, 1 fl. Gold: 2 H. Wahr.: 170,5 
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Bekanntmachung. 

Bei der hieſigen ftädtiihen &naben- 
Mittelſchule iſt die Stelle eines 
katholiſchen Mittelſchullehrers 
zu beſetzen. 

Das Anfangsgehalt der Stelle be⸗ 
trägt 2000 Mk. Alterszulagen ſowie 
die Beſoldung bei einſtweiliger An⸗ 
ſtellung entſprechend dem Volksſchul⸗ 
lehrergeſetz vom 26. Mai 1909. Höchſt⸗ 


gehalt 3900 Mark. Als Wohnungs⸗ 


geldzuſchuß wird der für die Volks⸗ 
ſchullehrer vom Provinzialrat zurzeit 
feſtgeſetzte Satz von 520 Mark (bei 
Zutreffen des § 16, Abſatz 2, vorge⸗ 
nannten Geſetzes ein Drittel weniger) 
gewährt. 

Bewerber, welche die Mittelſchul⸗ 
lehrerprüfung beſtanden haben, werden 
ergebenſt erſucht, ihre Meldung unter 
Beifügung ihres Lebenslaufs und 
ihrer Zeugniſſe bis zum 5. De⸗ 
zember d. Is. an uns einzureichen. 

Vorausſetzung iſt die Befähigung 
für Engliſch oder Mathe⸗ 
matik oder Naturwiſſen⸗ 
ſchaften, erwünſcht in zweiter Reihe 
auch Franzöſiſch oder Deutſch. 

Thorn den 8. November 1911. 

Der Magiſtrat. 


Grund ſtick⸗⸗Verkauf. 


Die Bernhard Zittlau'ſche 
Beſitzung in Groß⸗Neſſau bei Thorn, 
Bahnhöfe Schirpitz und Schlüſſelmühle, 
irka 70 Morgen gute Wieſen und 
eigen⸗Acker, ſoll mit vollem kompl. 
Inventar, Ernte, guten Gebäuden, am 


Dienstag den 21. November, 


um 11 Uhe vormittags, 
an Ort und Stelle im ganzen oder ge⸗ 
teilt verkauft werden. Günſtige Kauf- 
bedingungen werden geſtellt. 


D werden in und außer dem Hauſe 
AMEN friftert. Bachellr. 10, 2. 


l e Stellenangebote 


Suche von fofort oder 1. Januar einen 
L lin der das Schuhmacher 
ehr f, handwerk erlernen will. 
Fr. Goertz, Schuhmachermeiſter, 
Thorn 8, Kloßmannſtr. 46 (Hofſtr.). 
Für mein Rolonlalmaren- und Deftilla- 
tionsgefhäft ſuche per ſofort oder jpäter 


einen Lehrlin 


+ 
Johanna Kuttner, bk 


Lehrling 


gegen Taſchengeld kann ſich melden bei 
Bäckermſtr. A. Schüttkowski, 
Thorn 3, Mellienſtraße 72. 
ur ſelbländigen Leilung einer 
Filiale wird eine küch tige 


Verkäuferin 


mit kleiner Kaution geſucht. Ze 


rache Bedingung. Ang. u. O. D. 55 
= RH Geſchäftsſtelie der „Preſſe“. 


Junge Mädchen, 


das Putfach erlernen wollen. ſucht 
D. Henoch Nachf. 


— ee rn 


Wohnungsangrbate ) 


1—2 möbl. Zimmer, jep. Eingang, au 
wunſch Lexikon, ſofort oder ſpäter zu 
vermieten Mellienſtr. 117, 2, r. 
Mobi. Zimmer mit Penfion ſoglelch 
zu vermieten. Grabenſtraße 2, 2. 
Möbl. Jim. v. ſof. 3. v. Tuchmacherſtr. 11,2. 


Gt. ul Schlaf u. Wohnzimmer, 
auch einzeln zu verm. Strobandſtr. 1. 
M. Zim. fof. bill. z. om. Bäckerſtr. 6, 2. 


2. Etage, 
4 Zimmer, Entree und Zubehör, 


per ſofort zu vermieten. 


Paul Tarrey, 
Altſtädt. Markt 21. 


Wohnung, 


2, 3, 4 Zimmer, Küche, Balkon, Gas und 

Zubehör, aufs neueſte eingerichtet, ſofort 

zu vermieten Neubau Vergſtr. 22/24. 
E. Jablonski. 


iſt die 3. ge 5 vaje Entree ım 
ubehör, außerdem 2 Zimmer in der 
1. Etage, für Bureau geeignet (bisher 
Katafteramt), zum 1. April 1912 zu ver- 
mieten. Louis Joseph. 


Wohnungen 


von 3, 4, 5 und 10 Zimmern mit reichl. 
Zubehör, der Neuzeit entſprechend eine 
gerichtet, mit Gartenland, auf Wunſch 
Pferdeſtall und Wagenremiſe, ſofort zu 
vermieten, 


Heinrich Lüttmann, G. m. b. H., 
Mellienſtraße 129. 
Von ſofort ſchöne 


ee eee, 


vermieten. Talſtraße 39, part. 
Näheres bei J. Lüdtke, Bacheſtr. 14. 


3, 4 um 5 Zimmers 
Wohnungen, 


der Neuzeit entſprechend, mit reichlichem 
Zubehör, auf Wunſch Pferdeſtälle, von 
ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


M. Bartel, Waldir. 43. 


Lagerräume, 


Stallung für 8 Pferde, 
ofraum, 


per 1. 10. 11 zu vermieten. 


N. Levy, Brüceufraße A d 


d E. Kühn, Lasdehnen 


Beftann machung. 


Am 1. Dezember d. Is. findet im preußiſchen Staate eine außer⸗ 
ordentliche Viehzählung ſtatt. Gezählt werden, wie im Vorjahre, nur 
Pferde, Rinder, Schafe und Schweine. Es iſt für jede Haushaltung, bei der 
ſich Vieh der oben genannten Art befindet, eine Zählkarte auszufüllen. 
Haushaltungen ohne Vieh erhalten leine Karte oder ſtellen keine Karte aus. 

Jeder Haushaltungsvorſtand oder ſein Stellvertreter hat das ihm ge⸗ 
hörende oder unter ſeiner Obhut befindliche Vieh obiger Art, das in der 
Nacht vom 30. November bis zum 1. Dezember d. Js. auf dem Gehöfte, 
wo er wohnt, ſteht, nach Maßgabe der Zählkarte zu zählen und in dieſe 
wahrheitsgetreu einzutragen. 

Für Vieh, deſſen Beſitzer nicht auf dem Gehöfte wohnt, z. B. bei 
Offizierspferden, die in den Stallungen der Kaſernen untergebracht ſind, iſt 
da, wo es ſteht, eine beſondere auf den Namen des Viehbeſitzers lautende 
Zählkarte auszuſtellen, es darf alfo nicht einer anderen viehhaltenden Haus⸗ 
haltung hinzugerechnet werden. 

Vorübergehend vom Standorte abweſendes Vieh — etwa auf Märkten, 
Fahrten oder in der Ausſpanne beſindliches — iſt an feinem gewöhnlichen 
Standorte zu zählen. Vorübergehend anweſendes Vieh wird ebenfalls an 
dieſem gewöhnlichen, nicht an dem zeitigen Standorte gezählt. Alles 
weitere ergeben die Erläuterungen auf der Rückſeite der Zählkarte. 

Wir weiſen ausdrücklich darauf hin, daß die in den Zählkarten 
en Angaben zu Steuerzwecken in keinem Falle verwendet 

en. 

Die Zählung erfolgt bezirksweiſe unter Leitung der Herren Bezirks⸗ 
vorſteher. Die Austeilung und Wiedereinſammlung geſchieht durch die 
Polizei⸗Revierbeamten. 7 j 

Wir richten an die Bürgerſchaft die ergebene Bitte, den Genannten 
durch richtige und namentlich auch rechtzeitige Ausfüllung der Zählkarten ihr 
mühſames Zählungsamt nach Möglichkeit zu erleichten. ` 

Thorn ben 4. November 1911. 


Der Magiſtrat. 


Terminkalender für Zwangsverſteigerungen 


in den öſtlichen Provinzen. 
Zuſammengeſtellt von Dr. Bo tg t- Berlin. Nachdruck verboten.) 


Name und Wohnort des uf 

Eigentümers des zu 
verſteigernden Grundſtü 
bezw. Grundbuchbezeichnung 


Weſipreußen. 

A. Springfeldt, Clausfelde Schlochau 12. 12. 11 

Wilh. Kirchherr, Ehl., Thorn, 
. tele, Eßl, Pelplin] Beg 
ul. Zielinski, Ehl., 

an Parpart, Culm Zeegg 


14.3260 ss | 388 


į 
Culm 


S e S 19.12.11 oi] — 117 
Ww. Aug. Dittmer, = = 
EE 19.12.10 6,1930 57 
Ww. Th. Fröhlich, 18. 1. 9 2.9170 4,53 58 
Joh. Czerwinski. Podſaß 3,6100 12,93 24 


Ostpreußen. 


3. Lehmann, Münſterberg Guttſtadt | 6. 12. db 1230 169,23 120 
1 E 


Aug. Steindorf, Crang sberg| 9. 12. 1 500 9601 
Joh. Laſchat, Florweg 14.12. 9 2,0040 16,53 24 
Herm. Grenz, Zinten 14. 12. 11 9320 7,71 J 1240 
Fr. Balſchunat jun., Ehl. (A), 

Raudohnen 19,7290 | 183,93 135 


K. Demant, Ehl., 
Sausleszowen 


Chr. Bendiks, Ehl., 

Eistzawiſchken 

Guft. Radzio, Ehl., Lyck Lyck 

Fos Falk, CHL, Paſſenheim Paſſenheim 
ozietät zur Melioration 


16.12.10 9,1170 | 81,39 | 90 
14. 12. 10 gosso | 125 | 77 


des Welletales, Gr. Koſchlauf Soldau 16. 12. 10 0,5433 2,70 45 
Mich. Gerullis, Laudßen Heydekrug 13. 12.10 9,7596 36,75 — 
Th. Kollmann, Ehl., ` 
Kuttkuhnen Gumbinnen 8. 12. 10 4,4972 | 7,335 | 660 
Poſen. 


P. Wozniak, EHL, Beſtwin 

Th. Borzydi, Ehl., Prosnau 

Frau M. Skraburski, Ehi., 
Krempa 

V. Wolynski, Stenſchewo 

G. Milke, Rawitſch 

ae Konieczny, Malachowo 

G. 


Krotoſchin] 2. 1. 10 0120 [ 27 | 45 
6.12. 9 19595 | 333 | 8 


Mühlbradt, Rothenburg 


a. Obra Wollſtein 12. 12. 9 0,0359 — 265 
Hellwig, Ehl, Prondy Bromberg 20. 12. 11 21,2406 90,06 | 775 
K. Bethke, Mogilno Mogilno 12. 12. 9 „6890 12,98 — 


Chr. Schäfer, Ehl., 
e nin 


shöheſ 3 
A. Schmidt, Ehl. Hohenſalzaf Hohenſalza 


16. 12. 2 8,8145 | 131,67 | 75 


29. 12. 10% 0.1490 — 8⁵⁵ 

Em. Corinth, Hohenſalza 29. 12. 11 0,1065 291 | 2405 
Alb. Biegel Hohenfalza 29. 12. 11½ 0,0453 | — 2217 
. Weiß, Broniewo 959% 0,1940 — 120 
gral. Langiewicz, Labiſchi 0 1,6090 6,87 200 


Joh. Rochowiak, Erb. (A), 


Wolwark 12. 10 28,9282 | 278.88 135 


Frau Joh. Stibinsti, 

Wybrannow Wongrowitz 13. 12. 10 31,9903 į 111,90 75 
Pommern. 

E. Trotz. Anklam, Peendamm Anklam fii. 12. 11 1.0900 16,65 — 
O. Sepke, Anklam z 11 12.10 — — 715 
H. Steinweg, Chl., Gartz a. O. a. O. 13. 12. 10%¼ 5,4420 226,44 | 210 
ug. Marquardt, Naugard 0 0, — 100 
Jof. Fonfee, Seebad Ban 0, — 30⁰⁰ 
rau Em. Wilke, Torgelow ücker unde 12 10 0,0883 — 476 
Aug. Ziege, Misdroy 14. 12. 11 0,1524 — 1063 
Baatz Podejuch 12. 12. 10 0,10451 — 459 


Kennen Sie billige Zukterquellen? 


Alleinige Fabrikanten: A. L. Mohr, G. m. b. H., Altona⸗Bahrenfeld. 


Wohl kaum, denn die Preiſe für Natur⸗ 
Butter ſind überall gleich hoch! Halb ſo 
teuer jedoch iſt die als beſtes Butter⸗ 
Erſatzmittel beliebte Qualitäts⸗Margarine 


Siegerin 


in Güte, Geſchmack und Bekömmlichkeit 
unerreicht! Feinſter Molkereibutter gleich! 


Hothzeits⸗ 
zeitungen 
Cafellieder 
Menn⸗ . Hallkarten 


fakturen 
Mitteilungen 
Briefbogen 

und Kuverts 


Defert prompt und zu mäßigen Preiſen die 


C. Ddombrowski'ſche Buchdruckerei, 
Thorn. 


ist stets erstaunt über die Vortrefflichkeit aller 
Speisen, welche bereitet sind mit i 


Rheinperle 


«Margarine, das Beste vom Bestens 


Margarine, deraltbewährte feine Butter-Ersatz, 


Cocosa 


feinste Pfianzen-Butter-Margarine, 


Unübertroffene beste Butter-Ersatz-Mitte] 
der Gegenwart. Wohlschmeckend, nahrhaft 
und bekömmlich. — Ueberall erhältlich! 


Alleinige Fabrikanten: 
Holländische Margarine-Werke 
Jurgens & Prinzen G. m. b. H. 

Qoch, 


Butter 


das beste! 


Goldener Löwe, 


Thorn⸗Mocker. 


Heute, Sonnabend, 


von 8 Uhr ab: 


Ferien 


seden Sonntag, 
von 4 Uhr ab: 


Tanz kränzchen 


Hierzu ladet freundlichſt ein 


H. Preuss. 


Für Speiſen und Getränke iſt 
geftens geſorgt. 


Viktorina-Hotel. 


Täglich: Anſtich von 


Porterbier. 


Heute, Sonnabend: 


Leber, Diut, Grüt 


wurſt, Königsberger 


Ninderfleck. 
Laechel, Strobandſtraße. 


lat, Inddeders 
Ad Maſserleitungs⸗Arbeiten 


ſowie jede Reparatur hierin fertige aner⸗ 

kannt gut und billig. Gefl. Aufträge erb. 
H. Patz. 

Bau » Klempnerei und Inſtallations⸗ 


eſchäft, 
Schuh macherſtr., Ecke Schillerſtr 


Wohnung, 
4 Zimmer und Zubehör, Bad und Gas 
von ſofort zu vermieten. 
Daſelbſt ſteht auch ein leichter Arbeits⸗ 
wagen z. Verkauf. Hauser, Lindenſtr. 54. 


Eine 3 Zimmer⸗ 
Wohnung 


mit allem Zubehör, Bad, Balkons, Gas, 

ſofort zu vermieten. 

J. Bliske, Derbindunasitr. 6, 
zwiſchen Mellien⸗ u. Waldſtr. 


Ein gut möbliertes Zimmer 


mit Entree vom 1. 12. 11 ab zu ver⸗ 
mieten. Frau Warmke, Schulſtr. 18. 


Eine Wohnung 
für 15 Mk. vom 1. 2. 11 zu verm. 
Brzeski, Baderſtr. 7, 1. 


Möbliertes Zimmer 


nebſt Schlafkabinett, vorn, 1 Treppe, 

von ſogleich oder ſpäter zu vermieten. 
Toppernikusſtraße 15. 

Möbl. Zim. zu vermieten. Bäckerſtr. 11, 1. 


ui möbl. Zimmer zu vermieten. 
Schuhmacher u. Bacheſtr.⸗Ecke 1, 2, r. 


Eine 4 Zimmer-Wohnung 
u. 2 Zimmer⸗Wohnung, 


2. Etage, mit Bad, Gas, elektr. Licht, 

Waldſiraße 31, von ſofort zu vermieten. 

J. Bliske, Verbindungsſtraße 6, 
zwiſchen Mellien⸗ und Waldſtraße. 


Die Wohnung 


in meinem Hauſe 

Culmer⸗ und Kloſterſtraße⸗Ecke, 
beſtehend aus 10 Zimmern mit ſämt⸗ 
lichem Zubehör, Zentralheizung, Gas⸗ 
und elektr. Licht, ift vom 1. 2. 12 oder 
ſpäter zu vermieten. 


Warda. 
Rechtsanwalt und Notar. 


1 Vierzimmerwohnund 


vom 1. 10. zu vermieten. 


Friedrich Seitz, Zöpfermeilter, 


Moher, Amts- und Lindenſtr.⸗Ecke. 


g-zimmerige Wohnung 


mit allem Zubehör von ſofort zu verm. 
Sedanſtraße 5 u. 


tube und Kammer, 4. Elage, an 
ruhige, einzelne Perſon von ſofort 
zu vermieten Wolff. Seglerſtr. 25. 
1. Ct., 3 gr. Zimmer, Küche 
Wohnung, und Zubehör, ſofort zu ver⸗ 
mieten. Preis 350 M. Waldſtraße 74. 
Ein großer 


Eiskeller, 


auch als Lagerraum geeignet, auf meinm 
Grundſtücke Kirchhofſtraße gelegen, eiſt 
ſofort oder für ſpäter zu vermieten. 


Georg Dietrich, 


Alexander Rittweger Nachf. 


=: U Handwerker, ſelbſtändig, 
E in guten Verhältniſſen, 
e fuht Lebensgefährtin. 
2 + Ernſtgemeinte, nicht ano⸗ 


nyme Angebote mit Angabe der Bers 
mögens unter Poſtlagerkarle 82, poft- 
lagernd Thorn erbeten. Strengſte 
Dikrektion zugeſichert. 


50 Mark Belohnung 


erhält derjenige, der den Dieb nachweiſt. 
der vom Eingange Brombergerſtraße 4 
am Freitag den 10. November, abends, 


mein Fahrrad, 


Marke Katafias Nr. 111843, mit 


gelben Holzfelgen, 


geſtohlen hat. 


Erich Jerusalem, Maurermeiſter. 


